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mgus heißt der Grieche^ 
den wir klemit iiberfezt.. 
lief er n. Zu welcher ' Zeit er ei- 
gentlich gelebt habe , wijfen wir 



nicht^ 
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nicht y da Saidas und andre 

4 

% 

gänzlich von ihm fchweigen. 
iVmn er auch neu iß, fo kaa 
ihm doch hieraus kein Nacktlieil 
erwachfeny weil fein Gedicht ßlbft 
den älteßen Zeiten angemejfen' 
ißy in, denen die fiiußen Poete» 
das glükßlige Arkadien befangen; 
und daher könnte man ihn mit 
Recht dgicei^iov ßhct,<7tifjui im gu^ 
ten l^erßande nennen. 

Er 
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Er wird getminiglich äenimi' 
gern Poeten beigefellt^ äk über" 
iiaupt "Egorrum gefilmebt» haben, 
weichen, er- 'dctck eben fo wenig 
iämlich iß, me.mfer Gesner den 
ifrittifcken Romon^ndicktem, Fa^ 
brkipe der Vater der grieäifchem 
Jdttergtury fizt ihn nßch de» Ife^ 
Uqdar ^ zUnfdten den Achi^es 
Tatius y Eumatlm^s , Thcodorus 
frodromus und andre, wobei er 

*j ans- 
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ausdrüklkh bemerkt: Heliodorum 
locis qaibnsdatn imiratiw eft. 
Wer ße aber beide vergläcke» 
wilf wird ßade» , i» une ferm 
• diefes fem EUktigkeit hat. Uth 
Modorus üüd iß ßei/^ und tm 
Bwfie ßigt: übertriebe tvgend* 
iaßj fo daß er zur Satire At^ 
laß gabo Die Sck6m nimt fo 
gar mit Ohrfeige» vorlieb. Zwair 
woUen Bayle und da • Rondel , 

den 
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ien erßrer anßihrt^ beliaupten^ 
daß Thee^enes die/er Thai wegen 
mehf den gerhigßen Tadel ver^ 
diene. Gut , aber um fo viel 
mehr Heliodor. ' Mm urtheUe 
felbß. Timgenes geht mit ßiner 
Chariclea nach Memphis^^ - Sie 
trennen fich^ und kommen .auf 
verßhiedenen Wegen vor die 
Stadt. Chariclea endekt ihren 
Liebhaber; auf einmal kommt ße 

* ^ a^ßer 
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•t^i&r fichy Umft ik» zuf 
umarmt ufid kt^t ihm ^ 
Kkid iß zm-ißstt, ifm-Geßckt 
/chmiaag, fo daß ße.ikr LMuh 
her ßir ting LaiuÜäufeHn kÜH^ 
und weU er ßch nM vg» ihr kt 
mache» hoiij fo gleht er ihr Mne 
Ohr/eigei Da er fit ober erhemi, 

« 

bereift er fme Thst^ und kUß 
ße, SaU mm wohl Heüodor 
laicht zu tadetn fein? - -< Ei» 

zärU 
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Kärtü^her JMhaber . foll fein 
Mädchen nach einer fo .kurzen 
Trennung nicht mehr kennen! 
Wmn ße ^\x!ire lang von emaiu 
der gewefcn , fo yuolte klis eher 
getten lajfen, obgleich Heliodw 
immer zit tadeln feiii würde, 
daß er feinen Held zu folchen 
Mitteln feine Zuflucht nehmen 
iäßt y und überhaupt . da einen 
ptlfihcn Handel aafpipit, wo er 

♦5 ihn 
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cft» Am fo giit hätte wegtaßen 

HIs non erat hic locus. 
Die ganze Gefchichte war 
eben fo gut fortgegangen ^ wenn 
auch die/es weggehlieben war. 
Ba}jk Jagt ferner: ich geßehe es^ 
Ckariclea hat eine Ohrfeige be- 
kommen^ allein man kan nidvt 
mit Billigkeit fagen^ daß TheOr 
genes der Chariclea eine Ohrfeige 



yORBERICHZ ■ 

gegeben habe - — nmi gar nicht^ 
fie hat fie nur von ihm bckom^ 
mm — er glaubte eine von 
den IFeibern zu fchlagenj die 
wir 2igeunerMncn nennen. IV o-- 
zu alle Sefe Winklzüge mein 
Herr Bau^? kSnte man fra- 
gen. Das Original ß^t ja 
deutlich genung lii(>^qot.iSi<Ti\. 

jlchilles TatiuSf der acht BU- 
sher 'EßcüTiXfiüv twv Tssqi AsvKns- 

* 6 KY[V ' 
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TSYiv KKsiTo(pojvTCt gc/chrie' 
bm hatf hält ganz und gar den 

» 

Gang des Lofigus nicht ^ und 
hat fo wmig den ländlichen und 
fimfkn Ton dejjelbenj wie Eu- 
wathius^ von dem wir ebenfats 
elf Büclier in Pro/e xaS'* 'T(7/*t- 
vav ngij ^^ijuvtiv übrig haben. 
Eben fo wenig iß ihm auch Theo* 
dorm Frodromus in fdnen neun 
Büchern ffm xaret fo^ctvB/iv 

* 
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■9{Cfij .AoffMKsot, ähnlich f die. noät 
dazu in Verfen ßudy die mam 
Jdmerlich von 'Anfang bis zu 
Ende wird durchkriegen^ kömeilu 
Wolte man ihn ^wa in der 
latänifchen Ueb&rfetzmig des GiU 
bert Gaulminus durchiefen^ fo 
wird einm auch bald ein fc^f^ 
ter Schlaf Vherrafcheny oder gar 
eine ärger üche Uebelkät befallen^ 
wetl diefer franzöffche Gelehrte ^ 

* r wie 
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ww.ei* feÜ)ß in der ForncU be^ 
kennet^ welches unfer Ramnu 
ler zu deutfch fagen. mag^ beim 
tiigiiclien . , 

Zank aui Aiur im Tempel der Aufrubo 

äie/e Uebet^fetzung^ und noch oben 
drein in ßeben Tagen verfer tiget 
hatj addids etiam notis^ quas 
Lutetia difcedentes amicis reli* 
quimusy wie er fich ausdrükt; 
dalier kommt es denn atuh^ daß 

ZWh- 
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zwifchen (krfetbm und dem. OrU 

ginal eine folche jiehntkhkeit iß^ 

wie zwifchen xnstt^ und ovot^, i 

Mit diefe» aßen dat^ Longm 

nickt in eme Reihe geßzt werdem 

Sie find gegen ikn^ wovon ick 

Tsum Thai de» HeHodor ausnek. 

mtj mpaeti/chy dürjiig^ wat^ 

fchweifindy fchieppendy wtd h(^ 

ben nicht das Geriijgfte von der 

ländHcHen und fimpien ■ DiSHon * 

die 
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iU '* beim Longus^ wie Bat thius 

m 

figtf cum ipfa rerum nttfura 
certat» Eben fa. wetug km tnan 
i» feim KlaJJe den Farthe' 
miusj iMcian, Aldphron, Xenophon 
aus EpheSy und Mußius brit^m» 
ße dichten von Liebe, aber 
iutier mit der Anmuih des Lon» 

9 

guSy noch vielweniger mit 4er ^ 
'Abänderung^ nodi mit der Fi» 
ffShUy weiche Mußius iuß da 

ver- 
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V^gißh iffo ße mättbekr&ek 
warf Mackäm Leander fo . oft, 
glUläicky. fimr Hera soi ge/ith' 
ten, chtreit dh ge/chufftni* 
fim wär , muß er lehch eütükh 
tr^rinhm* Bm- war es .ZtU, 

MH ähnlichen VorfäOm ßhikt 
LoHgus die Nymphen^ dm Pan 
wtd den Amor zu Hülfen oh 
er gleich wußcj . daß Noth und 

Liebe 



t 
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LUbe fidu am heften Jübfi hei/en, 
•b er gteick gejagt hatte: c^<üti 

Auf fokhe Weife fdieint «y, 
daß Longus in diefem Fache äer 
Poefie allein ftehen bleibt y es 
luüße denn ßin^ daß noch einer 
oder der andere von die/er Gat- 
iungj unbekant in einer Biblio^ 

9 

thek vetßekt ßi; und weil die 

Klii- 
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KSofier %» ihren Bibliothekin 
Mckt Jettm eine Menge griecki^ 
/eher Mqnufcrijpte aüßewahren, 
fo -ergehet, hiemit mfre BiUe 

■ % 

■Ä» «Mt Ehrwürdigen Väter 
mA Eorfleher derßlbm^^ die R». 
fpoßtoria äiurchzufuchn. , j^or 
wird ihnen edle Mühe reichÜdt 
vergelten^ und den JchSmen Non- 
nen befehlen, daß fie den ange-» 
fezten Staub von ihrem Bart 

und 
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•'mA.iktm U^avgen verfchew^m. 
Fabndus gibt askt foiduir Di^ 

im^ . 'äk'T^it/Ttiiit gefchriAm 
habimy ' -md ' woeh-. rndt tdirt^ 
•mu€h\ unfen Wiffaa fmk ia$ 
«icki.- öffentUek erfchimm fimL 
Unier fie gehöret .^fanduääm^ 
tler nach Suidas Bmekt tum 
und dreißg Bücher von der Liebe 
des Rhodims und der Sinonis gC" 
fchrieben hat, und Oiariion , der 

acht 
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acht Bücher txe^t Xotim» ^of) 
KuKKi^^otj vufertiget hat : * auck 
ein Ungenannter von der Liebe 

% 

% 

des Callimachus und d^ Kry/or^ 
rkoes; und Nicetas Eugenianus 
von der Liebe des ChariceUes und 
dei\ Droßäa,: ^ und^ ,abermal ein 
Ungenannter von der Liehe .dei 
I^hißrus und der Rlmdanme. 

• • Nodi 

• Den, wie wir vintdmm^ d'Qrtrilh^ 
herausgegeben hat > ms aber nkht %h Ge« 
fichtc gekommen iß. 

Digitized by 



Noch zwei Ungenante, von denen 
des erflern Manufcript den Titel 
flihrt: dtti-^viais i^oa^sTos i^ouTt' 

ca, und des andern; ^iri'^ii i^äu- 

. Hier bringe ich den Longus 
fitberbei der Hand geführt ^ da- 
mit er der Welt felbfl den ^ n- 

... 
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halt feines Gedichts fagen möge. , 
n S^^h tiabe von Chloen und vom 
^^Daphnis vier Bücher gefclmcben^ . 
jfdie lüemit dem Amor^ den 
^Nymphen, und dem Fan gewei- 
„ht fein f ollen! ein Werk das all^ 
fiMenfcken reizen kan. Den vor 
„Liebe Kranken ' idird es heilen f 
„den Traurigen wird es trpßeu^ 
ffden Verliebten wird es leiten, 
f^unä den, der noch nictit geliebt, 
- ' ' ' jfWird 
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^mrd es patermhten: den» tm* 
f,/eritei»er iß je dem Amor 
y^nummy find wird ihm auäi 
jynkkt entrmnm^ fo lange Schön' 
„heity und fehmaädind* Augen 
^ noch gelten. 
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. der Isffel Lesbi» ift eint 

lene genant. Sie wkr d von W^« 
fyrfftabm dufebichiiiiten^iind vomMw- 
re bei^aUt» tfnd^ift mit ^rückeii ge- 
&liffiQkt ¥OA glSnaendeti md weiffen 

A a Mar- 
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yiarmor. Alan glaubt keine Stadt» fon- 
dem ein Eiland 2u fehen» Von diefer 
Stadt Mitylene » zwanzig Stadien oHo« 
gefehr » Mg eines reiche^ Mfuines Gut 
in der^fcliönften Gegend. Da waren 
Berge fürs Wild, Saatfelder und Wein- 
hOgel» und für die Heerden Weide. 
Das Meer befpühlte das Ufer, und flors 
da fi)^ den Sand hin. Auf (^e^em'* 
Landgute wolmte ein Hirt , Lamon ypct 
rein Name , welcher ein Kind fiuid t dai 
Yon einer Ziege genährt wurfc. 

In diefer Gegend war ein Wald von di- 
cken Gefh-Suchen» nttd Rankenwerflen« 
den Epheu und jeaften Kriutem » auf 
welchen das Kind lag. Hieher IM dft 
Ziege, und kam dem Hirten «ft 4m dett 

Augen 
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^«eo» vpriies. ihr Junges unä bütib 
Midem Kinde. Lami?« )y«jc4 4«« iJ^, 

d^ »erlgßfen^ BpJwjIie©,: ^AmMilUs« 
gintier «uismahisdoaSjkuEett iferZie« 
ge;nacli, und fahe. daHs ü^ Ji}«iti|tftm 
«rat» ^nUt Ite mit den 2«h«n dasJünd 
ai^ >verleteeit ^ jQögte . ^€he;;.5Ktf 
am de» A(i«lar flfenadiö Milch 
«iftiwifier er billig, gingiajäiiec;, «na 
ftBklieiM*- kfeisen KnaUeu , ilack und 
Wriilgeliildet, und, welcfaes /eiaen $Uttid 
iMMäcs, Miko%iceWiodeliisewickeiC 
Bm- ttag «b^ eSi Bfarpucgewand mit «i* 
«tm goldenen; Gfiftel, und ein kjeinM 
Sdwmrd mit hölfenbeinem Heft ütak 
m&mär Seite; Aofangs woHe er den 
< . » - A3 Kiia* 
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Knaben liegen laiTen^ und nur dan 
Schmuk mitiiekfnen> unbefbrgt^ was 
ihm begegnen könnte. Aber fchäm- 
te»fith diefes Gedankens« dafs er alfo 
niciit" ^inmahl ein Beirpiel der Mea«> 

fchenliebe von dem Thiere würde g^^ 

.«* 

itommen haben« und da die Nacht öilH 
brach > trug er ^e^ feiner Gällia * 
Myrtale» den> Sdikuk imd den Kjift* ^ 
bin fimt: 2iege.. Etftamitr-ilhiig: 
iißx d>«uch-die.Ziegeo iiäiaben WMU 
fiMnf miii »f «^ratthlt» äu* -dte'fM^ 
Sftdie:/w|e>er4eft hingelegten KmdMi 
gefimdeiit dfe 2ieg6 gefSuget 

bSttiBi wie 6riijcll^gidfthiinti'*%i44Ni 
terlafiieai! weil «v fintf Iftnkbtniieit'vor- 
iRrgefi^Ma. ynd dJU^fyztal« das aucfi 
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• ft«te, bfefchkffen fic dm Schmuk - ztt 
. verbergen , den Knaben als ihr Kind 
. anzunehmen , und ilm ferner von de* 
Ziege tränken zu llffen. Damit abei^ 
auch derKnabe eineä Hirtennämeh ha^ 
. ben mögt:e> fo hieflen-fie ihn Daphnis. 
' Da aber zwei^Jahr verfloflen waren , 
fc begegnete einem Hirten^ der in ih* 
- rer Naclibarllhaft weidete , und I)ryas , 
^ fciefs, ein ähnlicher Vorikll,. Es war 
^ dafelbft eine Hole, den Nymphen heihg 
tmd ein groffer Fels, inwendig hohl 
. wnd auswendig rund. i)ie Bitdniffe deü 
■ Wj/tapheir waren da m Stein gehauen ^ 
liiit entblöfsten Füfien und Armen bis 
. äst die Schulter. Ihr Lovkenhaar fpie^ 
'I« aufgelöfst um den: Bufen } ihr de^ 

A 4 wand 
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mnd war iH%wffhil|f«t, va4 üir AMft 
Kkchelte hu ld re i ch , und .e« fchi«n, »It 
VoUea£« einen Retbeoun« fuiflUbres^ 
IDm Innedle der ^üle. ^ 
4es orofien FelfeA, «nd «ii» iM»^ 
Qaell flo&da helles Wafler, ^ eiaei) 
Krfilichpi Bf irh der fich in. eine 

Wifi^ ^So^s^ die vor der Uttle wiur^ 
und diU^lbft mit ictiMr AUfisai Flut Biiu 
mea und Kräuter trlüiktee Sa itandeii; 
auch Idildigeiäflet und flöten» und 
Uirtenpfeifen und Aölure» die denNym^ 
pben die alten Hirten geweiiiet faatte% 
Zu diefisr Höle f in^i .d» Scbaaf ofig 
imd gab dadurdiy dem H|rtea Celege%\ 
^t XU glauben 9 da& es ikb verlobrea 
lätte» Da ers alfo zu fchlagen gedacht 

te. 
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I«, damit «s ,hu}ßiliVO, Im. 4«« Heur^ 
^lieb X und Ach «ta(|Mr Stecl^i^fm 
griteen lUrtiwn tMte«'Hn4 «im Fei* 
len «iaff, um fs . iialeUift. «lu m^oa» 

J*m» wa» er feb«^ batte^ ü^Vlem ei? 
* war4 gewahr^f wie e$i Ufitoetcb;(i^ia virti 
|es ]£uter hkir«idilae» ui)4iWie ^ui iKM 
uliiie Weipw ^(jerig ,nacli beiden 

I«, der rojn und gl$nß4«4;wart'.W4j4 
das Scbaaf 1 qaclukm w das limd, mit 
(Uaj?r Mikb gefHUiget« TeiaCM^qiit 4Hk 
J^kea pflegte, Pi^s Kjnd WjSNr.ein 
Müd^i^n, welcliei^ fdiöiien ^Wia? 
4tli> und mit einem 'g<^iu|nj Ciüxi«} 
imwickek war^ und yergaldete £qUqt 

As 
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»n feinen Füfieo trug. >Und der HM 
hielt diefen VürfeOl fUr eine güttiicli» 
Schickung, und wud gletebTam tdln 
Schaa&twlebret» ^^ Kindes «äCerUch 
fich ansttwehajen, dnim fchlofii ers'tn 
feine Anne, und Hat den Sctrnivk £ 
feine Hirtentafche. Darauf fiefaete er 
den Nymphen, dafs üe gut Gluk z« 
4effen Kuiehung geben Aiögteti. Und 
da die Zeit kam» die Heerde in die 
Hitfden zu treibfen, -ging er heim in 
feine Hütte, erzahlte feiner Gattin, 
^as ihm begegnet war, zeigte ihr^ 
yix er gefunden ^te, und .bat fie> 
das Mädchen, als ihr eignes zu erzie^ 
h^n. Und Nape, fo hiefs feine Ga^ 
«in, war4 des Kindes Mjitter, Ueb(e 



♦ 



Oigi 



i 



..et zärtlich , ali wetm fie befurchtet hat-* 
te» von dem Schaafe in der Mutterliebe^ 

.llbertrofen zU werden, und gab ihn^ 
einen Scfaäfernamen gleichfam zum 
tlieuem Pfände, und hieß es Chloe, 
Und Daphnxs und> Chloe Warden bakl 
grofs, und die ganze Hirtenfciiaft be^ 
lirunderte ihre Schönheit; ' * * * • 
• Als aberDaphnis fünfzehn un^ Chloe 
dreizelin Sommer alt waren, hatten 
Pryad -^d Lamon in einer Nacht fol- 
genden Traum : Die^ N/mphen , fb 
träumte ihnen, die in der heiiigen Uö^ 

Je wohnten > wofelbft der Quell war, 
und wo Dryas das Madchen gefunden, 
übergaben den Daphnis und die Cliloe 
einem Aolzen aber Ichöncn. Knabenr, 

A ^ flcjc 



Digilized by Google 



der' avC fttneii Scbul^ FMig«l tnig, 
^ Bqgen mul PieU» iutt^ Uo4 d«f 
Ktnlte,. To deucM» es Üi^» hm»ß/^ 
twide nk eimni Pi«iJe miext, undihf 

liMyDaphpv «tieZiegen, nnddcrOilief 
Schuif«. Ais 4i«(en Traum fc» 
habt, fchmente «8 ihnen» 4Bfii4ie))ej^ 

4bi ilmen doch der Sdmivk' jhKr Wiiir 
Jdn ein weit gi«üer Gilik . vertiiefii^ 
«und fie desbaib Urnen fmcfaiilttereSpet 
Jk gegeben > und fie.hntcen in den Wi^ 
^ ^ieufchaftcn unfeerriditm laifen , und ip 
allen dem was i^8n war auf dem hdBr 
de. Doch glaubtim Üe^ dais fie defi 
.Göttern g^horcl^en mOAent als welche 

diefe 
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diefe^Kludcr^ t9^wm]id€jDbar . e ha^ 
tta. Nachdem ,abc{ die Alten Ach ih-j 
ren Traum erzehlt, .u^d dem gcflügel-t 
tqn Knaben denn ^atfiea kou^?.i) 

Nymphen geoprert hatten; 4^ fßfidipj^ 
fie die beiden ^Is Hirte^ mit den-I^Iqer* 
den aus 9 und lehrten ihnen: wie fi^ 
vof dem: fc^vyüjen Mittage weiden mur^^ 
jteUa wie fie^ am .kühl/»n Abend weiden 
müfsten } wie fie die He^rd?,a;ur Träi)r 
}ie Hihren ; wie He felbige in d>e Hün* 
d?n führen müfsten} welche üe mit 
ideinjStecHen^zilditlg^n ; weiche fie mif: 
^Wor^n ziel^eft mUfsten;; Und da; 
^I^dchen und d^r Jüogüng freuten (ich, 
Als luitten He ein großes Reich zu be^ 
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hörrichen empfangen-, niid fie liebtenf 
die Ziegen und die ächaafe mehr , als 
nacii der Weife der Hiitem Chloe 
dankte ihr ganzes Glük den Schaafenf 
mid Daphnis war eingedenk^ dals ilut 
eine Ziege getrarifet' * ' , ' 

* Der Lenz war bereits angegangen; 
und aile Blumen blühten fc^hon in deti ^ 
Wäldern, auf den Wiefen imd auf den 
Ciebürgen. Man horte die Bienen fum^ 
tnen und die Vügei fingen, und fah das 
iunge Vieh wie.es freudig herumfprangw 
Die Lammer tan2ten auf den Bergen; 
die Bienen durcbfummten die Wiefen-; 
und in den Gebüfchen fangen die Vögd. 
Da diefes Schaufpiel ieden^l>egeifterte> 
fo ward Alte und Jimg zur Nachahmung 
• ' . dcfien , 
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deflen» was fie hörten und falien, ge- 
trieben. Sie horten den Gefang deV 

» 

Vögel und fahgen auch ; fie fallen die 
Lämmer hüpfen , und fprangen auch ; 
ia Daphnis und Chloe folgten den Bie*- 
nen und fammeken Blumen > die fi« 
fich einander zu warfen , oder in Kran- 
ze flochten, welche fie den Nymplien 
^rachten. Sie tliaten alles gemein^ 
fchaftlich, UÄd trieben ihre Heerden 
immer zufammen. Oft holte Daphnis 
die verirrten Schaafe ziuiik; oft iagte 
Chloe die verwegnen Ziegen von den 
fieileo Klippen weg; oft hütete n\\t ei- 
nes von ihnen beide Heerden , indes 
das andre unfchuldige Spiele dtieb nach 
Ait 4^r Hirten und der Jugend. Mai>- 
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i^ntiU ging /C;;iil$«i4H|S,.>IMi^n/teiig4 
«u Cuiuneln« w&'.^uam üe ein* Heu« 

♦ 

icbreckrafaiUe madit^r und da fie dam^ 
)]u?&ivi^at H(art v«rg:id^ fie d^ Heert 
iie gap;iF» i^iMyetl^n ffii|iittt.lN>'>i!^ 

Glied künfljidi^wisgahglt, lufd mitdün« 
Bern Waclij^ v^rkkibttuiid wieder, mg^ 
liatte, ^t^te €r bjs in fpä^ 

famm^i» J^tilch. und . Weia und .andKf 
Speifen» die Aa aip« Üirer Hätte 
gemeinfapien Gebrauch mitgebracltf 
. liatten» Man liatte ,die tieerd^i» 
fii;ii trennen g^feli^n » .al» C^lc^ imd 
.d^ii Paphni& Pa fie abe% ro.«imt^ 
JScber^ . upd S|iiei üure Tage lebti^ii.« 

machte 
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mafiUft AnMig ihniiii iMffiniii fttlitliiii 

itWftr. jHDfMk vieler- tfohrii»gJ)f^»diM(, 

ivfn-diftt •uscmrorfae Brde; -und als 
df«M:M 4ifR • Ml fiMtt ywüBiii J3o4m 

die 
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Ten > zerbrachen mufte» welches*4>ewies> 
dalf es kein wahrer Boden fondem 
ilid iihur^Sdbnkab wttr.^*^Si3^rier .<i»i^en 
Mfchfön: fie viel , m£ 4itn4ßei^^ und 
ün F 0kie , und^ j&onten dedi^ ' dia Wöifiii 
«ielit fangen -^ ddntt'fie verkante den 
bi'tf ügriTchi^n Bedeä aber viel Zie« 
gen iind4S£toaft Mü^ül -die Omben t 
^lui folbft«inmahi'aiich'l>ftpbli& Zw^ia 
fchlimme Bücke^ AritteAr^ einsnu^s mit; 
einander^ imd*^ deis emeH Holtt> Wfcrd 
dMTch einen gewalüiameii Stoßr ^erbro« 
(hen ; da Arlirie er und lloh^ ' Aber der 
ßieg^ verfolgte ihn^ iind tiefß ihm kei^* 
ne Rulle auf dör Fiikht;'^ <t>i dauerte 
dem DapbniS' das* -Horn, "und auf die x 
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«w«}IgWuim:'V«rfölg«iMMi. .-Wie 

HK^V ^'Atf' ^ttött Mi'>deir>iGräli*; 

Flur «I Hi^< Und'4«r Hirt kam, 

fliehte 



Digili. 



^Kg«9 fiftüui« «axJRaode iter Grubt 
üehe&d» Iptraus. er kam beraui 

^ejj^e Auch d^.armM.fifls karauM 
dein beide H}im^t zerbrocbeii wvea 
ib felir Iiatte ika die Radie feines Siffig 
' fer$ yertolgt — : und gaben Um^ ein 
jQ^fchienl^.dem I^ijrteiij; ikreuiErretteri 
mi zu Hmife wolteo ü» vprg^btn j. dajG; 
ihn die Wölfe gei^iubtj fa i^mand nack 
ilim friKgeo wurde», und fo &ingen.iMr 

2U 
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Ktt Ihrtti'SGMeii tnd ZiefeAdirtk 
Da «e «Der falieii» daft firiedUcfa «md 
fidier fhi« Ziegen und Sehaäfe weide» 
leiH festen fie beide^ anf den StMMl 
i^r Etdie, «m zu fehen, ob DapiK 
iffS' Irgendiwo am Lttbe ftch biutii^ 
^YaHen. • Aber er hatte fich nirgembi 
verlezty auch fidi nirgends bkittg* ge« 
filleii , trar niil Erde feinen Leib und 
1^ HMfe befiideili Dram (glaubte 
er, cbfit« er ifich wafehen efa« 
AMen Vorratl Legion und Mortale er« 
fairen: «Üb ginger mitdileen surHö* 
te der Nynipbent gab ihr feinen Rok 
and 4etne Tafdie. Da er aber allein 
War f Tpracti er fo zuj^i; 

Wocu 
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Wozu wird der Chloe mvdl 
K^ibl tiodi bringen? ~* Ihre Lipp^ 
üud war 2;arter' als Rof^u» und ibc 

m 

^od . f ü|ier . aU Honjg l aber ihr Kuü 

i||sqeaipfiii4'i*^i^^ ^ ^r .Stachel ü^t 
Bimie. . Ott baJie ich BUk^iiem gei 
küist; oft iuuge Hüadghqns» uad das 
Kalb, Co iiiir Dorkoii gefcbeukt. Ab» 
dies ehi gaiu: Dimer Kuf^. rt*- i^kw 
GezA iiü|4iei-, mein U^z fpringCr u{4 
B^eine^S^ele zerfUi^fst^ und docti wiM 
ich ftets wieder. kuiiQn* ObaferSiegi 
o vcrderbiiche KruuklieitI deren Na^ 
men ich nicht neuaen Ivaa! .Oder hat 

^ Cf fehlt hier itnlftxtein beträchtlicher The% 
iler, wenn er da wir, die begeifterten Klaffen 
4es DaohiiiS) die hiemuf foiseoi iCilKfenige« 
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V*Uoh«o und Hj(«otaUMii bHUiei} «. ^lee 

yjui rkltgO» den ^ta ^Dlftbius ^> als -woiH 

cittr j(iaa<«ite-«iäUidt^:ftlicl«| dar iiiaba 

fedMiL Abet dai* jtiirt -Doddon. <i«r 

nPalaen atlvb. liebte,. «nrd äan Dryin 

^waiv'»><(Ui('Qir<üeiN«ii^r der Wei«'; 

fM»-$a»^tSsjki 1^.400» gwg er nüt 

IiüUeiiiitodftoclMWiltieHeti FJtitieft,.gt* 

Uitt4ie Kiifo<niiir(|«ftiieiikt««6ntets«U 

• er 
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er fein alter < Freund w«r» da er au^ 
die Heelden weidete. Dann fing er 
an von der Cfaioe Hochzeit zu Ipreche^ 
.und fo er fie zur Gattin bekflm^' ver«« 
fpmch er viele uild ' koftbare Uiiienge^ 
fi^fike: ein Joch Odifen- zum PM- 
%mt vierJSienenflGcket fünfzig Apial^ 
bäume # eine ^Odifrubaut zu ioichueni 
tnd alie Jahr ein^twöhntesJCalb. £a 
hätte nicht viel^^efehlt, dafs.Dryuiy 
düipcb diele GeTchenke bezaubert / die 
Verbindung zugegeben hätte« Da er 
aber gedaclite» dafs die Jungfrau eiue# 
beffern Bräutigams würdig- fei, und 
fith furchte» es<mägte eihft kund wer<-i 
den» dafs es nicht ieine , fondern einest 
»dem Tochter ^ea^ welches ihm viel 

Un- 
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warf «r di» Verfdili^ des Jünglings, 
tet Üm nm fiedeskseit, und mlim dto 
«BgebotB« Gefchenkr fti^ «n.. Pt 
aUb Dwfcon dl» figia» Hönning ter«( 
fiatmiititti fidi>» und vergebmi die fiA84 
aen KSfe gefcliealEet htttt»., Ib {tejchlo» 
fx der CUoe Gewalt antnäiunj ^ er 
fie alltiüi fiadtti.würde; ind d^ gew 
laerkt hatte , dsls fie tSglijcl d;« Heefri 
d» surTrSiikelblifteii, yan^itonj^apb* 
fiis» zmMyeiiCliloe;.lberfttti meiner 

•HürteB wfirdig waK' • -j 
»ine Hant liOn'efnßm g^of«) 
IflB Wolfe, de» ein Stitr» 4er fiir, die, 
Heerde Ubnpfte» mit ftinen HSnieni 
aiedergebobnt Juntte^ wwf üe n» ficfa, 

B dafs 



« • » 
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M fie bis «Iber die Sdiemkal henb 
lytig , <laft die VorderfäJfe der Hant 
Ib&ie HtlQde, und die Hinterfiifie der« 
ftibeiv feine Ferfen tedekte». 
Raelie&«aiahallte«HnHaupt, wie'eiodi 
Oenrapneieii Helm. ]>a er fidi alfe« 
jfo gnt er gekeilt, zum Tliiere gemadrt: 
bitte j ging «• «um Brunneii, wo die 
biegen und Scfaeeafa nach der Weide / 
trwkeiL* io einer Höle war der Quelle 
und aidit' dstvon wwen Den» 
und Bfombeerftmden gewachfen» nie" . 
drige WachofikrftrSudie und DiA^# 
fo defs da teidht ein wahrer WoI€ hjttte 
verbergen feyto icönneiie Hier verw 
flekte er fich, %uld erwaitete die ZeUt 
der Trünke, vi»U niflerH^finmg in die^ 
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a 

fer (^ftalt Oiloen 2u fdirecken , und 
£• zu entfuhren. Und es verlfarich eine 
kurze Zeit , und C3iIoe trieb die Heer« 
den zum Brunnen t undhattedenDiqph« 
mls zur&k gelafien^ der grüne -StrBiH 
^er abfdmitt, zum Futter fUr die Böe^ 
ke nach der Weide. Aber die. Hund^ 
weiche die Schaafe Undingen bewadu 
teut folgten der Oiloe«' und daiie den 
Dorkon rochen^ der fich imBofcheisa' 
bewegen anfing» bellten fie» fiihrea' 
wie auf einen Wolf auf ihn los» und: 
ehe er vor Schrecken fich aufmachen 
konte» büfen- fie Um erfchrekUch^ 
Weil aber der Hirt voller Schande iich. 
felbft zu verrathea faliämte» hüllte, er 
fididicfate in di« Hauteia, und iegt^ 
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ftfhifUtt ins Gebüfcfae nieder. Alsabel 
61iloe beim eiAen Anbiik erfchrelu 
ward» rufte fie den Daphnis 2ur Hülfe» 
da pnfaerdefiea (Se Hunde die Haut zer« 
infien .und^ ^^jinnlerUch &ine Gebeine 
aerfieiibbten, worüber Dorkon laut 
anCDdurie^ und Chloen demfithig um 
Rettnng und Hülfe bat» undden Daph-^r 
nis^ der i>ereits gekommen war. Pie« 
fe befiinftilsten mit gewöhniidiemZuru« 
ÜBn.die Hunde» brachten den an Hüf« 
tbn und Schultern zerAeifcfaten Dorkon 
xumSrunnen, wufchen feine Wunden 
aus» welche die BÜfe der Hunde ge« 
macht hatten, und legten zerquetfchte 
ggrüne Rinde vom Ulmbaum drauf. Aus 
gni£fer Untffabrenheit l^i Liebesiftrei« 

chen» 
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4litn» hXelteu fie 4idfe| iür jeixiod Hu> 
^ ienfcberzt dafs Porkon die .Wolfshaut 
angezogen» und wurden keinieswcsw 
erbittert auf Um» fbndera redeten tkm 
ireuadfchaftlicli zu» und führten Um« 
%eil er fchwach. war» etwas auf dem 
^ege fort. Er war in fo weit der Ge- 
fahr entronnen » und wie man zu i^* 
gen pflegt aus. des Hundes» nicht aber 
des Wolfes Rachen errettet» und Latte 
Zeit (eine Wunden zu I^eilen* Daph- 
nis aber und Chloe hatten viel zu tliun 
bis an den fpaten Abend, die Riegen 
und Schaafe zufammen zu treiben» 
denn (ie waren durch die Wolfshaut ge^ 
fchrekt» und durch das Gebelle der 
Hunde fdieu geworden. Einige waten 
».I Bs «3ttf 
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•MiT A^'Felim g^ctette^t» andere wk^- 
Mn .bis i9M^ Maw sfelmfeQ. Ob fi« 
«N» aUe gewttfntt waren;», der Stittpia 
saiKcli09clieii*tiii3 dtf Flöte 2uMgm% 
iHMb 40cb dib Uäodeklaticlien fieb«M> 
Aumneft ttttiben zii.laflfas;.ia hattö^fit 
Aich die Furdit Smeii uBes mgeffead 
femacht, und ksmm kannten fie» 
verfehenditeu Haafeii gleich» in die 
Hltarden gebrach werden. Dies war 
die einzige Bladit, in Welcher.Daphnbt 
und CUoe in einen tiefen Seldaf veifSi 
fielen^ und die ermtidende Arbeit als ek| 
iMittel gegm tfir verliebtes Leiden fi^ 
den» Sa bald aber der Tag anbracb» 
Htteft fie von neben ; fie freiieten fidi; 
wenn fidi fid^n» im^ wärea trau^ 
i <, • rig. 
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tig 9 wenn fie gefctrieden lebten ; frew 
^ willig litten fie, und wuilen doch nicht« 
mt& fie weiten; nur das wufi:en fie«* 
dafs den Daphnis derKufs» und Chloen 
das jBad verliebt gemacht Zu dem 
nachte fie auch die Jahrszelt noch mehr 
«rfaizt 

^ Der Lenz neigte ficli fchon , und der • 
Sommer kam« und hatte bereits alle 
ÜBtee ScIi&nbeit entfaltet Die Baume 
hingen voll Früchte« und die Saat lä-* 
chelte in den Auen. Lieblich zwit- 

« 

fcherten die FeWljeimen> und füis war 
iUt Geruch der . Früchte , angenehm 
Saa Blöken der Heerden« Ißderrmann 
hätte glauben mögen« d;h(s <l^ie FlUfie 
föngen« wenn fie fgnft dähüi rollten, 

B 4 «nd 
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mitiAia» Winde fl8|efeeli, ipmuiA» 
Ib die Ficfaem blieini, imi daft iaß 
yMi «er auf die Erde fidi lege, 
md die Soime, wdcfae die SdiSiAirit 
li^, sdlen fidi »andUeiden > gebieM» 
J3i^afar tiodureh lütfhtnmt,! flieg Ib 
dieFIfifle hinab, badete fich bald, bald 
%B% er JÜcte, die auf dem Walftr 
Icheczten ; oft trank er. andi > um die 
teneiKche Hitte m laibfaco.: ' GMel 
4Aer, W««B fie dip Sttatttfe und dievii« 
tea Ziegen genurfked > .hatte Tiel 
tfiimgeratimiieJMBIdi mmadien; Audi 
waim ihr die Ftiegea . befiAwerltoh» 
dfeiteAaehea^ le iMlic fie yerffeheucitt 
j^fiirdeoe Wenn fie nach ittefen lht 
IbhSiies Gefidit gev»lchett -hatte» (b 
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bekränzte iie ihr Haupt mit Fichten« 
^zweigen » warf eia weiches Rehlell um 
fich» und weun fie das MUchfafs mtt 
Wein und Milch geftiUt, trank fie ia 
XxeleUfchaft des Daplinis , der eine der 
JNymphen ans der Qrotte zu ^hen 
glaubtet wenn Um Chloe mit tssOiVijä^ 
feil beUeiflteC» und mit einem Kraw 
wn Fielen g^chmfikt, das Milchge« 
flft . reicktä Oft nahm er ffir imx 
-Kränz und.kfinzie .fidi, kOlste aber 
ircMlwr immer erftden Kranz. Oftwemi 
•r fidi badete, 'sog Chloe feinKMdin, 
kitfkeator Toriieriinmar erft dwKIeid. 

warfen Ii» ficfa mh Frfiditen , oder 
iUimaldiro wedüelswdfeflnr Huff , . Mii<' 
ib in jÜBcken legten. Chki» JnSnste 

Bs ^ 
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4es JDflf loiis Hnr> weil es imuant tvtsf» 
nk Myiteu} und Di^)hiiis dar Chioe 
« tiiaar,rveä Uur iSefidit weifs lunl r^h 
iwarv Kut Pfilr&elibittteft. £r lehrte ihr 
-nch die Flöte ijpidea^'imd fit» bald iie 
rsas Q)itlen asifiiijp, tmbm er ifar-unmer 
*di» Fifite weg, und fpMte felbftdaf- 
*aii£ Es ictnen 2war, ala liralte er fie 
redit weifm; allein di>ti dielen 
•Mieinfaarffl Verwände kiiiste er iie^ t 
»3 Ekwfiiahls* gleite Saphiiis. umMk« 
-Jtagszeitauf der JFlÖtet alsikbdieHeer-» 
, de» in Sduttten gelagert batten» und die 
. mUä^ diloe fcbiief enu Als es Dupii« 
.ois gewahr waid» l^e er die Flöte 
timg» und koite fick an CfatoeSa nidbt • 

% 

iatt fisheii» und da er geftUut za wer* 

1 den. 
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-den» sidrtzttbeiQürditeaJiatte« fpracji 
er ganz leUe sa aUb-: W^cii fchii* 
nes Paar Augen feUäft da! Welcb^ein 
,fflfiar^ Geruch des,- Mundes! weder 
.Fviicftte- noch iMSeh find fo foft! und / 
«doch ^«tee ich,- üia ai kftfifea; denn 
.der Ktda vwWondet mein Hetn» und 
.teriagt wie frifcb^. Heoig jsw Wut» * 
Aäcb fUrdtte.idi « wenn ich fie kü&, 
idab fie aniwacbk 0 die zW4tr<ihel»de& 
:Heirfciiredien laflea Rf nitfat fchialen ! 
•Aocb die fiofleBden Böcke -kiilp]^]» 
.mit ihren Hümertt! 0 da£( fie doch die 
•JorchtOBnen Wölf» nicht liiogft zer- 

B 6 ." fieifdi- 

• Dil Hpuij in der Undfctiaft Pontas in Klcin- 
tfien, foll zu gewiiTen Zeiten rufend gemache 
Haben. XmopInmi fiH^> difs ^uge. SoUUcen M^h 
betrunken , andre rafcnd davon geworden» U ei- 
nigt daran geClorben waren. 



Digiiized by Google 



36 DAPHNIS tutd CHLOB, 

fUiTcfateA! ~ — Als er iioch£> mie- 
tet hiipfte eine Fdldheime , die tot der 
Schwalbe floh» auf den Bufen der 
CUoe. Die Schwalbe, ▼erfolgte fie» 
und da fie felbtge nidit &iigm fconte » ' 
'ber&hrte ifie imFluge mit IhfeixSchwib« 
gen die Wangen der.Qibe^ welche» 
da fie nicht wi^f < wasr ihr geichafa» 
mit lautem Gefchrei ans dem Sciilafe. 
'fohr. Da fie aber die Schwarbe neben 
fidi hemmfliegen t und dm Da]ibnia 
tt)er ihre Furcht ladien iah, furdite fie 
fish nicht mehr» und rid> ihre Aogeo» 
die noch fc^fen wolten. Und die 
ikilie zwitficherte in dem Bufen» als 
wenn fie demütig um Gnade bitten wot- 
4e; Da fchrie Qiiee abermahl laut! 

aber 
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•kar. iDaplniiir • lacbttt» und tiithm. äiß 
jnvftfthcrnde Grille ««g. AI» fie qhUto 

Aal fie wiedfir in a«fi Boftli. . 
^. ' £iii8mgUs etffittm die teidtttiainäi 
eiiie *iÜbgeHadie!tdiircli äir rHintenlrad » 
dM fii» IQ dcsn GebQfthe fan«. . Cbloe 
wolte wtfiiBii» IMS fie Ans» diwa* tir« 
jüdfie* Sur Papbote faxende damals 
bekante <ji^iiUbtB. . Es wbt etfia 
•Jtmgßnm» kt ichSn vib da, die viele 
RiHder im Walde hütete. Siefitafflieb- 
•lidi« md die Stiet» wnrdm dordi ihee 
Stinne «Üb gelenkt, deft fie anf der 
Weide weder eine* Steckens« nedi 
Stachels jifitfaig batte; foodem fie faTs 
genih% oo^ dmer Fidite sut einem 

B 7 Fich« 
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r^ichtenkrana um ihre Schläfe » und be« 
'&ug den Pan und die Fidite, und die 
*5£iex:^< kamen horchend' zu ilin*^ Nicht 
fern von . ihr weidete ein Hiit feine 
»^Kindep^ der auch fdU^n wör , und Ueb« 
Ucli lang wie die Jungtrau« Der iai^ 
mit ihr am die Wette 1 und da er eine 
ftftrkere Stimme liatte^ die^füfs wie el- 
* nes Jüngiings Stimme war» Ib lakte er 
*^durch acht der heften Stiere zh feiner 
Heerde und trieb f:e mit fort. Das 
Iclunejrzte der Jungfrau, dafs ilirelfee^ 
de io mitgenommen worden, und dafs 
fie im Gefange iclilechter fei^ und iie 
.flehte den Göttern > dafs iie zum Vogel 
wui'dej noch ehe fie zu Haufe^gekdu^t. 
Und die Götter gewäluten ilir die Bitt^^ 

i und 

V 
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oikJ verwandelten üe in einen Vogel 
der auf den Gebürgcn wohnt , wo fie 
als Jungfrau geii&et 9 and welcher im« 
gen l^te^ wie fie. Drum jclagtüe 
durch ihren Gefaiig izt nocit tfier ihr 
Elend ^ imd fucht die verlobrenen 
Rinder. , . 

So ergötzten fich im Sommer die bei« 
den . Verliebteiü Im . Herbße aber , da 
die ^Traube iich färbte ^ nalimen die ty- 
rifchen Räuber eioen karifchen Na* 
eben damit He nicht für Feinde ge- 
halten würden und landeten an 
diefen Fluren > imd fliegen aus mit 
rSchwerdtern undHalbpanzern und nah« 
men" alles weg, was ihnen au(Ib>&, 
WohbriechendeH Wein, eine Menge 
* . * Wci- 
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i Weizen und Honigfchsiben. Auch Xxl^ 
ben ile einige Rinder von Dorkont 
Heerde weg» und nahmen den Dapli« 
ßis ^gefangen, der am Meere angltvoll 
herumlief; denn Clüoe als ein Mäd- 
chen p trieb die Heerde des Bryas ijpä« 
ter aus» aus Furcht flir den wilden 
Hirteji. Als aber die Rauber den grof« 
fen und fehönen Jfingling iaiien, der 
-vortreflicher war» als alle Beute ^ die 
iie auf dem Felde gemacht » ib bekiim« 
merten ile {ich weiter nicht uin die 
Ziegen und die übrigen Gefilde» fon« 
.dern fchleppten ihn Ii|Uflos und wei- 
' nend » und die ^Cliloe laut rufiend , ia 
den Nachen. Schon hatten fie das Seii 
losgebunden » und bereits die Ruder ge- 

iafst 
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faist QAd fchiften fott, als CUw ihm 
«Scbaafe austrieb» und eine neue Flöte 
4em Capimis zum Gefchenk bringen 
wolt^ SafieaberdieiZiegen ecXdiroGr 
-ken Xabe ^ . und iiürte. wie D^hnis un- 
«Mfhörlich ihren J^aiunen. rief» .vejriiei# 
üe ihre Schaafe» warf die Flöte weg» 
und lief zum Dorkon und bat ihn ua\ 
Jiülfe, Aber der lag von den Käubera 
^rauiam verwundet » auf der Erde ^ und 
juhmete kautQ noch » da das Blut Aromp 
weife von ihm flofs. Als er Chloen 
fah , ward ein fch wacher Funke der al- 
ten Liebe bei ihm rege. Ich werde 
^war » ipr^cli er » liebe Chloe bald todi 
fein» denp die gottlofen Mörder haben 
mich*, der ich für meine Rinder kämp& 
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tty wie einen Stier niedergemacht : 
aber rette du doch meinen DapIiniSt 
bräche niicli , und Jafs die Räuber um- 
konxmea. ^ Meine Heerde habe ich ge- 
wölmt , Schalle der Flöte zu fol- 
gen , und dem Klange derfeiben zu ge- 
horchen^ wenn fie auch weit von mir 
weideten. Drum nimm diefe Flöte und 
Ipiele aufi derfeiben das Lied, das ich 
d&m Daplinis , und das Daphnis dir ge* 
lehrt > tind das auf der Flöte fo fchön 
klang, und auch den Rindern fo woM 
Kefiei. Dir fchenke ich diefe Flöte , 
nit weldier ich viele Hirten überwun- 
tien. KülTe mich davor nur einmal, 
W^l ich noch lebe , imd wenn ich todt 
hin, fo beweine mich; und wenn du 
. . einen 
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einen andern Hirten ilelieft, weichet 
Rinder weidet, lo gedenke an miclk 
Als Dorkon dies geiprocken, und Cbloen 
den legten Kufis gegeben hatte, Yer» 
icliied er, und Kuis und Stimine mit 
ihm. . . : 

' Und Qiloe nahm die Flöte, fezte fle 
an ihre Lippen , und flötete fo ilark fie 
konte. Da dies die Rinder hörten und 
den Klang erkanten , fo fUir^ten fie fich 
.mit fciireklichem Gebrüile ins Meer, 
und weil fle gewaUfam auf die eine 
Bordfeite des Naclien drangen, un4 
duixh ihren Sturz ins Meer die Flut re- 
h^lifch gemacht hatten; fo fchlug der 
Nachen um , und weil die Wogen i:ch 
thürmteft, ward er Verfehlungen , und 
* - .die, t 
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•die» welche ddmieii waren ^ ftiirztiefi 
heraus» nicht alle mit gleicher Ho£l^ 
nung zum Leben: denn die Räober 
waren mit Schwerdtern umgfictet, imd 
mit £:huppichten Halb|ian£ern gejpan» 
zertf und mit Kalb/Uefeln angethaa; 
Paphnis aber war ohne Schue wie er 
auf dem Felde weidete » und halb entr 
U&tstp weil es im fchwiilen Sommer 
war. Da iene nidit weit gefdiwom^ 
Aien waren , zog fie ihre WajSenrOftunc 
In den Abgrund« Daphnis aber zog 
mit leichter iVIOhe fein Gewand aus» ob 
er gleich mit der Flut zu luLnipfen .hat* 
te, weil er fonft nur in FliiiTen ge:- 
(chwommen. Zulezt ward er von der 
Nuth belehrt £r arbeitete lieh zwi« 

fchen 
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lUien zwei Stiere> fii&te mit ieder Hand 
iedes Stieres Horat imd ward in ihrer 
Mitte fo ohne Belchwemis und Arbeit 
getragen» alawenn er in einem Wagea 
ftiiir: denn ein Stier fchwimmt fchnel^^ 
1er als einMenlcb^undwirdnur von den 
Waflervögeln und denFUdien ttbertroC- 
fen. £r wird nie finken» als bis daa 
Horn feines Hufs, vom Wafler er weicht^ 
ahßUlt» Diefes bezeugen, wie klar 
am Tage liegt, viele Gegenden in dea- 
Gewäflem, Meerengen genant 

Auf diefe Weife war Daphnis ge« 
rettet, und einer doppelten Geiahr« 
wider adles Vermuthen^ entronnen», 
dem Raube und dem Sobifihruche. D% 

er aus dem Wafler ßieg» fand er feine. 
; Chice 
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Qiloe auf dem l.ande -luclielnd und 

wemend, fiel ihr um den Hals und 

fragte Tie, was es nüt dem Flötentoner 

« 

den er vernommen« für eine Bew^^** 
niTs gehabt Und fie erzählte ihm die 
ganze Sache, wie Ae zum Dorkon ge* 
laufien ; wie die Stiere dem Schalle ilW 
rer Flöte geliorcht ; wie er ihr zu flö* 
ten befohlen» und dais Dorkon gefior» 
ben; nur, dafs er fie geküfst, ver-« 
fehwieg fie aus iungfräuÜcher Schaam. 
Und fie glaubten ilirem Helfer die iezte 
Ehre zu erweifen , drum kamen Tie nüt 
feinen näcbftenfiefreundten und begru- 
ben den unglüklichen Dorkon. Sie 
>||rarfen viel Erde auf fein Grab , pflaoE« 
ieü Blumeo und Kräuter in diefelbe« 

o&d 
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iitid taradttea ihm ikt EMmtfe itarai 
EinkommeD» dar. Sie gefien ihm audk 
MUcb ans- und Moftt utid xethnchea 
zu Ebrm va^te Fitt^a. i^uch iiitav 
tt manl dUe* Heer dtii urekklagen , mi 
ük i^e fie briOleiid lierim fiihweiftm, 
als wenn diefes alles unter Hirten 
vorging« Sie Bber klagten ihren er« 
blailen Jiirtem Als aber Derkon beer« 
diget war, führte Qitoe de» Daphn&r 
in die <^otte der Nymphen , l wor der' 
QueU war» und wuTdi Um, und dami 
andi iicb ielbft ihr IchSnes Geficbt , das 
vf4i& uiä * glSnzend war itfd k^km 
Waichs bedurfte* ' JDan» jj^luen fi^ 
Biumoi/die damals bUlhttttiv raid krSu» ' 
ten die BikUaulen derN/mphen, und 
. V,- iini- 
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Iw^^DtrlmiBFttte «r lieäigfii G^i^ 
be aa dcBa £ei& Dum gingenfie zitrfik 
und fabea nach ihren Schaafoi und Zie« 
fMf die alle fidiffelagaft hatten » und 
^iNkler w^eten noch Uftkten« fondenif 
den DaphiMS und die GUoe fidunefadidi: 
•rwartetea. Da der Hirt und die Hir« 
^n das laheut inul ihnen nach der ge» 
w<xn^chen Weile der Hirten aogemfinl 
und geflStefe h«tMil# (b banden fieaiif. 
und weideten. Die Ziegen fj^rangen- 
iiduiaubendauCt ala wwnfiefichtibercto 
Errettung ihree gefwohnten Hirten er* 
fißeulea Di^hnis lionte ficb nicht 
fipeueitt *4iim der Cidoe Reis ma^^ 
fein Hera betrübt^ das wie von Gifte: 
• «ttfreflCen wari Er häke oft tief 

Atbemt 
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Athem^ wie einer der weit gelaufen 
ift, und mannichmal verlies ilin der 
Athem ganz als wenn er ihn im Laufe 
verbauclit liätte. Auch war er noch 
}fdt feinen Gedanken bei den Räubern , 
und als ein Jüngling voll Unfchuld auf 
dem Lande erzogen , war ihm ihre TiiaC 
«nbegreiflüch. 
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Aj& der Herbft bereits. feine VoUkonw 
ijienlieit^erreicljJt hatte, und die Zeit ^ 
der Weirilefe kam, war iedes auf dem 
Feldß. befchäfügt Einer machte die 
Kelter zu rechte j der andre reinigte 
. die WeinfäfTer; einer flöchte Körle; 
ein andrer fchiirfte fein Weinmeffer; 
der fuchte eingj Stein zum Auspreü'en 
der Trauben ; diefer einen glatten Stab, 
an den er ficU ftüzte, wenn er beim . 
f.iondfclieme den Moft trüg. Auch 
^ Daphnis und Chloc bekümmerten Hch 
um ihre Heerden nicht, und theilten 
ihre Arbeiten freundfchaftUch unterein- 
ander, 
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Ander 9 nemlich Daphnis trug in Kör^ 
ben Weintcaobeo^ warf fie in, Fäffer 
und trat fie^ oder füllte die FaTfer mit 
sangen Wein. .Cbloe bereitete Spei£& 
fiir die Winzer.» und. gab ihnen altea 
Wein zu trinken « und Ibhnitt von den 
Weinftocken die niedrigen Trauben ab i 

■ 

denn um X^esbus herum fuid alle Wein« 
fiöcke niedrig, nicht hoch gewachiea;, 

« 

noch an Bäumen in dre^Hölie gezogeay; 
ibnderA lie breiten ihre Ranken auf der. 
Erde aus» wie der kriech?n4e£pkeu;. 
auch. ein kleines Kind kante die Trau^ - 
bcn abpflücken» fb bald feine Hände 
aus den ^f^indein gewickelt» . Wie ei 
an dem Fefte des Bacciius Sitte war» 
und an dem Geburtstage dea Weins ^ 
... Ca lo ^ 
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9t Mmtäen mcH iit die Hirtinnen ans 
dk» btnadibarten Fluren zur fefUiclien 
ürbeit eing^Iadtn. Alle ihre Blicke 
Asien auf den Daphnis» undhieliBn ilin 
än Schönheit ' ewigitmgen Baccluis 
gleick;* ia eine der beherzteften ktifste 
Um und entflammte ihn dadurch ^ wel« 
ches die Ghloe betrübte. Die Jünglinge 
aber, die in der Kelter waren, priefen. 
die l^hönheit der Chloe , und tanzten 
wie zur Ehre einer Bacchantin die Sa^ 
tirs tanzen , und wünfchten Scliaafe zu 
werden , damit fie von ihr gehütet vvür« 
den^ worüber zwar Chloe lieh freute, 
Däplmis aber fich betrübte. Drum 
wünfchten beide , dafs die Weiiüefe vor^ 
iiei feyn^ mogte^ damit ße ihre alten 

: • Fluren 
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Fluren wieder J>elucheii..lsiinteiij und 
&r Mieles uaharmomfche Gefchrel den 
Klang ihrer . fluide j oder ihrer Haerd« • 
BifUiea höcea v^ögten. j^'da «ach 
wamgen lagen .die W^infiöcke ähgete-^ 
ien» .tuidd^J\Ioilin dief äfUsr gefüilti 
und nicht nae^ viel zu jdumAvar» trk<^ 
ben iie wieder Ume Heerdeu aufe iseid \ 
imd dan]lten .voller Freude den N>3n^ 
phen , welchen iie Aeben brachte ^ dia 
roll Tnmben hingen^ als £rfdinge der 
Weinlefe. Auch waren fie vovher 4ue^ 
iDal% die J^-)^(npben.» ohne ^zu verein 
KOL» Yodsi:iiegaßgen i fondern immer, 
da fie zu weiden waufingen^ ^attea^ii« 
fichizu ihnen gefezt, immer wenn fie 
2U veidea * aufhörten , fie angebetet. 

C 3 Stets 
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Stets brachten ile ihnen etwas« entwe« 
der Blumen oder reife Früchte, oder 
grüne Blätter, oder goflen ihnen Milch . 
-mos, und ihre Frömmigkeit ward voa 
4en Nymphen belohnt. Voll Freude 
Vte die Lämmer ^ tanzten mid fpraihi 
gen üe^ und flöteten mid langen den 
Böcken was vor, und kämpften im 
Scherz mit den Scliaafen. Da fiefo 
fich ergözten, kam ein Greis zu ihnen« 
mit einem Mantel von Lämmer(ellen 
angethan, mid mit Hirtenichuen an fei*> 
aenFttifen, und einer Tafche auf feinea 
'l&Qcken. Als er fich bey ihnen niedM^ 
§e(ezt, ipracheraUo: * 

Kin« 

9 

* Kvilf ra{t elfi^tlUh dal Original. 
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- Kfnder ich bin der alte Pfailetas , 
•ft dlefen Nymphen fang» und denv Faä 
2u Ehren flötete. Dorch meinen Ge- 
lang allein trieb ich eine groffe Heerde 
Rinder, Ich komme euch > was ich ge-^ 
fefaen» zu erzehlen» und was ich gehöJ 
retj zu berichten. Ich habe euieii 
Garten > den ich , feit ich Alters wegen 
nidit mehr die Heerden weide, mit 
meinen Händen bearbeite. Was die 
Jahrszeiten mit /ich bringen^ das liabe 
. kh alles in demfelben. Im Frilhling 
Roftn^ Lilien imd Hyacinthen, weifie 
önd blaue Veiiclien : im Sommer , 
Mohn und Holzbirnen^ und alle Arten 
von Aepfeln. Izt Trauben und Feigen, 
und Granat^ipfiä und grime -Myrten. 
• C 4| In ' 
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b dieleft Gartea koimiten des Moegmt 

■ 

ei^;|s I4«bntts (ift 2u faoVea» andre z« 
fingen ; dewk der Garten ift disikel whI 
Icbattigt , .und wini von drti (Mei{ 
fewäflert Weao ihn lemaod umzäun- 
te, fo würde «r glanben e k ien Wald 
umzäunt m.hiioea* Da ufa he««»»ni 
Mittagsceit ta den C^en gis^, fo iab 
ich mtcf den.GcMMt aad ^yrtaBftriitt- 
diea einen klein«« Kiiabm, der Myr- 
ten und Granatapfel liotte. Er war 
weifs wi« MUdi» und leuchtend wie 
If euer, und gläasfta ab wenn er eben 
gebgdpt worden. Er nziskt Nie«, 
tpand war bei ibni. Er trieb m^w^ , 
Ijge Spiele^ «ad fiMetc wi» in 

aem 
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Aem elj^neh Garten. Ich: lief gefcbwinii 
auf ihn zu um ihn zu hafchen ; denn 
ich fUrchtetef er m6gte durch feineft 
IVIuthwillen den Myrten untl Granaten 
Schaden ihun, Aber leicht und ge^ 
fchwind entlchlfipfte er meinen Häudent 
und lief bald unter die RofengebiUche t 
bald verftekte er ßch hinter den Mohn 
wie ein iunges Rebbun. Oft habe ich 
Inich geübt Taugenden Bökcliens iiach'- 
2uiaufen ; oft mich ermüdet den .Käl- 
bern n^hsulaufen ^ aber diefe Arbeit 
war mir zu fcliwen Alters wegen 
tudd ermüdet y Aüzte ich mich auf mei*^ 
nen Stab, gat> wohl acht» dafs ^r mir 
nicht aus deni Ge/ichte käm» und frug 
Um > wem ¥oa den Nachbarn ^r ang;«^ 

C 5 höre. 
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höre , und was das falte , dafs et einea 
fremden Garten fo verwüAe ? Aber er 
antwortete nichts > fondern trat vor 
mich hin und lächelte (ixk, und warf 
mich mit Myrtenbeeren^ und ich weifs 
mcht wie er miclv befänftigte > dafs ich 
allen Zorn vergaß. Da bat ich ihn in 
meine Hände 2u konmien 1 und fchwur 
ihm bei den Myrten j dafs er nichts zu 
filrchten hätte > imd da& ich ihn wieder 
losIalTen^ und mit Früchten undGranaü* 
lipfehx befchenken^ und ihm erlauben 
wolte^ meine Pflanzen auszureilTen 
und meine Blumen abzubrech^ , wenn 
er. mir nur einen Kufs geben würde« 
Pa lächelte er abermal huldreich und 
Ijprach lieblicheri als die Schwalbe 

zwit- 

» 
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z'wttTdiert imd 4ie t^tlgall %gt< . 
nachdem er zuvor eia Qr^is word^ wit 

Ich kan dich leicht kUfleti PbUetas : 
denn es ift leichter dafs ich dich kU(Se.f 
als da(s du wieder ii^ng werdeft; abeif 
{lehe zu , ob deinem AJter woU dec 
Kufs ate ßtOea Qefchdnk Ut A)id) 
wirder ttleht atwa daiiiam' Alter qeju^ 
Kraft midi zu Verfölgen, gewiüin^nf 
Ith bin fdbwerer zu.fangep, ?il$ ,)de? 
Habiclit und. Adler» und wenn aucl) 
iiodi eih ander Geiieder wie diefif 
fchneller 1v8r* Ich. bin k^in, Knabe, 
flb ich gleich fcheine, fondern icl| 
))m älter als Saturn > und ^ie Zeit. Ich 
fahe dich als cinept JCnaben, wiß du a^f . 

C 6 iener 
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iesfr fümpßgea Wiefe eine gr^e Txift 
Stiere faOteldt» and kii vm bdi die» 
da du bei ienen Buchen die Flöfie bto> . 
feft der AnuuryUls zu Liebe. Du aber 
feheft visSti nicht, ob ich gleidi ndw 
bei'dem MMchea ftand. gab fie 
dir, «ndfiehatdirling;ftS«hnegeb«b* 
ren> treflidie Hirten md Ackerleirtel 
Izt ift Dapfarfa und Chloe m^e Soi^ek 
«nd^wenn Idi Üe dea JMbageas «blander 
iragefthrt, le luMineidiin deinenGari 
te»» undergötae ndch an den Btomeil 
«nd Pfiaäzen» und bade mich in d^ 
QoeUe«. Drum flehen die Blumen A 
lüiSfi und cBe KiSnbry'weU ich fie mü 
dem Waffer', «lorinn ich mich ^ebade^ 
begiejBiB^ Sidift ai, oh ich dir eine 

von 



den Musen ««geiiirefi, «der elf 
]M4«ifii Fracht abgebfeebwi habe ; *ob 
iA die Wurzel efiser Blttme vertreten, 
«der «inen i^oell trflbe gemacht» und 
denn frever dich in de&Mm Alter unter 
iHen Sieieildiett aliein. Ais der Kna« 
W diefts gefkgt hatte, Mpfte er als 
«ine iungeNachtqpidl auf die Myrten, 
und fcUfipfte von Zvf^ za Zweig 
dtidi die BIMter obd» ttuf den^ipfeh 
Dil fidi ich MnefQSgel auf den: Schul- 
iomf und den Bogen zwi&hen den 
Flügeln nMkSdtaltern» und dann fah 
Mi das idole mehr > auch ihn nicht 
Mihr» Wenn aber meine grauen Haa* 
re mir niehtvergebens eatiprofien , und 
ich in meinem Alter nicht aberglUublfcH 

C 7 ge- 
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gewwden; fi» ünd ü«- iKMer!- de» 
Amor fewwtttt*' iwd Hot üsid deoiAnuMr . 

, Und fie freuel»a fich über «Uefe Fa* 
bd, als hätten ie kein«, wahre 0««'^ 
fdiichte gebörb Und fie ihigea we» 
iftAnuMT? elnKsabe, oder ein Vogel? 
Hud was kan er dam ? Drum fprach 
FbUctas abennal : 

. Sr ift «ui.Gott KiaderJ \m% «od 
IläMii und kan iliege6< deshalb freuet 
er ikbder^ead, verfolgt die ScböaT 
K^t, nnd beftOgek die Seele. £r ift 
sriSditiger K^e Zevs ! £r herrltbt ttbjEtr 
die EiemcAtei iiber die GoAirne/ und 
fetoe HMrrichaftift wie der GStter ihre 
Ib gro&! So unumichränkt ift i»ifibt 
• eiire 



eure Herrfchaft über die TAägm und 
Scliaafe. Alle Blumeafind feiner Hau« 
de Werk j und alle Pflaiuen Xeine Ge- 
luächte l Duf ch ihn caufcben die Flüife« 
* und d»e Winde wehen I Ich falie , dals 
♦ der: Stier liebte, und wie vom Stachel 
getroffen, briillte; auch fah ich den 
Bok , der die Ziege liebte , und ihr al* 
}er Orten nachfolgte* leh w^^ noch 
jung da ich die AßiaryUis liebt^, und 
ich dachte an . keine Spelfe, brachte 
auch keinen Trank an meine Lipp^ , 
und mogte auch nicht fchlafen. Ich 
war iiom^r betrübt, mein Herz bitter« 
te nur^ , und mein Gebein etOüCcite^ leb 
febrie wie. einer ^pr geiäichtiget wird, 
idt Wftr. IpracUIos wie. ein Todter. Ich 

• ftieg 
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ftieg in (Me FUifie «ar:Hitn. Ich fieli* 
te den Fan nm Hülfe, der ebenoft 
ancii die Pitys geliebt Idi priels den 
NadihaH > der dep Nafanen Amaryllis 
Mit nair rief. • Ich aerbmch die Flöttn* 
^ivdl fie «war »eiM Stiere becanber« 
ten» ilicbtaber meine AnrnryU^ sn n^ 
Afaftens denn wider die Lidi>e ift kein 

V 

nittet^^ wedttT Trank nodi Speiiir iiodi 

: Ate fie JBiMis imterr^^ 
in^ilies «r fiey imd bekni einige 
KXTe Sneiit' imd eioeii g drt >ri H eif 

Amor ^ebfirt iMMeftjf eMiraiiien ikn) 
Herzen^ «Dd£e gingen, tedle Nacht 

einbrach 9 



emiMMuli» in ihi» Hfittui ttrttk, «Ml 
f^Uoheei was gebört wk 
j^d^ Betribi find 4ie \Jftltm^xi% ^ 

ffiumk wir üst Mch. - Sie denAienv fitt 
brefiMDt Awh .wir aäbren Fexm 
imfiufesL .Sie wteichen i)»ts ücli.«i 
febab? -~ Desbatb wünfebttwiraiicb^ 
dais fidui^lider Tag 'aiibi«^ XkaiA 
warUiob Amer ! Wir iiebai «nd wffin 
esidac^ niobt; . Wenn ^as Atnor.ifty: 
und wir die Verübten 9 was betrjhwn- 
Mfitms ileim-siOGii.JBi^e? mnA mamaa 
focbM wir raa dssn? Warlicht i%üa«> 
tas hat die Wadieit gefi^ fiben^ dar 



KCMdie im Garten ift' atidi ehenwls tuU 
Ära Vtom im Tramn erftkienen, uml 
gebot, dafr wir die Heerden weiden 
ftken. Wie will ilm thet iemand fk- 
kea kSimen? Er i« klein und nirA 
ikm entwiicben» Und w«e wHl ihm ie- 
oumd entrinnen ? Er hu« la Flügel und 
«peilet dnim ieden. Zö den Nymphen' 
Allen wir um Httlle llekn? — • alier 
es Jialf ia dem fiMlelas iii€li«8, daikmt' 
dan Fan anrief« da er die Amaryilie 
liebte. Die Mittel, die. er rieth» die 
aiOfian u^ir fliehen; Kuis und limu^: 

So vei^ieben iieäcii die Nacht itandi' 
die Zeit» iuid.4uhrten des firigenden' 
Tagas di^ Hf erdsa auf die Weide»* 

uad 
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lokd küfirtcaificb wddifelsweifi» t^ U^ 
dierlnbninfi^wie fie niemals v«riier ge* 
i&an hatten, und umarmten ficfa, md 

Jagivriiteiit>liidiäi^ wäm iie.nicfafc ein 
Jmnd&liger JLibin gcAKiurt .hätte« : Die 
reicbften der methymnaifcben JiingU&i 
ge woltea eu ihrer Luft bei den Nach» 
k»cn.iiieWeinlefe.halten> und »fdiifftea' 
ei& auf, einem kleinen Naohea, ^iden 
ihre lüiechte fertmderten » msh.iden 
Fluren der Mitylenäer, die nahe, am 
Meere lagen.- Die Kiiice 1^ . für idü^ 
Häfen wohl gelegen i und n^t ilbSnäii 
6el^uiden ge^chmttkti' - Da find auch 
viele Bäder., Gärten und Wälder/ Hi^ 
:h. die Kunitangdbi^t:. alle vor^ 

trefiich 
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fcndera ei^^fetm fich amf mancherlei 

Ast. BaldTfingm fie miif eik«ii.jnetfea 

ftsaKl» dnr fkliiii^JterieiMhte 

^yigeln Aiidieh oär tiOiiiiam Fadett 
tefeiligt, Ftfefae^ die fich'Att FilMte 

«ad JKIeciai HaafenV'dte vor* dwi'QM 
fänftter in läemW^kikBSogßm , 
ndi 'ftigeii fie wiUte - Gefieder ib 
SchUag€8] / wUde Gänie Jondi&iteB «Hd^ 

gleidh ihre OTaiel t)Qfi:Mkte J Weuifid 
Aar weiter, wasi« liiMfai|rt hatten; A 
kauften fie etf ran deii^ auf jleiii Lin^ 
dt«< niid ffiteat äoM' ttydbr iCfeld idafi^ 

^^^^ y ^^^^^^ ^^^^^V^VV^WV ^l^^^^^^^^^» ^^HV^V^W ^^^^^Wf^^ v^VMVB^^^V^p 

. als 



als es wefth w«. 'Sie wrbtngt«^ iNh 
(;er nkhfA «b BsM» M^n und ei» 
Nachtlager; äem es-ftlHeii-iäMa ist» 
da es HtfbA^ War, mdit; Btiriir'üdMi 
Cenung zur .Niidbfc «if .deffcWdfiar^ait 
bleiben; uncl drum zbtBii f» aiicii4eit 
Hadien ans Land, widl ^Nad^ 

Als aber iemer voo den BeirobnefSDk 
dM Laades zur ikufzielHiiiy des Steins» 
d«r <Be geprefste» Traaben befebweite^ 
eines Seils bedurfte» da das alte zeiv 
ritfiMi wart ging er heiädüdi amnMee« 
jre fajOf und da tsr das Seil vom unbe«* 
iwiachieA Nai^ lo^ebiuide&j^ truff 
emlieitt2u.reifi6mGebraachw Aman^i 
dern Mprgen lerfehten die methymaiU-* 

fchem 
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fö JDAPMNJS umd CHLOE. 

4a keiner den RMb geAehm wolte« 
wurdm fie zvtir nicht fehr über ihre 
Gai^^ilA». jomig; ater fie ichjfte» 
wn isBL^mmVMt^ und nadidem 4te dretfUe 
SaAvha '2itr&k fpiegt» Urndtten fie in 
den Geilden, Sn weldien Qüoe nnd 
Daphnis wohnten. Und diefes Feldt 
ichien ämen gutzarHaafemagd zu fein« 
Pa fie aber kein Seil hatten p mit wel» 
jc^n iie dra Nachen tefeftigten * fioch«*- 
ten fie grüne lange Ruthen wie ein 
Seil« und banden mit demialben den 
Nach^ am Hii^teräi^l an das Land.' 
Da fie hietauf die Spürhunde auf die 
Bahnen gelalfim, die ätnen die b^:en' 
M finn dUnkten^ ftelten fie die Tücher 

auf, 
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t » 

auf» und da die Hiinde mit Bellen her« 
umftreiften, erfclirekteii fie die Ziegen, 
welche die geburgifchcn Gegenden ver* 

» 

lieflen , und^nachtlem Bleere Ir^feiü 
Da fie aber auf den Sande nichts ^ 
weiden £mden, nmdittnfichidieiBiilii^ 
wUiigften-an den Nadien^ nnd zerfrat- 
fen die griUie Ruthe y mit welcher 
Nadien angebunden war. Eben da^t 
mais war das Meer ungeftüm , da fidi* 
über die Gebttrge ein Stnrm erluib^* 
Urpiözlich alfo rifs den enibundnen Na« 
chen die Fhit mit fich Yort , und truf 
ihn aui' dem iiohen Meere dahin. Ais 
die Mediymnaer ^ diefes vernahmen; f# 
liefen einige zum Meere, einige brach« 
ten die Hunde zuGunmen» alle aber. 

fchrien , 
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fehfiett/fe^Aridte, (fie in dea benaA- 
bartaen Feldern es hörten, zulammen 
kMien* Aber ee war vergebens : denn 
da^der Staim kämet itürker wurde, 
wud iamkfämt uMtflinilfaaie! Sehnet« 
le fiber die Wogen der JKacben hingen 
rttfen. Dt» MetbynuiSer , welche die« 
ftn Verluft erfitten , fuiiliten den Zie* 

» 

genhirten^ undabfie denDapfanis fim- 
den, fchlugen fie ihn, und zogen ihn 
ans. £iner von ihnen nahm' 
dekette , warf iie um feine Hände , ala 
woke er ihn fefleln. £r aber ichrie 
da er fo gerchlagen ward, und rief den 
Lamon und Dryas zu Hiilie. Diefe ab- 
gehärteten Alten, welcbe ftarke Fio« 
fit von den LaadaibettM hatten, haU 

fen 
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fatiäuni^'iiiiddMlUA wecth die St^ 
die jDMlTjRecbt und BiUigkeil^ii vaibttm^ 
fnchea» uad da,es auch die «iideni fitt 
weithlifeiteii^ ib fezten fie den Hirten 
Pluietas'zum Bichfaer, 4mii< er ^ar detf 
älteOe yon d^nm itie. itugc^ea.Mreceii; 
md ftand iu groflea Rufe unter den 
AckierlcHiteu. wegen Xeiner Cierechtig« 
keit ' r 

Znerft aber bniifatea , die Jilfiftfaj^^ 
ihre Klagen 4etttUi^ .und .Iwr« iriit 
den Hirten aUIUt^btor« .Wif Juanen^ 
fübigten fie» hi diefe Felder und weiten 
iagem Nachdem wir unfern Neichen 
mit einer grünen* Ruth^t m daa Ufer ge^ 
bunden^j^ecU^i^ wir ihut undliejF^n 
dur^b upfiid iiunde daa WUA «nfl^ä« 

D reo. 
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feh. UnbrdeiTen kommiehndia biegen 
diefes Hirten Meer , ^erfreflen dSB 
Ruthe 9 und machen den Nachen los. 
Izt fiehft du felbft,- wie erauf dem Meer 
henimgetrieben wirdy und o wie viel 
OUter find in . demlelben 1 . welche alle 
yerlohren find. ' Der köilUche Schmuk 
für die. Hunde! wie viel Silber I Wet 
fo^viel befäfs, könte diefe Felder dafür 
kaufen.. Deswegen Iiaben wir geglaubt 
diefen wegßihren 2u können j^da er eiü 
(b firaflicher Hirt iit» wekh^r auf dem 
Meere gleichfam feine Ziegen» hX^tl 
als war er ein Sdiiffer. . So klagten 
die Methymnäer. Ob zwar Daplmis 
hart gezUchtiget worden ^ fo achtete eil 
doch der Streiche nidit/ da . or feine 
.1 Chloe 



• 2 WEIT ES Büch: fs 

lete fich alibt » 

Ich w^ide'die Ziegen Wie e^meilte 
Pflicht erfbdert Nie bat fich ie eia 
Landmaim b^chwertr ^xiick nicht eim 
e2ilzig:ervda& ieimfH Gärten meine Zie- 
lte' befchftdiget^ oder 4ie äugentreibett« 
de.Rebe verdorben- hätte« SieTe aber 
find fträflic^ie Jäger^ und haben Übel 
abgeriditete Hunde, die weit henm^ 
fchweifte», tmd laut beliten > fo dafs fie 
daduftb von den Bergen undFiuren dee 
2i^en dem Meere za- tagten, wie die 
Wötfe pflegen: und da fraffen Tie die 
Ruthe am Nachen , denn^ Cie hatten auf 
dem Sande kein Kraut, noch HagSpfd, 
«0diTh)rmlaa Aber Näehen ift 

Da, 4"rc|i 



^ DAJ^HUIS und CHLOE. 

4«»eb jü» Ci«w^ des* Windes und des 

Meeres verunglükt? A\b ift idiefiess 

4sQk UbgewUter « läüd oicbt dea Ziegen 

^ipmfchreiitieil. Aber es wareaKleider 

«ndSÜbfr Ja deoiielbeti? und Werver. 

ikändig ift f wird wohl glauben » dafr 

iai^iciheii in eiAem Nachen gew^en« 

4m «ftatt des Seils eine Ruthe ge^ 

Jiabt? — Ufijierdem fing Diy;>hms 

jti vireinen, en, uM beweg(;e . die- übni* 

gen ^^vi wm MUleidea j iot dafs Phi^ 

Iftlaft -der .Riditer beim Fan und d^n 

Nymplien fchwur^ da& Diq^hnis kein 

Unrecht geth^u » auch die Ziegen nicht» 

iendfra das.AIeer.nivi der Wind^ ^er 

.welche '«ndre Richter waren. > >U)eis 

Phil^tH^^^f doch nicht die lOethyn* 

näer 



aaer durch diefe Ueberre4upg beCinft»» 
gen » fondern voll Zorn- fuliren iie iaiif^ 
griffen den Daphnis abermahl und wqI« 
ten ihn binden...« Da wurden dieHir^ 
ten aufgebracht j unci ^i^ei» aittf fie los 
^ie di« Ckaare und Krähen^ und eaO 
riffea ihnen bald den Dj^nis^ der iicjl 
mit ilmen fchlug, und brachten fie mit 
Stocken z^xc Flucht . und iieifen nicht: 
eher nacli> als bis ile felbige x^oti i^ett 
Bergen in andre Felder geiagt hatten.^ 

Da aber die Hirten die MetbymniUr 
verfolgten / führte unterdelT^n Chloe in 
Frieden zu den N/mi)hen den Daplmis^ 
und wufch ihm feinGeficht ab.> das von 
einem heftigen Schlage blutig gewor« 
den ; und naclidem Tie aus der Tafclir 

* D 3 ein 
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€in StUk gefäuerten Kuchen und eis 
jStük Käfe genommen« gab fie esihm 
4ü elTen ; und als üe ihn^f folche Wevi 
te erquikt hatte, gab fie.^m einen ho* 
Aigruflen Kufs mit üiren zarten hip* 
peuj fo dafs Daphni$ des ansgefiand* 
nen Uebelß yergafs. Aber der ganiee 
Handel ward nicht fo geffiUet^' fondem 
4ie Mediymnäer waren fauttintthlfililp» 
gekommen ftatf Seefabrer Wattü» 
drer« und als Verwundete nidit als 
WpllüiUmge« fo verfrmmeken iie ihre 
Mitbürger, gabei^BittfchrifteAein^ imd 
baten fie zu räd^en, fagten ober von 
der wahren Befchafienheit der Sache 





m 




Ii 



würden , dals fie fo viel von den 

. . ten 
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' tea erlitten. ' Si^ verklagten i^r die 
Mitylehäer^ dafs fie ihnen den Nacheii 
genQ0imen> und /ie' ihrer Güter beraubt 
hätten» ttl^ nach deibderetze dt^Kiri^ 
' cUnd fie gläubt^nf ihnen der Wun< 
den wegen > und hielten es für recht 
und' billig die Jüngliiige ihrer voAiehlÄ* 
Henf Häufer rächen, drum belchlof« 
fen iie ohne Ankündigung über die JMU« 
^h^er den Kfief I utKi be&hiei^ihrm 
oberften Befehlsliaber der Sohiffe mit 
zehn SchiiSen auszulaufen »• vind gegen 
äie SeekUften feinilich zu v^rfahrt^n^ 
denn da ^er Winter vor der T hiijr'«nftr# 
War es nicht ficlier eine gri^ (lere Flotte 
dem Meere anzuvertrauen« Et aber 
fchif te Sogleich des folgenden Tages mit 

D 4 den 



lim SoMataix iMe zui^icK als Ruder» 
ImefaM 4iejit«n, ia'die. Felder der Mi« 
^leaSer ab, die nabe jimJ^e^e Ugep^ 
und rjMfbte d&felMl.. viel Vieh., . vkifiO 

W«(t»ii^ dm WtiP^ d«r tas«ft.f^ 
liftlttrt -worden, «nd nicht wenig Arbeb 
ter«: Er fegeKe aindh juKh den Feldern 
4er CbiQe lind des Daphnisj und nach 
er fqglejch am l^abd gefiiei^^ai 
ging er auf ;idle9 I^« was ihni entgeh 

^ Wi ll i -1 

Paphnis hütete eben damals die 2ie* 
gen. nicht, fondem .war .ia .den Waid 
gegangen grüne. Sträuqher zu fchfi.e(p 
den, damit er im Wi^iter f^r dieBöcko 
Futter haben mügte. • Da er von einer 
Anhöhe die herumAreifenden JFeind« 

fah, 
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Ükß verOekte er fich hinter dte Summ 
^ioer vertrokneten fUcbe: Chloe abtf 
war bei dea Heerdeq , und da fie vec« 
folget war4> 2u den Nymiibeii» 

jund hat demöthig die Feinde » dals £9 
der Ueerden und 3&r felbft uni der Q^f* 
tonnen willen, fcbonen mögten: aber 
umfonft, denn die MetymnSer ^tteten 
d^r Biidlauleni trieben die Heerden 
weg und Chloen felbft , die wie eine 
Ziege oder Schaaf icblugen« Da f:« 
aber ihre Schifie mit nuuncherlei Art • 
von Beute gefüllt hatten, fo eotfidiloC» 
fen lie Ikh nicht weiter vorwärts zu 
SchiBS^, fondern l^abrten nadi Haufi», 
weil fie fich für dem Winter und für 
den Feinden furchtj^n. Und fie feiiill* 

D s ten 
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l^nzuräkqicfatoline viel Ruder txsj denn 
«s war eine greife Windßiile. Ais 
der feindliciie Lerm aufgeliort» 
'^ing Daphnis auf das Feld» wo die 
Weide war» Jind fall weder Ziegea 
noch Sdbaafe » und fand auch feine Chloe 
nicht» fondem alles öde und ftill, un& 
die Flöte weggeworfifen » mit der iich 
Qiloe oft zu vergnügen pflegte. Da 
fclirie er laut und erbärmlich» lief bald 
zu der £fcbe» wo er fich verftekt ge- 
habt» bald zu dem Meere» ober iie niclit 
fehen niügte» bald zu den Nymphen» 
wohin lie geflohen» und wo fie gegriffen 
'Worden war. Dafelbft warf er fleh zur 
*£rde nieder und klagte die Nymphen 
aks Verratfaerinnen aa: Aus eurem A u- 

i f efichte 



gefichtelftCb^ Wegg^iümt imdihr 
halA dfts mtt mühen kömkea? 
fte» die euch KräiUEe flocht? — i fie, die 
die Wfte Mlteii aiusgob? ^ die 
euch dl^ePlöte geftfaSenkt? — Keine 
efaizige Ziege liat mir ie der Wotf ge« 
* ^ nominen , aber die Feülde haben mir 
die Heerde und meine ScliäferiA ge^' 
nommenj und ziehen dasFeli denZie- 

tre Qiäee werädn fie in der Säidt behal- 
ten. - Wie darf ich meinem V^tel: und . 
Mutter imter die Augen kommen ohne 
, *Zfegen und ohne Chloen? Werde ich 
tlicht fein wie einer, dier nicht mehr 
Hirt ift ? denn ich habe ia keine Heeri 
de mehr zu weiden. Hiter will ich lie** 

D 6 |en 
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gcb'.Ueibett , nnd entweder don Tod, 
•der afaermahl Krieg envartea. Aber 
and du CUoe ! du leideft.das ? Gedenkjl 
da denn niebt taekr an diefe F/loren» 
imd diefe Nyinf^, uad an mich? 
Ktoneb dich deim wc^ dieSobaafe und 
Eiegen trttflap« die mit dir gefangw 

Würden? 

- ^^erid|efee gerpndmih iS^el 3m 
der vieten Thrfioi^ii imdtQettitUw^ w#» 
gti> eki /j«ier Sdiläf » und es eifchiep» 
sea ihm die drei j^n^hen ia grofler 
iMdXcii&iier GeOytk, halb ehlblQfst «ad 
dduilosynut aufgelSistieii «^Hnaren« 
Sfpie iie abgebildet waren» . Aafangp 
fidden ee^ dafr dinen Dagbtiis ianunqra» 



iein^m Trolle alfo : 

|iiti& ims niciit ilie Schuld bei Dapli* 
nts. Wir tragen fiir deine Qüoe .mebr 
jSofge » wie dn. Wir haben, uns ih|r^ 
.angenommen « da fie «in kieinea Kfn^ 
vrart.mid lie» da fie indieTerHöle W4r» 
^ernährt» Sie ift keinesweges wede^ 
mit den Fluren noch Schaafen des h^r 
JQ09 verwandt» und iz^tgelit alle un^re ^ 
Sorge , apf fie« Sie foU » weder narii 
Metigrmna in die Dienftbarkeit go» 
bracht » nodi ein TTheil derkriegrifchen 
JBeute , werden. Wir haben den Gott 
jpai;^ » ,der dort unter iener Fichte AehC» 
und den ihr niemals» auch nicht, ehi« 
mahl mit JSlumen befchenkti denhabet» 

« 
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«Wir gebeten, der Ghloe ihr Helfer* 
fein. Er ift des Krieges gewohnter wie* 
'IviTf und hat audi fchen oft gefoditen» 
die friedlichen Flüren "verlaflend, tmff 
'Wird atKh izt hingehen zu denMeth}att* 
näern ds ein fUrchtel-licher Widerfa« 
eher. BHrübe didi nicht ; foiidem fte^ * 
lie auf f und zeige dich dem Lamon und 
der Myrtate» die ändi troftios auf der 
Erd6 liegen , utid glauben » dafs da ein 
Theil der Beute geworden. Chloewird 
morgen wieder zu dir zurttkkonunen 
tnit ihren Ziegen und Schaafen» und 
vir werdet wieder zufammen wehien 
und fl^en, und für das Ujsbr^e'Wtrd 
Amorforgen. 

" AH 
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Ats dtefes Daphnis Mt und hdrtf , 
^irang or auf ans dem Schiafe, und wair 
mgleidi voller Freude und Thmrigke% 
tetete nrft ThriTnen hn Auge Aie BUd» 

m 

filislefa der- Nynififaen an i und geloBfe 
ftnen, wenn (ie die Chloe irhieiten't 
-die befte Ziege zu fdilachten. Er lief 

♦ 

auch zu der Fidite, wo die BUdföuIe 
des Fan t mit Boksfliffen und Hörnern 
^fland, in der einen Hahd eine Pfeife« 
tod In der andern eiif^n zappelnden 
Bok haltend. Er betete den Gott an » 
und that Gelübde fttr feine Chloe > und . 
verfpradi ämi auch einen Bok zär 
Ichlaehten. Kaum hSrte er endlich zo . 
trehiOT auf, da Äch der Tag neigte, 
imd brachte das grüne GeftrMudie iir- 

fammen. 
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^xamevkf 4as er abgefchnitten hatte» 
und ging heim , und erfreute durcli fei^ 
Be Ankunft den.Lamoni der feintwegeo 
4q,gra&r ßetrühnils .Wmr,> und nachr 
dem er Speire^uficb genommen» fclüi^ 
^er ein^ nicht ohne Thränen, und baj: 
daTs ihm ,die Nymphen abermahi im 
Traum eriphemen mögten, undwUnfchr 
4;ef dals es bald Tag würde» an weif 
eben ße ihm feine Chloe veriprochea 
hatten. Diefe Nacht deuchte ihm die 
langAe von alien,^ £s gefciiahe ^d^er ip 
derfelben folgendes: Als der A&nirs^ 
der Methynmäer zehn Stadien tAmg^ 
iehr fortgeleegek war, fo wolte er fejif 
ne durdi Sdreifereien ermüdeten Sold^ 
ten er^ck^A. lupMtte am AXeer eiy 

Vor- 



4 

VMg«iilEiFge getroffen/ das* uSUle'« 
inid wddM jiicb ia«m4förnrif UmM^ 

Ankfr gelegt ^ fi^ )bein€r*>ojftLM^ 

fiuff von 4^ . RaiibÄ :Jiatfcen*i tranken 

iie und (pieltjenj und feierten gleichfam 

4n Siqgeskü. ßchon hatte Ach def 

Tag gefteigj:^; und die Freude . in d» 

Nac|it axifgehört ^. al^ plozlicji. die gapzj^ 

Gegend . in Feuer . zu flehen fehlen^ 

Man hörte ein lei^mendcs Geräufche def 

* 

Ruder j wenn eine grofle Flptt^ 
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Vfaftak^\ «ififtr 'Ti»f liftit ; «taitem andern . 

«Wifil erlitt BlM^#yes^lh>4liefil«oriie^ 

«In IVeflfen itttf Nacht 2sa ft&Ak; ^ 
ft>ch iMfaib Fdnd^ Zugegen waren; Sk 
fie aber eiM fdftk» Nächt üb^flet>t^ -er^ 

als die Nacbi^ l^ic Böeke des UtephniS 
iind die Ziegen hatten um ihren Hör* 
nern beefentragenden Epheu« Die 
Widder und die Schaafö der Chlae aber 
heulten wie die Wölfe.^ Sie felbft er^ 
fchien n^t Fichtenzweigen umkränzt^ 
und ringsun^ auf dem Meere gefchaben 
viele Wunder i denn da fie die Anker 



^ niciit bew^Bti , «md da« fie die Ru- 

im 

•MK'^ dem Mäertf die Sd^Ri, iaA 
sertrUmmertm die BevkhSteer. Aadi 
Mrt^mot ven 4Mi'lMbeii f^elfiMi , 'd^ 
^ dem Vm^ebürge war, den WIkfaan 
«taieti FUfte, tief Büehl HeUMi/klang 
wie einer Flöte Sciiall, fondera hirchi 
terlich denen die ihn hörten , wie deir ' 
Pofaune "Ton, Sie erfchraken deshalb 
und liefen zu den Waffen und fprachen : 
Öa find fie l iind niemand fahe doch Fein* 
de, ft>' dafs fie die Ankunft der Nacht 
wünfcliten , als wenn lie dadurch Frift 
erhalten würden. pie VerHäindigeü 
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X IsMer, und was fie.hSrtett 
Jmyftbvten« und M «r auf die See^ 

4mtt es \m dpdi kein Tempd des 
Fan bera^ werde». Aber lam 
MitteiK verfiel j nklit ^ne Zuhtfe d<tf 
Gottiieic« der FObrer- der FietM iH^ «V- 
Ben tiefen Schlaf, da errcli|en fe|bß d«^ 
Hott Pan^ und fprach alfa: 
' O ihr verfiwhten und gottlofen Meift» 
fcben ! Was - hi^ tfsr Unfinnige euch 
i»ite|£faftndeo:?, iMSt Krieg babt ilir die 
piuren erfiUlt» die »nr Ifeb find? und 
die Heerden der Stiere und Ziegen an 

welchen ich Wolilgefallen- habe» auf 
. , SdüfTen 
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.S^ifien weggebptditS auch «von den 

Altären- die Jungfmu weggeriiTen^ von 

der Amor eine Gefchichte ausführen 

wiU5 Weder vor den Nymphen habt 

ihr Ehrfurcht gehabt» die diefes iahen • 

nodi vor mir» dem^Gotte Fan. Ihr 

Iblt nimmermehr Methymna fehen mit 

diefem Raube « noch auch diefer F4öta 

entrinnen, die euch erfclirekt hat: fon'» 

^rn zur SpeUe den Fifchen wU ich 

fuch ins M^er.ftiirzen, WQ ilir nicbi; 

Ibgleich CMo^n den Nymphen wifedec 

gebt, imd der Chioe ihreHeerden, ih« 

re Ziegen und ilu*e Scbaafe. . Drum 

ikohe ajLif » und Tender die Xwgfrau ZiurUk 

«iit alleAi I was ich gefagt Ich wiU 

gutilir^ als deia fiUurejr feint , . 

Er- 
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f4 DAFHülS iind<!HLOB, 

' 'CrTclirackeii iprang Bryaxis auf ^ 
hie6, der Flutte oberfl^r Befefalslik 
ber — und nadidem er die Oberften 
der Scfaiffe za ficb gefedert, berahl er 
eugenbKkÜdi unter -dc^^ Ge&hgnen 
Chloen aufcufiidiM; und da lle felbige 
Ib gleich faiiden^^ fie vor ihn ge4 
fuhrt ISa» war mit einem TiditenH 
kränz un^srfittzt » • und da dlefes mit 
dem Oelichte, (b er hn Traume^ geixA/t, 
fibereifikam , ü lie&'er fie auf dem 
«Iberften Befi^hlshaberfcbiff Land Uti 
taen. Ihid dk fie fet ausgefdegen war« 
Ib hikte man abermabl den FlOtenklang 
vbmFetibn » Hkht den klriegrifirhen ^saA 
ftirchtbaren, Tonderti den ländliebM 
Klang, der zur- Weide die Hc^erdea 
• ' treibt 
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» 

Treppe 4escSQlB&«.ha9diter>!>iiridiefr 
fiel keins; weil fie Hpra-an Fiiffen faalk 
ten : und die* Zie^n waren noch drcü- 
Ofir 9 da fie a«£ iaUie fielfen.«u UetterOi» 
gewohnK i&Sl^^ifdQi) Be im 

]&«jrritln'Chi0efa.wie ; väm^ü^kmt 
fisrtig^ imd bläkten > und waren wie die 
Fcdlicbea. Aber die :2ieg8h deraA-% 
dem Hirten , und die Schaafe nod-Ksn-* 
derfeendett blieben , air Ort uwi Stelle 
in demifirutmiitti f'abizetige^ «il^iijimiil 
fie deif FJßtenfcfaail nidit herbei* 'läeC 
Pa^itm alle Q6er: diefes Wnndeif er«t 
fiiosBSaexLy imd' dem Bani lobiaiidsstenv 







tu 







' ^ Auf der Erde and im Waffer. 
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tröflcrt iWu«lcniihgepdeimaie 
dbr MeÜ^iyiBBSjeci führet %rtv efae fft 
•och die Anker gelichtet hatten» vkA 
4m BefehisbabersTcfaiff führte eki Dei« 
|ihiat 4er aiis dCTi. Wafler empor keoL 
0ie 2S^0iii.ttBddii6 Schalt leitete ^ehi 
fiifier FliMsfOcfa^ ufid den Fttten^e; 
1er fah doch inemandf und dieHeerden> 
Mgen weiter imd weideten ditiEdi dea 
KiwgentsOkt ' 2 ' 

Bis war^lmge&lir umdie udre Weii 
dezeitf «tmd^.Xlaphais iahe von. eftier 
Warte die Heerden und feine Cliloe# 
da fchrie er laut; 0 ihr Nymphen! mid 
duoJPan! undlief eilehdsauf daaflachft 
Feld^ iimarmteiieiniMij^ 
MT JEnUttckung auffiBT iich« nieder« 

I iKiiun 



« 

Kaum mdr er wf eddr 2q ich &lb|i g«K 
kommen^ den Köflen und Ulvtfft 
imnsmi (einer GUoe bdebt ; ie ging er 
Stt der gBWohmeii .Bydie, intd ntcin 
dwi er &h auf ettien Stanutf niiederg«^ 
fi^t fo^fing er» wie/Üe den Feinden 
«ntnmiien? Und fie eraShlte ihm die 
Ißmze Sachet v«n dem Epheuder 2ief 
geUf vea* iUmijGehenlei der Scbaaf^^ 
Wie ihrem. Haupte FichceaaMrej|:e eiM» 
i^rofi«»* wie ja! der Cefen4.F«fiitf g«« 
fehen wmnleii, ^wle das Maer g«tobe. 
Wie nun ein doppdtesXSaflStevoniMB* 
men, ein kriegrifciw« und friedüthog» 
daft die Nacht..voiler Schrelqiifle ge> 
3refen, nnddafi/ie, mkundigdeeWegs« 
von dem Ueblicben Sduüle wttr geleitet 



.f« J)Ä?HNIS und CHLOE. 
forden. Da erkante Daphnis der 



hen und gehört ^ dafs er liätte jdierbeii 
wollen » '^aTs ihn aber die Nymphea 
beim Leben erhalten, . Nach. .d{e£eidi 
fiuidte er Cbloen^ dafs £e den Dryas 
utid Lamon lierbolete , und alles w%l . 
zum Opfer gehörte. ^Er feibft aber grif 
indes. die befte Ziege« bekränzte fie 
mit Epbeu \ ' w|e die Heerde- den Fein« 
deii erfciiienen war^ und ^(s Milch 
über ihre Hörner aus« fchlachtete fie 
den Nymphen« und nachdem «er fie an- 
gehängt« zog er fie abt und weihete 
die Haut. *, ^ .r 



Nymphen Erfcheinungcn und die Thar 
ten des Fan« und erzehite was er gefe^ 




^ Ali 
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Als I aber Chloe mit den Gbrigen da 
war, zündete er Feuer an» und fotte 
•in TheilFleifch^ das andre bratete er« 
4rug es als ErAlinge den Nymphen au^ 
imd gofs einen Becher voU MoA aus« 
t)rachte. grüne Zweige zur Lagerfläte 
cufammen » und dachte alsdann auf da^ 
Eflen, den Trank und das Spiel, be« 
fuchte aber zugleich auch die Heerden, 
damit der Wolf kein ärger Schaüipiel 
mache« als die Feinde. Sie fangen 
auch einige Lieder den Nymphen« wel« 
che di# alten Hirten gedichtet hatten. 
Dk aber die Nacht einbrach« fchliefen * 
fie auf deni Felde un^varen des folgen* 
den Tages des .Fa^eingedenk. ^Sie^ 
ichmuktea einen Bok den Führer der 

E a Heer- 
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Heerde ;iimi Ficfatenkränzen ^ und 
teachIeD ihn To zu dem Tidtibahmtam^ 
und nachdem fie Wein ansgegoiTen, 
and dem Gottgedan|(et1»ttNi^ fdiMi* 
jetan £m ihn y 4iingen Sin 4iiid xogen 
ftn ab.* Nachdem iie ober. das Fle^ 
gebraten mld gefotten hatten, fixten 
iie es auf gritneii Blätom zon&chft auf 
dteWiefe» das' Feii aber mit den Hör« 
neiTi breiteten. fie iian dem'Fiditenbati^ 
me neben der . Bildfäule« ida ein>Htfi 
tengefcfa^ dem Gatte der Hirten aus^ 
und brachten ttim aneb das erfte ron 
dem FleiCchet ^imd goflen ihm tu 
ren aus «inem grofleniBediesr Mildi 
aus f uSmI Ciiloe fiing und] Dapbnis täU 
tete da2ii Dann, fezteo. Ach aiedea 

und 
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tmd aflenw Da. kam von ohng^fehr 20 - 
ihnen Philetas der Hirt , der dem Pan 

■ 

einige KfUnze bringen wolte , und Wein* 

V 

trauben die noch an Blättern und Rei- 
ben hingen. Ihm folgte fein iün^gfter 
Sohn HtyniSy «In Knaba toh braunen- 
Gefleht tmd Maueii Augen, md mit 
weiflen Haupthaar. - Ein wilder Kna- 
be» der gei^^fid imd leicht ijNrang 
t(rie ein Bok. Und fie gingen cofiull« 
nMi hfti and bektfiasteii dttr and 
hingen die Weinreben an die Zweige 
dtfr Fkhtei ond Philelas malte dann 
Ach ttet ilmen niederfeteen , und mit 
ihnen trinken; und wie die Alten find > 
wenn fie gebtmken habien , fo wurden 
- auch He gcljprtlcliig : wie lie* in ihrer 

E 3 Ju- 
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Jugend die üeerdeii geweidet i wie iiii. 

vielen AnfäUen der Räuber entroimeoi 

Ciuietas rühmte fichf wie er ein^a 

Wolf erlegt, undwie er dem Pan allem 

im Flöten^iel nacbgegeben. . Dqphnis 

«ber und Chloe baten , daCs #r doch ih« • 

neu auch die Kmift l^en^ und an dem 

Fefte des Gattes die Flöte fpielen mög- 

te^ der an derfelben einen, Woblgefal« 

' len hätte. Und Fhiletas ver^racbs ih« 

nea, und ob er auf fein Alter gleiUin 

das zum Fiötenblaien nicht mehr aufge« 

legt» böfe war» fo nahm er dennodi 

die Flöte des Caphnis. AVeil er fio 

aber zu klein für feine höhere Kunft 

fand» fintemahi es nur eine Knaben-» 

ft^te "^V^Sm ichikte er den Titjrrus abjr 

ihm 



ihm feine Flöte aus der Hütte zu holen, 
. die nur zehn Stadien entfernt lag. Und 
der Knabe warf feiDen Mantel ab^ und 
lief gewandlos,, ichneU wie ein iunges 
Rdi. Lamon aber veriprach ilinen un« 
terdelTen die Geffhichte von der Flöte 
zu ei-zähleb, die ihm ein Sicilianer f&r 
* einen Bok und für eine Flöte gefangen. 

. Diefe Flöte, erzehite der Alte, witf 

» 

fimft kein Blaslnilrument, fondern üt 
ivar eine fchöne Jungfrau , die eine li^&v 
lidie Stimme hatte. Sie weidete Zie« 
gen, ipielte mit den «Nymphen , und 
lang wie izt. Pan, da er fie weiden, , , 
mid fpielen und fmgen fab, ging zu ihr, 
littd fuchte fie zur Liebe zu bewegen, 
«nd verfprach alle ihre Ziegen mit 
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2wiIHngen zu fegneiL Sie aber ver« 
lachte feine Liebe, und wdte auch tfi 
Ibifaft mn Liehhabei^ tAAk haben , da 
er.wedw ganat em Bett, < nodh gans efai 
JMenfch fei. Der CiottiraUFeiier , wol^ 
ihr Gewah: antfiim ; aberS^rtfix «tt» 
fwm äua uad feiaer Gewalt. Von 
iMiftii ensAdet, verbarg fie (ich In 
Sdiilfixrfire,' ond^vwfbb^rand hi derLa» 
cte.. Fta lersttm*» rifi das Scbilfffcdir 



n 


11 











gecOhrtvoii fefatem Unglttk, erfataner 

» 

Ittftrinmifc, ' iiBd * rerbasd ducdi 
Wachs die ungleichen Röhre, weä 
auch die Liebe zwilUien ihnen nicht 
gleich grofs gewefen war, und to Üb 
das^ was damals, eine fch6ne Jong«^ 

frau 
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frau war, izt eioe woblklüigeiid« Hir« 
tenflöte. * 

LaniOD hatte die Gerdiidit« etzShlC» 
and Phiietas lobte ihtf, daß er ein« 
Gefchichte erzählt hätte, die füiSBr als 
ein Gefang feL Und Titynis war wie» 
der zurük gekommen, uod hatte £bIi> 
nem Vater die Flinte gebracht, ein» 
grofle Flöte, die, wo Tie mit Wachs 
verkieibt auch mit Erz befcUagen wall 
Man hätte glauben foUen , dafs es dieie* 
nige fei, die Pan zuerft gemaäit; 
Nachdem Phiietas auftseftanden war» 
und ilch auf einen Seffel niedergelalTen 

Es hatte» 

* Zum Coterlirbiede der eigentticbeo nöie 
iv?i^i genanr» 4te MiaCJ^v« erfand. Pindar 12 
pytb; Ode» 
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hatte ^ veduchte er zuvor ob die FtöJ» 
Wohlklang, und hierauf, als er ohne 
Auf halt die Tone durchlaufien hatte» 
blies er ftark und ein Jüngling; 
Jedermann würde geglaubt habeni dafs 
mehrere Flöten erklängen > fo ftark 
war der Schall der Flöte» N^h und 
nach mäitigte er diefen Ilarken Tonj 
und fiel in einen lieblichem, und j^eig« 
te die ganze Kunft der Harmonie, wie 
luaQ rilr die Stierheerde flöten, wie 
man für die Ziegen, wie man für die 
Schaafe blafen müile. Sü& war der 
Ton für die Schaafe ; ilark für die Stic^ 
re; bell für die Ziegen;, kurz allen 
Hirtenflöten that es diefe einzige Flöte 
nach* , » 

Die 
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Die andern- faffim idiweigend voller 
Entzückung. Dryas aber ftand auf uttd ' 
gebot ein Bacchuslied zu flöten, und 

tanzte ihnen den Tanz der Winzer vor.^ 

• < 

Bald wars , als wenn er die Trauben . 
abbrach; bald als wenn er Korbe trüg; 
dann als wenn er die Trauben trät; 
dann als füllte er die FäSbr } izt aJb| 
tränk er füflea Moft. So tanzte Pryaa 
mit Anßand und Ausdruk, dafs es ilir 
oen vorliam » als Hüien fie Weinreben 
und die WeinprelTe und die WeinfälTeft 
und dafs Dryas wirklich träuk. Da 
alfo diefer dritte Greis wegen feines 
Tanzes fo wohl gefiel , külste er 
Chloen und den Daphnis , welpbe augen- 
hliklich auljdanden^ und die Gefchichte 

£ 6 tanzteut 
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ttpztent die Lamon erzählt hatte. 
Daphnis fielte den Pan vor ; Cbloe die 
Syrinx. Daphnis vor ihr kniend » fuch« 
te iie zur Liebe zu bewegen« Chloa 
onbekiUnmert» lachte ihn aus. £r 
verfolgte Ae > und li^f ihr auf den Spi« 
kzen der Zehen nach« als hätte er ge* 
fpaltne Klauen : iie aber Aelte fich , als 
war üe ermüdet worden durch die 
Flucht^ ,und verAekte fich deshalb in 
dem Walde wie in dem Sumpfe. Daph« 
Iiis aber nahm des Philetas groife Flö« 
te» und flutete kläglich wie ein Ver« 
liebter; dann lieblich ^ als weite er fie 
bewegen; izt zuruffend» als wenn er 
fie luchtOf fo dals PhUetas erllaunte« 
aufTprang» ihn kUfste^ und die Flöte 

ihm 
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ihm fchenkte, und wünfchte^ da& iie 
Daphnie einem ihm ähnlichen Nachfol« 
ger hinterlies. Paphnis aber weiheta 
feine kleine Flöte dem Fan« und er 
feine » vi^ auf der wahren Flucht wie* 
dergefundne Chice » geküfst hatte ^ 
trieb er flötend die Heerde weiter« 
Da es aber Nacht wardj trieb auch • 
Chloe die Heerde zuruk« durch den 
Ton der l^löte fie lenkend« Die Zie«' 
^en liefen neben den Schaafen, und 
Daphnis ging neben der Chloe. Sa 
ergozten Tie Ach bis in den fpäten 
Abend, und befchloifen, früher die Heer- 
den des folgenden Tages ausmtreiben t 
welches ile auch thaten. 

*• • 

£ 7 Da 
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f Da es ^ Tag war, kamen fieairf 
die Weide» und als fie die Nymphen 
nerft, und daa& den Pen begrüiirt» 
festen fie fi<^ unter die £iche# imd flö« 
taten» und käisfeen und umant^n ficfau 
Sie ibrgten auch nicht äi^rftlkh fiir ihre 
Speife» und tranken zufrie^n Wein 
mit Milc^ gemifeht» und wufden M 
diefen allen feuriger und veriiehter , (b 
daTs fie ,wecMel<ei% einen ▼erUebtenf 
Wettfireit anfingen, jend nach einer 
kleinen Weile 2u einem feierlichen £i». 
de ichritilbea. 

Daphnis nemlicfa fdiunnr benn Pattr 
nachdem er fich der Fichte genähert^ 
dafs er ohne Chloen keinen Tag lebm 
, * weite: 



m 

Wolfis: uwl Cbfa^ icfaiiiw dem 
bei den Nympben» Bachdem fie in die 
Uftle gegangen, d^tfs fia snfe ihn iebeft 
luid Aerben.wi^te. Sie war vott 
WBgTüäuUoher Unfthuld» dafa fie neiar 
te^f da iie aus der Hole kaaa, fie müfle 
aom andern oiaUe den Daplinis fthwö« 
ren laflen* « Lieber Daphoia, ^pracb 
Ge, der Gott; Pan ift ein veriieljititr omd 
lititretter Cotju & liebjte die Pitys^ 
tmd die %ijnx^ und )iört. nfe ;iu( den 
Pryaden befchwerlidbr zo fein , und in 
dem Qebufche den Nympben zu fchaf« 
Cm 2u machen« Wenn, du aUb de^ 
Eid, den du bei ihm übhwwrft« bc^ei) 
wirft, ia wird ers nicibt achten, noch 
dich ftrafefi, wenn du auch mehr Wei- 
ber 
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b€r befucheft, itls an der FtöteR&hM 
find. -Drinn ichwöre mir bei diefetf 
ZiegeBlieierde> ia bei der-^iege» die 
dich geßiuget hat» daß du GMoea nicht 
verlaflen wilft» fo Jafigeße treu bleibb 
Wenn iie alRef meine&lig< f^en dielt 
imd die Nymphen wird, fo iBieheund 
hafie, ia wfirge fie wie einen -Wolffi 
Üiid dett'Daphfrii dhtaükte daszSrtU^ 
che MistrAuiew; uiid^r iMlim eine ZW 

Ire 

fäieti beide",' fa^dafs er mit der kin^n 
Hand die Ziege, ond mit der andi?ra 
Am Bäk hielt, mid fchwur, dafs elf 
CMoen die ihn liebte ; audi Heben wol^^ 
(k, und fo He ihm euieii andern vor« 
ziehen 'wärde, fa voIte er fie enivtltii 

gen. 





■ 


IV 
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gen. Da freuete £ch Chloe und glaub«* 

te als ein Hirtenmädgen , dafs die 
» 

Ziegen und Schaafe der Hirten eigne 
Götter wären« 



. » 
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MitylenSer aber, als fie die Lu^ 
diing 4ct zehn Sdiiffe eriuhren , und 
da ihnen dbige, die vom Felde kamen, 
ten dem gefcfaefaeneii Raube Nachricht 
eftheilten >^ hielten ^dafür, diefes nicht 
von den Methymnäern zw I^den , fon^ 
dem befcfaloflen fogleich. wider iie die 
Waflfon zu ergreifem Und fie fachten 
drei tanfimdSdiildebewafiheter Krieger 
aus, und fOnf hundert Reuter» fandtea 
. den Feldhauptmann Hippafus zu Landa 
aus^ weil fie zur Winterszeit dem Mee« 
re nicht traueten. Er reiiete ab , ver<» 
heerte aber keinesweges die Felder 
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der 
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^aeÜBerdw^ iiodi die Güter des Land- 
mmms der üirteiiy weil er davt« 
hielt, dAisidieree mir eia Räuber tbiit» 
aber kew Feldfa^. . . CSeicbwind gwg^ 
er raC die Stadt los > woltxr er mea 
Eia&U thun» da die Thore aidit be« 
wacht wdeii; und da er ohngefebr 
vhuod^iX . Stadien entierat war» 
kam ihm ela HeroU mitFriedenswor« 
ftfaUigeii «otgtgfmr deaa 4i« Metfa^m* 
aAer batt«tt>4aEch die GefiMigiiMi ecfiifa» 
wn » dA& wld<r Wüfen und WiUm de» 
MilyliirfT der vfllFiitiZwüik taatfiaadea^ 
und dufit ledigUsb dw» AcifMleula xsbA 
I&rt«* dea JikiglitegABk io ttbdi begegael; 
lMittin{..droiiigereiKMi ihnen die Xiuu^ 

r 

weiche 



« 
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legm? gegen die nädtbarikke Sta^ 
msg^fttlHret hätten« * Die FriedeRsror« 
fchläge idMT kttUMi: ik&-fiir aüM* 
BMdi wieder mrttk-gdlMln/^bfd^rle^ 
llidi£ii<Wiftfiert»id Lande ttUc^Md^ 
Gefchäfte treiben wotem. Hippafue 
febtkte abier doch den HereM 2d de»' 

dtfii trtnr. Er abtr. fiäitng Aid Liq^r 
««r ohi]g«i9iir- Mim StatUeni voa '4tf( 
Stadt ASetliyfatti«) «lifi erwwtetaBefeiu'' 
Itf*««« Mitylenift, ' > l^^aadi •zween Ta-»1 
gen kflinv ei« BoteV #elicfasvi ^ den-' 
Befehl lnh^> dait Raiib erit in B»-' 
pfiting m oiglimafe.» vnA- daim. -oluie 

Feind» 
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f eindfeligkeiten fich 2urük 211 ziehen ; 
'4enn da fie zwifchen Frieden und Krieg 
die Wahl hatten, Jb fanden fie den 
Frieden heil&mer. So hatte der Krieg 
zwifchen den Methymnäem und Mity* 
lenäern einen unerwartet»!!^ Anfang 
und Ende, und ward aUb^'beigelegt ! 

Es wurde bereits Wißtwr, welehaf 
demDaphnis imd der CM^e^iliarap «Is 
der Krieg vm: dem es^6l»te <i«ftc 
Schnee, der alle Wege VerfttoeiW# 
im4 alle Hirten einfchloflt • 'Die miauf« 
haltfamen Feldwaffer ftBrzten fich kk 

* die Thäler hinab , und alle Waffer ge- 
fcoren,. Die ,B^ume waren , als wean 
fie gekaßpt wären j und auf. der ganzeil 

. Flur fahe man kein Erdreich^ als sttP 
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am 4m QueBea mA FSiflen. Nie« 
fnaad fiifarte feiiie Heonie^aitf die Wei» 
de« aienuuid ging vor die Thttr; fon* 
^em ^> £tofeM')Etindetea ^ greifet 
Eeuermi, «id-M4MfriiiiM«i.HjiIi* 
Dengefcbffl^- Neice* "odor .legtea i^ia* 



n 


1 




1 



Debenßir die .Vögel. AUe ihre Sorge 
ging md iib.Q^9»'t 0i» au». den üxXff-' 
pen Spreiie $«4260 ) lundieiif die2iegeQ 
imd £ishiMfe» die-in deAStäUe9..jSttjttt• 
cber baKent nod iwif die Schweine, die , 
fis mit; Eichels u^Aeten. JOn fie nun 

^ Aus welcfAfi dit^Seegeltuchcr gemache wur- 
den» oder die Taue. ColumelU Tage: Capxa pi- 
los miniftrac ad vf^m naucicum , 5; aid bellica toN 
fli^, ^ libnlia vcOu VtrgU fagt deifteklieA 
VQn diefenHaareii» daß fie oüilich waren: 

Yfuai iü calkocum ^ miferu vciamiDa aaiuts. 
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thua hatten» waren die ui}r^n Acker« 
leute und Hirtea lußig und zufrieden i 
W^.fie MOQ der Arbeit ^n weoüg frei 
waren>^und..ibr FiiihAöK affienjc Ufji4 
lange fchjafen k^pt^n» fq, dafi.ihn^ 
der Winter angenehmer der Sota« 
mer und UerbA» ia (elbft aU der Früh« 
Ung fciü^n. Chlo« ^ndDa^hms; 

wenn 4e fioh ihrer gebabtien i«uft eri^k 
«erten» .wie fich gekü&t« wiq fi« 
fichumarmtt wie fia zulkmmen g«geA 
ien, brachten di^ Nächte fchiafios un4 
traurig zvl^ und erwarteten des hmxM 
Wiederkunft, der ihnen wie aus dem 
Tode peugebohren fcheinen würde« Es 
fehmerzte ihnen ^ wemi die Hirten« 

tafch« 



Digitized by Google 



lao J>4FHNIS und CHLOE. 

tirich« Mlklieiit m» der fie »liteiiiandw 
gegeflfe A hattq^ , oder das MUcbfiBÜs 
blikten, aiii^ welchen fie getrankeo^ 
dder die Y\SM ui^^rauciie^ da lag» dto 
Attto ^ein Liebesgefcbetik iMur/ Sie 
die Nympkea ymA den Bon, dab 
er fie doch vi^n diefim Uebeln berreiea^ 
vBcA endlich ^elnmahl ihnen nnd ihren 
Heerden dieSonne wieder zeigen m0g^ 
M. <foiiieinrcliaftiicbTe flehend » dadw 
Cen fie auf ein Mittel» wedoeh «fie fioli 
2a fehen bekommen ktoteik Gfaloe 

» 

SWar war nicht voll grofler Anicfaläge 
•ttdfirfindang, md ihre POegemotter 
War auch lief^afdig bei ihr» rnid lehrte 
fie- Wolle känttien t imd die Spindel 
dieheo, und erjeUte ihr auch von der 

Hochzeit: 
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Hochzeit: aber Daphois der c^e Ga« 
fehäfte war» und erfiad&mer als leiii. 
Mädchen^ er£wd Fdgeadeii ieine CJilbe 
txk fehen. 

Vor der Hütte des Drjras nad zwar 
dicht an derfelben» waren zween greife 
Myrtenbäume undEpheu au%ewach(an. 
Die JMyrtea fianden gegen eiiuMider 
über 9 und der Epbeu zwifchen ihnea# 
fo daft er von beiden Seiten feine Zw»« 
ge ausbreitete wie ein Weinftok» un4 
eine Art von. Hole mit leinen Blättern 
und Zweigen wölbtet an welchen ei* 
ne große Menge Beeren hing» wie 

* • 

Trauben an den Weinreben» Um die*» 
fenEf^ieu war eine Menge Wintervö« 
gel herumt aus Mai^ot des f utten atf 

F dem 
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dem Felde , nemlicb Amfeln , Kxanims- 
Vögel, Ringeltauben, Staare und alle 
Vögel, die gern Epheubeeren freffen. 
Unter dem Scheine diefe Vögel zu fan- 
gen > ging Daphnis hieher, £Ulletefei* 
ne TaTcbe mit f ülTer Speife , und nalim 
zum Beweis feines Gefchäfts Vogelleim 
und Donen mit fich. Zw^ Jiatte 
nicht mehr als zehn Stadien zu ge« 
hen; allein der au£thauende Schnee 
. machte ihm doch viel Befchweniis: 
. aber der Liebe ift alles gebalmt, auch^ 
Feuer und Wafier imd fcythifcher 
Schnee. In vollem Lauf kam er zur 

■ 

HUtte» und nachdem er von feinen 
Schenkeln den Schnee abgeichütteltt 
fteUte er die Donen auf^ und beArick 

lange 
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4 

lange RiiÜien mit VogttHeim, und fezte 
«ch nieder, derV&gei mid feinerCUot 
wegen bekOmtnert Und es kameft 
viele Vögel 9 und wurden auch fehr vie^ 
le gefangeft » fo dafs er alle Hände voU 
m tfioa hatte» fie von den Ruthen loa» 
2un«idhen» zu würgen» undzuni|ifeiL 
Aber aus der Hütte kam niemand her- 
MSv weder Mann n«idi Frau, auch 
nicht einmahl ein Hidm^ fimdem aUe 
blieben beimFeuer fitzen , To di^ Daph^ 
nia zweifelte, dafr er mit gutem Glttk* 
auf den Vogelfang gegangen fiuu Er 
wotee unter einem fcheinbaren Vor** 
wände immer wagen Irinein in das 
Haus Zu gehen, und fann nur darauf, 
was er Wahrfcheinlichea verwenden 
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N 

;FeiMr'a9ziiifi)ide&' bin ich ge- 

Schritte w^itei^ keiae Nacfaharen ? Idi 
gern Brod haben <— aber .deine 
Tafche ift ia voU. Speife. . Icli brauche 
XHTeiu du hafl; ia erft kürzlich w^? 
eben gekeltert. . Der Wolff verfolgte 
mich — Und wo, find Spuren vom, 
Wolfe? Ich kam her Vögel zu fao- 
gen ^ Da du fie.alfb gefangen hafti 
warum gehell d« nidit wieder fort? ' Ich 
will meine Chloe Ahen -r- Wer aber 
wird das dem Vater und der Mutter ei*» 
lies Mädchen geliehen ? Alle Jünglinge 
bleiben izt zu Itill zu. Haufe, daher ift 
' t • , • keinea 

- ^ i W * 

* Wc^en der kalten Wimungi und dt Daphnis 
4kfts ifichc thM» ro kancr min mtc gmcin Gxxa^ 
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keines ^on allen diefen von Arg^ 
wohn frei» und alfo ift es heffer zu 

m 

y 

ichweigen. Werde ich doch meine 
Chloe auf den Frühling wiederfehen^ 
da fie mir mein Verhängnifs» wie**€a 
fcheint» im Winter nicht fehen laflen 
Will. ' 

• * So dachte Daphnis , und nahm die 
gefangnen Vögel zufammen» und mach*« 
II» fich bereits zur Rükkehr fertig» 
Aber» als ob Amor /Ich feiner erbannt 
hätte , gefchah folgendes : Die Hausge- 
noflen des Dr/as faffen bei Tifcb : das 
Fleifch ward vorgelegt , das Ikod her* 
umgegeben, und der Wein gemifcht. ' 

F 3 Ein 

de einen Verdacht wider ihn fchöpfCD i wcUhen 
er Ach hier icibft {leichr4m mache* ^ 
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Ein Hund« d^r die Heelden bewAchte» 
nahm der Gelegenheit wahr^ raubt« 
das Fleifchj upd lief \m die Xbiire«, 
Prj^as unwillig hierüber ^ deon 
war fein StUk — ergrif einen. Stc<^ 
ckenj und folgte ihm auf denv Fufie 
naclij und kam zu deniEpheuilok« litt« 
wo er den Dapbnis erblikte^ der ^fei- 
nen Fang auf die Schulteni lud» und. 
eben fortjgehen woke« Aygenbliklich 
vergais er das Fleifcb und den Hund 
und rief laut : Willkommen Daphnie ! 
mid umarmte lund küiste. ihn» undr 
nahm üm bei der Haii4* undiubrte ilm 
in die Hütte. £s fehlte. nUiit viel, ftf 

* 

wären Daplmis und Chloe » als ße ficb 
erbiikten, zur Erde gefallen i doch 

hielten 
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hielten fie fidi » grii&teii und küfsteai 
. fich, welches ilineu znr Stütze diente» 
dafs iie imht fielen. Sa empfing Dapti^* 
Ais wider alles Hoffen einen KuTs » und 
ijsine Chloe ielbOu £r fezte ficU a^cU 
bei das Feuer, und nahm von feinen 
ScliUrltern die Holztauben und die Axof^ 
fein, und legte fie auf den Tifch, und 
erzehlte^ wie er der häulilichen Ge- 
fchäfte überdrüilig ^ auf den Vogelfang^ 
ausgegangen fei ; wie er einige in 
Schlingen , andre mit Vogelleim gefan- 
gen ^ du iie auf die Myrten und Epheu- 
beeren fo erpicht gewefen, Sie ater 
priefen den Daphnis glüklich, * und 

F 4 baten 

* er .fi> viel Vogel geHtneeti. Ott Ori^< 
«el Tagt cigenciich: fV^youjr roi ittM^^t^ 
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baten ihn von dem mit zu eifen, was 
der Hund übrig gelailen hätte. Und 
ft» geboten Chloen Wein einzugieifen^ 
lind fie reichte ihn freudig den andern 
dar 9 und dem Daphhis zulezt; dem! 
fie Hellte fich> als wär iie auf ihn böfe^ 
weil er hatte wieder weggehen wollen , 
ohne fie zu feben. Ehe fie ihm aber ' 
■ • ' - ■ den 

llc priefön ihn glüklich aU den fernefchleudern* 
den Appll, ein Beiwort, das dem Apoll wegen 
feiner Pfeile gegeben wird, in diefer Bedeucunf 
febnittcbe»-ef die^lten Potten; euch aUdcmi 
weoo fie unter die fem Gocte die Sonne 'v^erfteheot 
und der AchnlichKeicspun^ \(k leicht zu findcnT 
£i wurden aber von den Griechen auih dicienigen 

SKUt^y^i genannt» die in etnev Sache • haupt« 
fftcblich aber auf der Jagd und auf dem Vogel- 
fänge glüklich gewefen w^en> und in dierem 
Sinn wird es hier gebraucht. Wenn Ueinfiui 
klagt V difs die griechifche Eleganz in der lateini« 
fi-hcn Uebcrfctzunt wegfalle, Co mfifTen wir eben 
^iefi^s von der deucichea bekennen* 
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den Becher mcbte » traakiie erft» und 
idana gab €e ihm folchmi; I^^hiu« 

aber, ebrer gleich jdotfiig.wr» trafi)( 

«. 

diäTen Verwgi* nm fi> ^^telgiAffträL^ 
Sie hatten bereifta idxgegeflen ifnd die 
uAent ^ veidie bei der Myrtale und 
däm laSOML fiifien» fragen ver döt 
lEUigfiagt fei ,* ttad >prkfen fie gltdüiolri 
da^ ,fie' espen ibfafheci JttngKng geffafc 
dei|^ deir fie in tbretnr Aller ib an^ 
Briim^^mterliateen kSnte» worttberficli 
DiEiphais frenete» dals. er in Chtoeni 
Ge^wartfe gelobe «wdeu D&ila 
ihn^^er za bteib^ ttbddgten , wefl fiH 
dem-!^cdai8 :i&s fii%enden Tafreft . 
epfoa IV^ltvft». Ib wenig, dafii 

F 5 fi^ 
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fie vor Freude 9 ihn als den Bacchus 
angebetet hätten. Und Dapfanis z<^ 
Ibg^eich aus £emer Tafche viel fliifo 
Speife» und die gefangnen V(igel berei* 
teten fie zum Abendeflen^ao. ' DerBe^ 
eher war zum zweiten mahle rall ge^ 
goflen f und zum ' zweiten maUe das 
Feuer ttigezttndet» imd da es bereits 
NtK^ wardf wurde das Abeiide0eii 
aufge^gen. Da fie abgegeffen?^ -er** 
zelten fie teils fich etwas » teils iiangen 
fie^ und gilben zu fcfala£en , CUoe liiit 
der Mutter, mid Diyas mit dem Daph- 
jris. Chloeib war n&hts liri)er ^ als 4afif 
fie d» fajgenden Tag^den J>aiifani6iWfe«» * 
der fthen wfirde. Daphni»' afaeritffw • 
güzte ^üa an .leeren Vetipi^pimen} 

•b 

« 
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ob ers gleich für angenehm hielt bei 
d<rm Vater der Chloe zu fchlafent fo 

» 

dafs er ihn auch oft umamite« und 
kürzte» indem er (kh einbildete » als 
thät er alles diefes mit feiner Chloe. 
* Da es Tag ward» war die Kälte 
grofs^ und der Odem des Boreas ver- 
troknete alles. Sie aber ilanden auf > 
und fchlachteten dem Bacchus elAeA"^- 
.iälirigen Bok, zündeten ein groffes 
Feuer an> und bereiteten die Speife. 
UnterdeiTen aber da Nape Brod buk« 
und Dryas das Fleifch fotte» hatten 
Caphnis und Chloe MiifG^ bekonunen 
aus der Hütte zum £plleu^lok z^ gehen« 
Und fie /leiten abermal die JDonen auf, 
ftridien von neuen Vogelleim auf die Ru- 

F 6 then, 
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ithen» lind fingen* keine kleine ßleng« . 
iVögeL Auch kiUsten iie fidb weciiiel^ 
ifeitig ohne .Aufhören, und be^iracbea 
ück freundfchafdich : Deinthalben bia 
ich -hieher gekommen liebile Chloa 
kh weÜs es liebfler Dapbnis. Deinf^ 
.halben würge ich die armen ^Amfein; 
.und wie hoch wirft du mich deshalb 
jftfaätaen.? Vergifs meiner nur nidit. 
Ifh vergefie deiner nicht bei den Nyiä«^ 
{dien , bei denen ich dir ehemals in 
mt Höle fchww, die wir wieder befu^ - 
eben wolira» fi> bald der Schnee 
Schmelzt Ach liebfte Ciiloe ! es liegt 
hoher Schnee dafelbft , und ich iUrdite i 
'daCs ich ^her fchmelzen werde» Set 
nur gutes Muths liebAer JDaphais ! l>ii 

Sonne 
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Sotine ifl heifs gmung. 0 ! war ßt 
doch fo heifs hebiie Chloe^ wie dies 
' Feuer , das in meinem Herzen flammt: 
Du fcherzefty und wilA mich hint^gep* 
bejd» Nein« bei den Ziegen « bei de«^ 
tien du mir zu fchvvören gebotfL 

Als Chloe dem Daphnis inmier wie« 
der fo antwortete » wie das Echo , ritf 
fie Nape, und fie liefen hinein « .und 
hatten einen weit gröiTemFanggethaii» 
als Daphnis .gellem. . Nachdem lie aber 
dem Bacchus eine Schaale voll Wein 
ausgegoilen hatten» allen fie > iuid be- 
kränzten ilir Haupt mit £pheu» und. 
da es Zeit war^ riefenüe: £van Evoei 
und lieüen den Daphnis gehen , füllten 
feine Tafche mit Fieifch und Brod^ gar*' 
% ' F 7 " ben 
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^en ihm auch Uolztattbea iin4Kramais« 
Vögel xnity dem Lamon und der Myrta» . 
tida fie XU iningeti, indem fie uidre 
tegea wolten» fa lange d^ WliAef 
diuxetiet und die^« Epbeubeeifen mefak 
fehlten.. Und Daplmis ging fort^ und' 
kiBAte 1^ andera ^er als feine Chioe, 
idamit^er ihren*Ku& rein behielt. Und 
iMch.diefen beTuchte e» ße oft tinter 
aaandierlel Verwände, -fo da(s ihneei 
niditganr der Wint« ebn» L^)e ver<^ 
flofei • . ' 

' Da aber der F^biinf wieder katii f 
und der Schnee Ukmsilkt und das Erd^ 
teich wied«r erfcfaten, ufid die Kräa« 
ter ztt grftnen begannen» trieben die 
übrige» Hirtm ihre Heerdm »if die 

Weide, 
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Weide, «od vor ailea Chloe widDapb- 

Qts zMtfk^ die einem gr^m Hirtea 

cUeotsen. Ihr erfter Gang iM!ar*ziide& 

Nympheb imd ' dar ii5l#; von da. 

imm Ab? «b^ de» Fichte ; «nd hterailf 

ixa Bidi0> mtiter. die fie fiehi ntederfe^ 

teil, 'und ihre tieerden weideten, md 

ftch .wechfels^preife kttfsten. S& fach* 

ten ancb 2u Kränz» 'fürldie Nyin|lieft 

BiuDHnti : wek^e der 2Scphyr 'MNichfdk 

« 

)]es;:amd die erwahnnde Sohne' he^» 
vortrieb: .dedi fanden fie ftbon VeiU 
ÜMiffnnd Narciffisn, nnd andre Kinder 
des Frülilings.' Und Dajdmis und Chlae 
itthmen von »den Ziegen «ind Mnigf n 
Scbaäfen cBe neve Milch , «imlinachdem 

fie 

' • Dem Am#r. 
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Sie die, BildfäuleDL der Nyiapheii lifll 
iCränzen gefchmükt, gofTen ; ßc flmeft 
Xeibige zum Opfer aus. Sie fingen 
jauch flöten , alsob.iie die! Nach* 
jdtgi^eix zjam Geüuige begBiftern wot- 
^,jdie ihUi Lied^bon in deiiJiQebti- 
Xcheo anftinuaten, und den Itys. nach und 
nach ichon wieder zm fuchen au&igen^ 
l^ch als ob Tie. fioh des Gefanges. nach 
{atlgea fSchw^igen , wieder erinnerten« 
Auch;.'biaktea. die Schaafe. hie und da^ 
und die Lämmer ifprangen hiji und wie« 
der» beugten iicb unter ihre Mütter^ mid 
fegen die volkn Euter aus. ' > 

r Daphnis abec^^atte einen Landmatm 
AUfuNadbbai^ der viel eignes Feld hatte, 
Chromis war fein Name. Diefer hatte 

fich 
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üdi eine Frau ans der Stade genma^ 
4aen, wekbe iung» ükOiSk., undfttr das 
'Dorf au .fein Mzegea' war. ' hiklaeA 
l*Yt&Dbm. Da >dieielbe denrDi^iuBS 
täglich des Moff^cbs die JZi^eii auf die 
W^de treiben f und des Abends von 
der Weide wieder zurttk fiUiren iah; To 
^bekam ^fie I«uft den,Uijrten*durcii Ge» 
ftbenke ;zaUirem Liebhabet; mniadiiett» 
Da fie ii}n eiäsmais a&eine fmi^ gafer 
Üe ihm eine Flöte auin Geichenk ^ imd 
eine Henigicfaeibe 9 und eine Taiche voll 
Hirfchiuuit» gestand ihm «i)er * nicht äif 
reJ^eigungy.jveii iae ihn mit Chleeii iü 
Verdaebt hatte : ^(fennfse hätte bemerk^ 
dafs er gan^ dem IV^^hen zugetbaiü 
war» wekhes £e anlkngUcb nur aus 

den 
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dm. Winken und Lädieln gefcbblfea 
hatte. Da iie aber 4es Morgeus eia<> 
vu^ bei dem Cbromis vorgab» da& &e 
«tt einer Nachbar in » die ilire. Nieder» 
künft . erwarte » geben woite » dein 
Dapbikis aber und der Cbloe auf dem « 
'Fttffe fo^te» imd ficb hinter eii\en 
Strauch veritekca, damit lie niclit ent^ 

» 

äskX .würde; fo iic>rte iie alles , was .iie / 
fixcadieaf und. iah aUe'<Kiifle» die der 
zärtliche Da^^mis ieinem l^lädchen auf 
Mund und Watigen drükte. Des foi-< 
genden Tages gab üeabermaivor» dafs 
iie eu der Kindbetterin ^ü)ge»,ia der 
,That aber ging fie au der £icke , wo 
Daphnia und Cliloe fai&a, und da fib 
mitfleifs ficb ge&ellt hatte ^ als wenn 
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«9 «cCbiinNikefi wär« Xo fchrie fie: Hitf 
baplitUs cuser UnglükUchen ! Voq mm- 
MB j;w«n?ig G{tqf^a luM: aiir .d$r Adi^f 
4^ befte,fi«!i«niiiftn , ier ab«r fw^U 

H#h« ii^> dea.Fielfiso, wo «r wobijt, 
kuriiiSW koBte, lbn4ein in ieaes Jüedrir 
Ce G«büffhe dore mit ibr niadc^et^Uak 
iftk^ .i^ bit(e (Udi am- drr J^ympb^Q, 
»ad 1191 imVv&yM9i^tx\mmtf^K'v^ 
daü Oebüfchei ntid fette moiue Oansi 
ich fürchte mich älleio |>in 2« gehen, 
BeiieQke dich dech nic)il(l|ii3ge, jnein« 
Heßr4e »jkJit kleiaer werdeii m Jafied» 
VA[eUeicht<katiftjdu tucfa felbft d«|tiA4T 
lar wOrgeB » . und er wird eiv^h f<?mef 
nicht fo YielLämmtr imdßöckeraub^iii 

Chloe 
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-Cäloe wM fo lange wtHA 4i» M««rd« 
iaten. Deine Ziegen keim^ fie fahr 
weM, da fie Aett mit-^ «afittAntetf 
Ae-Heferde iffeidet. ^ Di^hnifiJifSWolM» 
le gar üfebts l)#bel»} äaüd <«aib>«flei»tt 
auf, Aabm feinen Stecken » utld Misi^ 
(ler I^MIam, die ihn fetff weff v<m 
Chkien } Vregfiihite. Und 'da fie- in- dai 
dife(hi-Gebfifiäi»i to^omfn«ri "mcteiki 

Daphuis^einlrmimer Hirt, imd der IbP 
fier ChlM g^ett war» Ues fich durtb 
die glfttteü Worte hkhe böWegeny «mi 
d^h- ^fi^Qlk itöd Wied«» i:n TeU 

äu9 ¥eikhens maücbte.- Undjer gab vön 
danfe e» die Üalift wOrkUcb ftus den 
i Klauen 
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JUaaea des Adlers errettet >faabe» und 
umarmte liierauf &ine;Cblo6» «und külste 
fie. Und iie verfuchte » ob der Kranz 
feinem Hmipte recht fei> und kii&i« 
iein Haar, als;xib es ihr lieber \%är als 
die Veilchens t amd nahm aus der Hir^ 
tentafche feigen und Brod , und gab e$ 
ihm zu e£ren#.undwenn er afs^ fo nahm 
fie es ihm immer weg vom iNlunde und 
9fs% wiegeln iungesüuhiL . 

Dafieaber ipaOih, und öfter klUk^ 
ten, ^ a(£en» fo iahea £e reinca.Fi^ 
Ichemachen vorbei ichüfen. £s wahta 
kein Lüftchen » das Meer war n^gt 
und die in den Nachen mufitn alib ru^' 
dern. Und iie ruderten Qarit $ denn fia 
•Uten, irifcbgeiaianaFifche^ ehe fie^er«^ 

dar- 



Digitized by Google 



I 

* 



«4» DAFHÜIS mnd CHLOE, 

darben , In dl» Stadt if inigen Reiohn 
CO lierem. - Wie es mm die- Schiller 
MT Verfilflang der lUiwerai Ari^eit 
machen pft^en, fo maehMn es au^ 
äiefe/und ruderten m^icb ßäxket, 

r 

Bitter von ifaiien der Steiieniiatm« fang 
6cfaiflp?rKeder, dem die «Mgen 2nlkm« 
men wie der Cfaor^ nacSi geha}tner 
Paure , antworteten» So lange fie nun 
mnf dem offenbaren Meere alfe iang;en » 
vorfdiwand der SdialU ^«^^ die 
Stimme in der Luft verbreitete ; - wenn 
jjie aber Irgend ein Vorgebürge vorbei 
Icfaiffien, nnd in einen mondförmig ge« 
krBmn^ Bufen einUefen* fovwd der 
Schall fiärker 9 und man konte die Ge» 
ränge deudicb auf dem Lande vemeh» 

Men; 
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men; denn die Kcüaune» welclie>tie> 
fer noch als die Tliüier iu dea Gefiidea 
lag » nahm einem Inflrumeute gleich ' 
den Scliall ein, and gab laden Ton 
oachalimend wieder 2urük, fovwhldea 
Schall der Ruder > als aucli die StimnM 
der Schiffer y welches zu hören ange^ 
nehm war. Da alTa der Schall aus d^ . 
Krümme eher Iierüber kam; als der 
auf dem Waifer, fo hörte auch der 
NacliliaU auf dem Lande um fo viel lang- 
iamer auf» als er angefangen» und da 
Daphnis diefes merkte» fo gab er al» 
lein auf das WaiTer acht » und ergöste 
iiclx an den Nachen» der die ^Gefildft 
fchneller als ,msi Vogel vorbei flog« 
Auch verfucbte er einige der JUeder zm 

be- 
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beMten, um ße auf der Fiote 
«uipieiem ' Aber Cliloe hörte damals 
das erilemahl das Ecbo^ und (abe baUi 
nach dem Meere » wie die Sdsifier lau« 
gea; bald wandte üe üch nach dem 
Walde, imd fucbte die» welche antwor« 
teten« Nachdem iie vorbeigelbluiB: 
waren t fo hörte auch der Sdiall im 
Thale auf» und Chloe trug denDa|ih«; 
ttis : wenn auch hinter dein VorgebUri 
ge Meer ift» und ein andrer Nachea 
fiäiift vorbei^ und andre «Schifier iingea 
auch fo» werden fte zufammen denn 
auch ib aufhören , wie diefe ? Da 
dielte JDaphnis liebreich » kfi&te feine 
Qiloe voller Inbrunft, imd iezte ilu^^^ * 
Mn Veilchenkraoa aufr und fing an ihr. 

die 
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tte Gefdiichte der Echo za erzählen« 
bat iich aber zuvor > wenn er ihr die 
Gefchichte würde gelehret haben , zehn 
' andre KülTe noch von ihr« als eine 
Belohnung aus* 

* Es gibt« liebilie Chloe! vielerlei 
Kympfaea; Meliaden« Dryaden und 
Naiaden. Alle find fchSn« fie fingen 
r alle lieblich. Einer von ihnen ward 
eine Tochter gebohren , Echo genannt;« 
fterblich zwar« weil fie von einem fterb« 
liehen Vater gezeuget ward , aber fchön^ 
weil fie von einer fchönen Mutter wan 
Sie wurde von den Nymphen aufcrzQ- 
genv, und lernte von den Mufen flöten, 
die Leier ipielen« und die Cither« ia 
die ganze MuTik. Da fie in der fchün- 

G ftea 
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« 

> 

ften Blüte ilirer Jalire war^ tanzte ße 
mit deu Nymphen ^ und fang nüt den 
Mtifen^ floh aber die Männer alle ^ for 
wohl Menfi^hen, . als Götter, und liebte 
die Jungfraufchaft Fan ward erzürnt 
auf die Jungfrau , weil er, ihre Miiiil^ 
ihr beneidete i und üirer Scliönheit nichl 
genieifeu konte. Und er machte die 
Schaaf und Ziegenhirten rafend, di^ 
wie die Hunde und Wölfe iie zevtiüm, 
ui^d in alle Gegenden die UagendeQ 
Gliedmaßen fchleppten» welche die Er« 
de» den Nymphen zu gflaH(?ii, ver- 
barg , und fo ihre Stimm erhielt. Nach 
dem Spruche der Mufeu laffeu fie ihre 
Stimme hören, und^ ahmen alle nach 
demBeifpiel der Jungfrau t die Gi^Uer^. 
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und Men&hen, dieXaftromente wd die 
Thiere nadi. Sie ahmen anch den flö- 
tenden Pan nich. Er hSrts, Tpringt 
mä, und verfolgt iie über die Gebfirge, 
iiicilt aus teetinenden Verlangen iie zu 
mreidimif fondem nw zxx wiflen^ wer 
4er verborgne Schüler feu » 

Als Daphnis diefes erzeMt hatte > gab 
er feiner Chlo&nicht 2ehn> ibndern un- 
xSbÜge, KW fkt vvetlcbe das Echa ganz 
leifl) nachTchaUte, gleicblam dadurch 
zu bezeugen, daisDs^bnisdieWarheit 

« 

gefagt. .Da aber täglich die Sonne 
brennender ward^ weil der Frühling 
iich -neigte, und der Sommer anging, 
fo gQi^otkni ße abe^al auch neue Som« 
nerli^ . Daphnis fchwamm in den 

Gz FlüT- 
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FHiflen, imd Chloe badet» fich in imt 
QneHen. Er ffiitete auch mit den Fidi- 
ten um die Wette» imd fie Aritt mtt 
den Niichtigallen um defi VM*ziig. Sit 
Itfigen audi zwitrdiomde Hettfi^rkiCMl 
tod fingende Feldhtimen» äunm^ltell 
Blumen, fchUttelteii die BSume, 
afTen die wifM FrSchte. 
' In diefem Sommcfr befvmrbeh (ich vte« 
le Freier um CiriMA/ die aus idelw 
Gcgen^n mm Dryas kamen > iknd M 
zur Ehe begehrteli; £imge brachiefl ee& 
was zumGefehenk, andefe verlprachen 
erft grofle Cefchenke/ Nape vött Hoff* 
nung erwekt, gab ihn Rath, Cbld^enf 2tt 
verhcirathön, und fie als ein Miätheft 
von den Jahren Hiebt länger zuHtaufezu 

be. 
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töialten^ 'die leicht bei dam Heerde» 
weiden ihre Tugend- verlieren^ und 
um Aep&l oder Rofen einen unt>akan- 
ten Hirten zum Mann nehmen könte: 
dimm^ifei es beifer j iie bei Zeiten zi» 
tiner vernünftigen Hausmutter zu tai^ 
chen ; und wenn fie er(^ viele G^hen« 
ke bekommen , weiten fie die Jung^* 
frau ihrem leiblichen Sohne. aufbehaU 
ten , denn nichtlange vorher , da Chbe 
gefundf n ward, ^ war ihnen ein JSolm 
febohrenit worden* Den Dryas ver« 
gnttgten diefe Reden zwiar ungemein; 
denn es wurden grölsre Gefchenke^ 
als fich für ein Hirteaunadchen Ibhikteh^ ^ 
von einem ieden verbrochen : wenn er 

^ bk ihnen 4ie l^reicr reicblicli michicn« 

/ 
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aber b«dachCe> ads die Jungfrau MinöU 
Miltes .andettay als eines Landmatmci 
würdig fei, vid dais, fb.fich et^ä.e&i-* 

» • ' " 

BMdd flim;cWAthaften' Eitern wiecUcrän'^ 
dfflr let- 2» ftintm groifen Glük gecei« 
dbeA 'k8nte;|4b fcHob er die Antworft 
auf / und vei^gerte fte vo^ einet: Zeit 
2ur andern^ pnd gewann unterdeifen 
nicht wenig Gefcbenke. ' / \ - \\ 
l3a QilQe Aefes ; erlWr ^ war fie.te 
beßändiger Bef rfibnifs , verhielt les aBer 
doch dem Dajphnis lange Zeit, weil fia 
ihn nicht betriiben woltb. Da er tri^er 
in iie drang und Ae austrug, und be«. 
trübter war , da ers niclit wufl:e , als er. 
vielleicht würde gewefen lein, fb> ers 
g;ewufi hätte ^ fo erzählte fie ihm alles: 

wie 
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Aüte hda! viele fndrreu^e Freiif vmlkt 
jMW&rben ; wie Nape auf die baldige 
«VeUj^tehtiog dei Uecbccttt dränge» od 
urie I>r/is moht^tiwider gew^est fid^ 
dem fie bis ar Weiakfe aitfeefobebe* 
bStte. Da Ward Z)a{ihms fiift mfijiiiit» 
. ttnd feaie fich hm und wciate» und iag» 
te» dafs er ilcb den Tod wOnfchtet 
«ena Cjiioe.nkht fein bleiben ieUt» 
«ad nicht ,er AUeis ; fomfern aueh die 
fdiaafo wOrdemücb den'Iod'wtofehdiii 
ItennifarHitt veirde von itecfi. gfliMnii* 
mca feiu. . ^Hierauf Mste er wieder 
gstenjSluth, wkI fib«ii«gte . wie er den 
Vateit fibefreden wolte-, rechnete fidi 
qnt^. die »eier mit» nnd hofie fiber 
fie alle zn Hegen, Eins aber fcbrdtüe 

Q 4 ihn. 
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ffin, iMB^rLflMoa war nicht reich , 
md dies allda machte feine Hoffiiung 
fehwaoh; untente aber glaubte fr doch, 
€r biilife»init 9» airittlt«», ut|d fein« 
CUee UMt ca auch fflr biliig. Doch 
«^r gttnrote er faäis nicht dem Lii4 
VMBi m fagenj aber der Myrtale # 
M der ber ein gutes Zutrauen hatte # 
eMdekti^ er* Teiiie^ Liebe , und Iprach 
mit ihr von der 7{od»eit, welches fie 
4es 'Abctods dem Lamon erdOilte. Dä 
diefer aber ihre Vorbitte hart aufiiahmi 
wbA fie refaak, dafs fie geneigt Tei, mK 
efaiem Hirteomädgen einen Jüngling zu 
nrioben/ deflen ^and die Windeln« 
in die er gewickelt gewefen , zu verra*« 
tfien fcbienen, der fie, wenn erweise 

rechten ' 
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m 

ia zu Herrn über grölire Fei4€r ^ 
tzen könnte:, fo war %rtala diefer 
Liebe wegen in Sorgen, und damit 
Daphnis niclit etwa g^nz ,verzwi?tfein^ 
Äwier iVh gar de^ Tpd iaiHhun nnigte, 
fi) beftritt fie ihn mit an^^n Gründen;^ 
als LaniAn ihr zu widerrprecben^ ge^ 
braucht hatte. ' - 

- Wir ^nd jarme Leute jnein Splw I 
i^gte uod haben eia«. &kÄivieg«r«> - 
«ochter „nöthijf, ^i«. was . mitbJfißgj; 
Jene * find reich » uqd woUcn auch etr 
seil «eichen Schwiegerfohn. Prüm be» 
«de.Ctben* damit jfe^ di»o Vöter be.^ 
wegi da(is picht hoch hinaw deiir 
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* 

ken möge, fojidern euch einander hel- 
Tathen lafie ; denn warlich ! fie lieht 
dich f und wttnrcht lieber einen armen» 
aber hübfchen Jüngling zu umarmea^ 
als einen reichen Affen. 

IVIyrtale hoßb^- nimmermehr , da& 
Pryas hiereia willigen werde > da fich 
weit reichere Bräutigams gemeldet hafe-^ 
ten, und dachte wunder wie ge^iikt 
fie die Heirath hintertrieben haben wUr* 
de. Daphxas haitte an dem , was fie 
fagte f nichtss^ auszufetzen ; da ab^r noch 
fehr viel m der Erfüllung feiner Bitte 
fehlte y fo that er, was alle dürftige 
Liebhaber 2U tfaim gewohnt ikd: ef 
Wehite, mid flehete^die Nymphen aber'» 
mal jxok Hülfe an. ^Sie erfchienen ihm 

zur 
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)nir Nachl im Traum , ttnd zwar ineiMH 
der Geftalt^ in der fie ihm iuvdr ep- 
fchieaen waren , und die altdte fprach 
«bermal: Für Chloens Hochzeit wird 
ein ancirer Gott for^n- Gefchenk* 
aber wollen ^rdirgebenti Mit welchen 
4a den Dryas bezaubern iblft Der 
Nachm der Mediymnaifcben Jünglingo^ 
deffen RudienfeU deine Ziegen 'ehemaÜ 
ähfraffen » wird emes Tages weit wih 
Landie v^rfcUageii ^werden. Ztir Nacbi 
aber, wenn dasWafler vom-Winde re* 
belüfch gemacht worden, wird er am 
Lande an Ipitzigen Felfen fdieitcni^ 
«nd alfo^ famt dem vielen Raube untet^ 
^ehen,- Ein .Beutel mit dreitaufend 
Dractoien wird vom Wa&r ausgewoi^ 

G 6 fen 
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fei) werdeni. der mit Meergras bieid^ 
neben einem todten Del|>biu liegea 
wird^ deüentwegen keiner^ auch kein 
Wandrer > bin kommen, iondern viei« 
mehr wegen cles übein Geruciis der 
f auinis , vorbei eilen wird. . Du aber 
gehehim^u, nimm den Beutel imd gib^ 
£s kan dir izt genung fein , dafs da 

^ Dicht meiur arm biftf fondern bald reicl» 
lein wirft. Da die Nymphen diefes ge? 

. fprochen» entwichen üe zugleich mit 
4cr Nacht • , • 

^ Da es aber Tag ward, fprang Dapliv 
nis freudig auf» und trieb mit fehnli#« 
cbem Verlangen die Ziegen auf di# ^ 
W^ide, und nachdem er leine Chloe 
gekU&t, und die Nymphen v^ehrel 

hatte , 
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hatte f ging $r ^um Meere hin » al$ ob 
er fich baden woUe> und nachdem ejr 
den %nd neb^n dem Ufer » wo die Welr 
len h'mkhlugßn » betreten batte , fuchte 
er 4ie dreitauTeod Dracluuen« Und er 
4urfte auch pidit lange rudien; denn 
der au3gevvorj[ne X>eipiun» der bereits 
* in der Fäulnis begriffen war, gab eit 

* 

neu fo übetn Gerucl: von fich , der ihm 

gleici)(am den Weg zeigte > fo dais er 

£[>gieicb den Ort fand; und nachdem et 

das Meergras weggefchaft> fand er den 

» 

Beutel voll Silber. £r nahm ihn aufi 
- und that ihn in i^isie Tafche , und ging 
Aicht eher weg, als bis er den Nym*^ * 
phen und dem Meere ieibä gedanket 
hatte» Ob er gleich ein Ziegenhirt 

G f war, 
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war, fo zog er izt doch das JVker dem 
Lande vor, weil es ilim zur Verbin« 
dung mit feiner Chloe behüiflich gewer 
fen war. Da er aifo dreitauiend Dracii^ 
pne» erhalten hatte, Inelt er ficli weitet 
nicht auf, fondern als der reichite mt^ 
ter allen Menfchen, und nicht allem 
unter den Ackersleuten dafelbft^ eilte 
er zu deiner Chloe, erzehlte ihr de^ 
Trauni, zQjgte ihr den Geldbeutel , bat 

* 

fie die Heerden zu hüten , bis er wie-^ 
der kam 5 und lief eilends zum Drya^^ 
£r fand iiin mit der Nape Weizen dre^ 
ichen , und iprach fogieich fehr zuver^ 
lichtlich von der Verbindung alfo: Gib 

mir Chloen zur Frau. Ich weils die 

. • • 

Flöte fchöo zu blafeil, den WeinAok 

zu 
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zu beichneidra, md iung e Pflaiizra zu 
verfetzen. ' kh ^weift auch das Land. 
2a pfltlgeii^ tmd bei llmfter Luft das ^ 
CSetraide zu fehwingen , ttnd wie ich 
dieHeerden wiei^. kau Qiloebezeif- 
«en. Fun&lg Ziegeif hatte ich erhalt 
t<&n \ und izt habc^ ich mehr IdS dop^lt 
Ib vid 9 auch habe ich grofle und fch&n^ 
BScke gezegen. Ich bin ein Jüngling 
euef' Nachbar V dem ihf.gäwi6 nichts 
Böfekwerdet nachfageh kdifneo. Mich 
hat eine Zk^ge geföuget > ib wie Chicen 
ein Schaaf. So fbhr ich alfe über an- 
dre weg bin , eben fo fehr werde ich e? 
ihnen auch an Gefchenken zuvorthun* 
Sie werden Schaafe und Ziegen fchen- 
ken, und ein Joch räudig eOchfen, und 

Weizen 
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»ef taugt: kb «b«^, .«fliehe ! 4k«tiwv 
1^ DnusMiMt; nur tnurs es niem^ 
. «Fi£b»< auch reU»ft nicht Isrna >»«{» 
V«ter. ZiigteWi. tfitb ./en- 4em Dryu 

•: Da att^r Pryas un4 Nape wider V«» 
muthen fo viel Silber fahen > fo virfyr» 
chen fie ihn fogleitdi CUM», «ucli gei> 
lobten Aeihn^ den Lamon zu übcrt-erfeik ' 
jUpd I^*Mi«b dafeibft beim OaphtiM; 
und trieb die Oefafel an de» Drefcfa^ ' 
vagen höruDi> und inSdb das Ge» 
b^aide. Nachdem aber Diyas den Geldr 
l»eutel dahin gelegt hatte, we der Chio»^ 
Kinderfchmuk lag, fo ging er eüendt 
zum Lamcn und der Myrtale, nmbel 
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Inken. Und «r fiH|d£« Gecfte incffin% 

4eii» worauf (ie alle ihre Gedankaea ^ii' 
«kbtöt faätt»; weiLfie «raciger^ alt'dl» 
Aiis&afcwie(feri»koiitm€ttfattbeii« Hiei^ 



tttf ttiK&te er.iie» und fiigte: dafial» 
tor Oftea Merttber geklagt wfirde# uol 
bielt fttedeonnliB. Chloen Ittr deit Daphr 
srfs dtU und fiigte » iäSs andm .swaT 
Ariele CieGaheuk^. gSheSf dafir er aber- 
lücfat^voii^cahabeamögti»» SmAMSk 
ttnea Jieber vi^ii'dekk SeiiMgen notk 
«ns 'dazu' gehen imitaJ Siewüccn bfäv 
da nü «Inaftdä* a^smcfafear -ottd 
bei dem Hüte» der HemdMi Uitea ftl 
eke gewifle Fwimittrhafr . gefcfalofien i 
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" 4le mehtio'ltöAt^erriinren werden kStt^ . 

r 

t»^ und lie v^rm bereits in eiaeni fot* 
\cliea Alter , ; da& fie üch heiratben ' 
könten. > \ 

t Diefes und no^ viel mehr Jpra^h 
Paphnls j weil er zum Lohne feiler 
Ueberredung dreitaufend Drachmen 
hatte. Lamon aber konte nun nicbl 
.mehr. die Aniiuth vorfchützeuj weil fie 
ienen nickt veHüdittiek Er konte 
auch gegien D^fanis Atter, nichts ein« 
, iwenden ^ da er iAam ^ Jüngling wai; 
und die ^eigentliche Warheit woke er 
nicht fagen , ^dals nemlich der lunge 
Hirt zu giit ilir . eiae felche Verbindung 
fei. *^£r.fch wieg aber einekleine WdW 
. i|nd antwortete daxMi alfo : . < , 

Dir 



» 
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ff.ihrtteit recht, dafe ihr die Nachbarn 

deiiiFceiidieii vorzieht, und den Reich- 

« 

tbnm nicht höher fchäzt, als die from- 
ne Atmtkth.. Pan .und die Nympheo 
Bi6ien <jeiu]h;hie^vor fegnen. Ich driu» 
fB d&aiftt iuf Äefe Verbindung. Ick 

« 

wOrds lAiiiiclit* fein, wenn ich als eia 

luüber.Crreis , der mehrerer Hände zu 

> 

feinea.ABb^itba ixBthig hat, nicht euer 

ivok^ . " Welch ein gfofles Glük fvlr* 
ttBcU! .ClUoen k^iien fehr viele begehrt, 
die effifftirilnes bnd wohlgebildetes Madr 
gen, und auch tugendhaft ift; da ich ^ 
afttftnui^ ein Kriecht und nicht mein 
eignw.Henr bin, fo mufs ich meinem 
£teJrm liievon NacliridU; g^n» und 

♦ 
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olirfiriafe'EHnibiiis bi^tan^' Lsfs:»» 
alfk ^Hochzeit bis.anf denHci^aERC» 
.fehiebeiky alsdann wird md» Henr luoM. 
Bxen> wü ^ienigeo fagep.,! diezn um 

fie ^jd» wi« fini^r-add &h«lM8#««v 
ben. DbcbwifieDry«is:.I>K.0Uefts» 
fehrmkiebin Jünglüigcr toiitfficrift; 

'Als .«r>diflfa:8dragt,iUiAttt 
erlbiij und leid) ihn^xu-tthüfen, i*«» 
bei^lB m heiffeaMittage war * nndb«« 
giftete ihn^etwas^ tmd mmsti^ flsr 

Iben; 4ruin;4acht0 tr<rtieiribBmeit'tel' 
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lieh alof dem Wegt nach , vfier Daphfiitf 
Irol fein ttiögte. Von einer Ziege, 
i|tfacfa «• zu fieh felbll: , ift eT z«?ar gö- 
föiiget wopden, als ob, die Götter fi» 
ihn zärtlich geforget hätten. Er M ^ 
ibhSn Md Im 'g«ringften-iii<^ 4em al- 
teri Senilis ähnlich, «och ^kieAi häft^ 
lic/!en Weibe. Er befizt dteitaufetid 
I^achmeH, Ib viel nicht dMnd eia 
Hift' Blfb^ hat. Hat ihA nieht iuidl 
lilhafid*äüsgefezt \viejChl0eh, tmrf bat 
ihn flicht Lamon gefunden, wie idi 
€hloen9 Lag nicht neben ihm eben 
ftlch köftlicher Schmuk, dergleichen 
itfc bei'Chtoen gefunden? Wenn fich 
diefe^ lo verhält o du Gott Pan ! und 

• V -ihr 

• * Vteneichc LMioft* 
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ihr holdfeUg^Q Nympbw! muffe er 
bald 9 wenn er ffßine rechte Aeltem 
wiedergefuiidefijt auch etW4us von den * 
unbekanten Angekörlgea der Qiloe er« 

Sa iprach Lamaa voU JBekumnierAis 
mit iich felbfl: » und brachte mit Ausle« 
gung. feiner Träume zu # ins er dei{ 
Xenae «anlangte. Als er dafelbA af|4 
gekonuuyea wdr » und den P«ptu3is he^ 
gierig 4i Antwort zu vernehn^en , ar^^ 
traf, ipracb er. ihm guten .Muth Wt 
grU&te.üm als feinen Eidam ^ uod ver^ 
fprach ihm , dals auf den Herbft die 
Hochzeit wär fi^ftgefezt wofidj^nt und 
gab ihm ifte recjbstecHajqd^^ .dajf Qg^% 
keines andern » als des Paphnis Gattin 

fein 
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iein üpite. . Kaum hatte D^hois diefes 
vernommen ^ To lief er ohne getrunken 
und g:egeflen ta haben zu feiner Chloe'» * 
«lAd fand Ae melken und Käfe m^gj \ 
d^n. Da verkündigte er ihr die Hqcfan 
zeit» und aU feine künftige Frau kiii«« 
te- er üe offentlidi, und thetite mit ibc 
die Arbeit. £r moll^ in die Mikhfäfler 
die iUildi, tbat in die Körj)e die Käfe^ 
und JUesr füe. Lämmer und iu9gen Bfi^ 
cka, an den Scfaaaf und ^giegenmtttten 
iaugen« 

Da üe diefes idle3 wohl befiellet hat^ 
ten» fo wafchen fie fich, aflen und 
trank^n^ und gingen fort rei^ ErVcbta 
zu fliehen f deren es eine grpfle Menge 
in diefer J^szeit gab , die allerlei 

Arten 
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Arten mit £ch brachte, , wilde- BirMU 
Hemlich und zahme Birnen^ imd viete 
AepreL Einige waren fchon hermiter 
. gefallen , einige aber hingen noch auf 
' den Bäumen, Die auf der Erde lagen# 
rochen liebiidier^ und dieandenZwei<» 
gen hingen waren fchöner von Farbe« 
Jene rochen wie Wein , diefe glänzten 
Wie Gold. Von ein^m Apfelbaume wa« 
ren alle .Fruchte bereits abgenonmienr 
ib dafis er aUb weder FrUclite, nod% 
Blätter hatte ^ fondem alle Zweige 
waren blos. Und ein einziger Apfel 
fchwebte in dem oberßien Wipfel » der 
fchön und grols und befler ww, als 
riele- andre AepfeL Derienige der 
die Übrigen Aepfel abgebrochen hatte » 

hatte 



bktte fich gefürchtet hinauf zu fteigen, 
und ihn deshalb nicht herunter ge« 
holt. Vielleicht aber ward er für 
einen verliebten Hirten aufbewahrt. 
Als Daphnis diefen Apfel fahe ^ braute 
er vor Begier hinauf zu fteigen und iha 
abzubrechen^ und gehorchte Chicen 
nicht, die es ihm verbot, welche fo- ' 
gleich fort zu den Heerden ging , weil 
fie Daphnis nkht hören wolte. Daph- 
nis aber, als er hinauf geftiegen war» 
brach ihn ab , und machte feiner Cliloe 
ein Gefchenk mit dem Apfel, und Ip räch 
zu ihr, da er fah, dafe fie böfe war: 

Liebes Mädclien , diefen A^fel haben 
die fchönen Göttinnen der Zeit gefchaf- , 
fea^ der JBaum hat ihn ernäiurt, die 

H Sonne 
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Smoie zxkt Reife gebracht« und das 
Glük hat ihn erhaUeiu Ich walte ihn 
dodi nicht fitsen kd&n, 4a ich iim ge- 
fdien hatte» dais er hernach et\ya»aut 
die £rde fiel^ iind von dem weidenden 
Vieha zi^lxeten« oder von einem krie* 
chenden Gewürme vergifi^t würde, 
o&r dais ihn mäi die Zeit verzeliret 
teitte t & er herunter ge&üien und über- 
reif gewocden wär. Einen gicidien 
Preis en^rfitig Aphro^tet ihrer Schüi^ 
heit wegen» ehemals auciu Die&n 
gebe ich dir 2um Preife, und du liaft 
eben auch deine Zeugen. Paris war. 
ein Hirt, ichandu 

Als Daphnis diefes gelprochen, leg-: 
te er den Apfel feiner Chloe .auf den 

Schoos » 
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DRITTES BÜCH, . iji 
Schoos , imd da er fich auf (bldie Weift 

» 

ihr näherte, kttfste üe äm, ib da6 es 
dem Daphnis nicht gereuete , dafis er 
gewagt » eine felcfae Höhe zn erfteigen; 
denn er bekam einen Ki^, der beffiNT 
war alt ein golcbier iijpfeL 




He 
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Und es kson einer aus Mitylene ein 
Mitknecht des Lamon, welcher die 
Nachricht brachte, daß kurz vor der 
Weinlefe der Herr kommen werde » 
um zu unterfiichen» ob feine Felder 
durch idas Landen der MethymnSer ge« 
litten hätten. nun t>ereits der Som* 
mer ent\^ich> und der Herbft ankam, 
fo richtete Lamon auch alles fo eint wie 
er den Aufenthalt feinem Herrn ange* 
nehm machen konte, und dafs alles 
feinem Auge gefiel Er reinigte die 
Brunnen» damit fie reines WaÜer gä- 
ben« Er machte den Garten surechte ^ 
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er angM^m wSr. Es war aber 
Aefer Galten ein i^ortrefiicbes Werk» 
der fiir die K^ifgiidieil felbft iidh ge^ 
fchikt h&tte. Er erftrekte fidi auf ein 
Stadium weit Er lag in einer hofien 
Gegend» imd War vier Morgen breit 
Jeder wttrde Sm fflrein ^iBesFeld ge^ 
halten habep. -Es waren alte ArCea 
von BSumen in demfelben» ApfelbSu« 
ne, Myften» Bimbäuhie» Granaten, 
Feigenbäume und Oehlbäume. Auf 
der andern Seite war ein Iiolier Wein* 
berg j wo Aepfel und Birnbäume ilan- 
den» und wo Ach auch die Traube färb* 
te, als wenn fie der Fnicht wegen mit 
, ienen wetteiferte. Das waren die zah« 
men Gewächfe. Auch waren dafelbft 

H 3 Cy. 
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Cypi^^^ Lorbe^rbSome» und 
Aliorubäume und Fichten^ lan die all^ 

.d^ifen Traubea grqG; und ÜQbwSrzUch 

Varen»^ wie die Wei^auben» In wen«« 

> 

dig waren die fmlHtragenden Bäiun€ 
wie mit einer Bri^welir umgebeo, denn ^ 
Ittisw^ndig ftanden ri^gs i»n iie berum 
die unihichtbaren^ einem angelegten 
W^Ue gl^chi und diefe waren abermal 
mit einem fchwaehen Zaua umgeben« 
Sie Aanden alle in gehöriger Abtliei^ 
lung» und ein Stamm war von dem an«« 
dem gleich ^eit entfernt. In den 
Wipfebi kamen die Zweige zuiammea« 
und Ipielten zu&mmen mit ihrem grür 
nenUaar» f» dafs es fdu/eu^ dais hier 

die 
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« 

4ie Natur Kunft fei. Es waren auch 
4a Beete voll: Blumen, die theils die 
Erde, tlieils die Kunft hervorgebracht 
hatte. Rofeoflöcke und Hyacinthen, 
und Lilien waren gepflanzt worden; 
Violen ai)er und NarcilTen trug die Er- 
^ von felbfl. Im Sommer war Schat- 
ten da, im Prühling Blumen, und im 
Herbfie Trauben , und . reife Früchte. 
Von da. hatte man eine Ichüne Ausficht 
ins Feld, wo m^n die Heer den weiden 
fehen konte. Es war aber auch da eine 
fcliöne Aiisfxiit nach dem Waffer hin, 
wo man die Vorüberfchiffenden fehen 
konte, Ib dafs aucli dies zu einem Thei- 
le des Reizes in diefem Garten wurde. 
In der Mitte des Garten der Breite und 

H 4 Länge 
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Länge nachj war der Tempel des Bac« 
chus und fein Altar. Den Altar um- 
gab Epheu^ den Tempel aber Reben« 
Inwendig hatte der Tempel bacchifche 
Gemäblde, nemlich es war da zu fe« 
hen die gebälirende Semele y die fchla« 
fende Ariadne , der gefeflelte Lykurge 
und der zerrifsne Fentheus. Da waren 
auch die befiegten Indianer, und die 
verwandelten Tyrrhener« Auch erblik« 
te nian aller Orten Satirs » und tanzen* 
de Bacchantinnen. Auch hatte man 
des Fan nicht vergeflen, wie er fltftend 
auf einem Felfen fafs, und ein gemein« 
fiun Lied ffir die bfipfenden Bacchan** 
ten blies j und fdr die tanzenden Hiya^ 
den« 

Diefen 
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• Diefen Garten machte Lamon zu 
recht » fdinitt das trokne Holz von den 
Bäumen , band die Weinreben auf» 
und kränzte den Bacchus mit. Blumen » 
und begofs fie mit WafTer. Es war 
ein Brunnen dafelbftj den Daphnts 2u 
den Blumen gegraben hatte , deswegen 
er auch Daphnis Brunnen hiefs. La* 
toion aber gebot dem Daphnis die Zie^ 
gen 5 To viel ihm möglich » zn mäften , 
weil fie allerdings auch der Herr befe^ 
hen werde , da er fie fo lange nicht ge- 
fehen hätte. Und Daphnis ward guten 
Muths^ weil er ihrentwegen gelobt zu 
wei^den, hefte; denn er hatte die, wel- 
che er bekommen hatte, doppelt ver- 
mehrt, i;nd der Wolf hatte auch nicht 

H 5 eine 
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eine geraubt^ und fie waren feifltr als 
die Schaafe. Damit; er ^ber leinen 
Herrn defto geneigter fjnden mögte, 
die Heirath zuznlailen^ fo wandte er 
^Ue Sorge und Bemühung an : führte 
He felu* früh aus , ixod trieb Tie fehr ipät 

■ 

junrük. £r führte ße auch zweimal zur 
Tr&nke> und fuchte die heilen Felder 
zur Weide. Er fojfgte auch für neue 
MUchnäpfe^ undMilchräi][er> undgrois- 
reKörbe» Auch war feine Sorge, daüs 
er üire Hörner beftrich , und ihre Haa- 
re kämmte. Jeder glaubte» er fuhe 
die heilige Heerde des Fan. Und Chloe 
nalun auch an diefer ikrbeit mit Theii» 
imd bekümmerte fich um ihre Heerde 
nichts ibndern brachte die Zeit bei des 

Daph- 
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- Daphnis Heerden zu; fo ^^fs Daphnts 
glaubte, dafs durch iie die Ziegen fo 
&hön geworden» 

Da iie lüeniit befchäftiget waren 5 
kam der zweite Bote aus der Stadt, 
und gebot, die Weinleie zu halten, fo 
bald wie ue kanten: ajiid fagte, dafs 

• er ib langg hier bleiben woite, bis iie 
Mofl gemacht, alsdenn wolte er wie« 
der in die Stadt zurükkeln*en , und fei- 
nen Herrn herbringen , wenn die Wein- 
}efe vorbei wär. Diefen Eudromus — ^ 
depn fo hiefs der Bote , weil fein Ge« 
Ichäft war, Reifen zu thun -~ nah- 
men üe freundichaftlich auf, ond fin- 
gen fogleich die W einlefe an , tru- 
gen auch dif Trauben in den Kelter- 

H 6 . , bottich, 
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bottich« go/Ien den Moft in die FäfTef t 
und fchnitten die reifilen Trauben mit 
(amt den Ranken ab, damit auch die^ 
welche aus der Stadt kemmen folten, 
«in Bild von der Wehilefe, und von 
den Vergnügungen derfelben haben 
^ mögten» ' Da Eudromus bereits in die 
' ' Stadt zurükkehren wolte , gab ihm 
Daphnis viel andre Gefclienke, auch 
viel Gefchenke von der Heerde , ^öne 
Kafe^ und einen Bok von den Spätlin«* 
gen 9 * ein Wellies und baarreiches 
ZiegenfeU^ welches er im Winter auf 
der Reife umthun könte. Und Eudro* 
mus freute fich und küiste denDaphnis» 

und 

« Welche länger foget» ou^io fetter Wanten» 
tlf die trOero« 



Digitized by Google 



yjERTES BÜCH. iSi 



luid ver^adi vön ihm älles Gutes fei^ 
nem Herrn am fagen , und fo ging er - 
freiindfchaftiich gefinnt von ihnen weg. 

Daphnls aber voUer Sorgen ^ blieb 
bei feiner CMoe, die attch voll man«- 
cheriei Bekfimmernifb war: dafs eiÄ 
Jüngling, def nm* gewohnt war Ziegen 
xtt feilen , tind Berge und Ackersleute 
und feine Chtoe , * das ' erße mahl den 
Herrn lehen folte» dm er' nur dem 
Nahmen nach kante; 'Däiphnis wegen 
warfiealfobdkfimmert, wie er ibinen 
Herrn anreden werde. Auch der Hoclv* 
teit wegen war fie voU Sorgen, dals 
etwa die ganze Sache ein Traum fein 
mögte. Zwar küfsten fie fich noch 
eben fo oft, und eins drükte das andr* 

H 7 nodi 
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-noch eben fo feurig an fein JHerz ; aber 
ihre Küfle waren doch ftircbtfam , öud 
ihre Unjarmuiigen traurig, ßls pb 
den fchoa gegenwärtigen Herrn furch* 
teten» oder es vefftohlner AVeife, thun 
milfstep. Zu4eni begegnete ^ilyie^ auch 
folgende Verd^iefsiicUkeit. • . • 

, Es war ein gewifier wil<fcr Hirt 
Lampis genant^, der auch um.Ch'pen 
bei dem Dryas angehalten^ und ai^ 
ifhoiji viele ^Gefchejpke gegeben hatte» 
weil er auf die Vollbringung dpr Hoch- 
zeit drang./ Da er aber erfuhr, dafs 
(ie — wofern es der Hejpr genehm 
lialten. w,ib^de — r' Daplnii^ heirathen 
Wü)t^,,fo I{ina ,er auf eineji Streicli^, 
durch weichen er den Herrn auf /ie er- 
bittert 
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bittect machen kSate : und da er wpfte» 
dals er einen griffen Gefallen an dem 
Garten hatte > fo dachte er» er miUTe 
ihn» wie er dawar» verderben imd fei- 
nes Schmuks berauben. Wenn er die 
Bäiune abhieb» dachte er ».-würde er 
wegen des veruriachten Gepralfels» er« 
griffen werden; drum madite er iich 
aa die Blumen um iie verderben^ 
Da er alfo die Nacht erwartet hatte» 
Ai^ er uiper den Zaun» und rüs einige 
aus^ eini^ a^rluiikte er » a<idre zer-^ 
trat er» wie ein wilder Hauer» und 
ging heimlich wieder fort Lamon 
ging des folgei|den Tages in den Gar- 
ten» und wolte die Blumen mit Brun* 

Aenwaifer begießen: da er aber iahe» 

aafs 
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dafs der ganze Garten verwüftet war» * 
iind dafs diefes ein Streich eines gott* 
lofen Räubers fei» fo zerriß er fein 
Kleid, und rufte laut die Götter um 
Hülfe, fo daisMyrtale alles ftehen liefs» 
ttnd hinzulief, auch Daphnis der die 
Ziegen ausgetrieben hatte, kam ei- 
lends wieder zurOk. Da fie diefes al- 
les fahen, fchrien üe, und unter dem 
Geichrei fingen /le zu weinen an. Zwar 
war ihre Klage über die Blumen verge- 
bens, allein aus Furcht für dem Herrn 
weintai fie, und ieder Fremde würde 
tiber ilur Leid mit geweint haben : denn 
der Garten war aller feiner Schönheit 
beraubt, und war nichts weiter übrig, 
füs umwuhltes Erdreich* War aber ia 

noch 
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noch eine Blume Terfchont worden t 

fo blühte ße in allem Glanz und 

Schönheit herfiir » ob Tie gleich da lag; 

Die Bienen festen iich in Menge auf die 

Blumen 1 und fummten unaufhörlich, ^ 

gleich als ob fie mit klagten. Lamon 

aber klagte vor Beilürzung alfo : 

O das Rofenbeet ! wie ift es umwühlt ! 

0 das Violenbeet ! wie Ül es zertreten ! 

und o wie flnd die Hyacinthen undNar* 

cÜTen von einem gottlofen Menlchen 

Ausgeriffen worden! Der Frühling 

wird wiederkommen 9 und fie werden ^ 

. nicht blühen. Es wird Sommer wer«» 

den« und Tie werden keinen Saamen 

geben; Herbft, und fie werden nie^ 

manden bekränzen. Und du o Bac- 
• * % 

chus! 
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cbiis! mtftrmbBift dich der armen Bto«* 
men aichtf bei denen du wetmft, die 
du iiehft» iHid mit wekben ich dicb oft 
teMozet habe? Wie wiU jcb mm den 



Garten dem Herpi ze\%^ kJMifim? 
Wie wii^ er iicfa haben» weoQ er d^ 
fiehet? Er wird mich alt» Mann aa 
<^e Fichte knOpfen lafien, wie den 
lAatfyan^» und den Daphnie aiH:b> als 
liätten djefeff dre J^egen igethim« . Uad 
bei dieTen» Wehklagen fleflen flire 
Thronen f^rker, und JQ^/Weinten nicht 
iewefal ttber die Bhimei^y als über 
die ^Derwartende Strafe. Und Ciüoe 
l^einte an^ fiber k«rea| J)aphiiis> .ob 



* Weil er den Apoll zum Wfcdtrcite ifl der 




er 



/ 

• r 



er nicht etwa würde aufgeknüpft wer- 
den, und wünfchte, dafs der Herrnini- 
niermehr kommen mögte, und lebt« 
voll Sorge/j wndBekünunernifs die gap^ 

« 

ze Zeitj als.ob fle fchon denJDaphuis 
züchtigen lab« 

Und da es Nacht ward, brachte ih- 
nen Eudramus die Nachricht, dafs der 
alte Herr nach dreien Tagen da fein 
werde, feüi^ Sohn aber iclion des fol- 
gendeik Tages. Und fie berathichlag« 
ten fich über das, was gefchehen war» 
und nahmen den Eudromus als Rath- 
geber mit zw Hi^ife« ^Diefer war dem 
Dapbnis gut,, und rieth ihm daher den 
Vor&ll znerß dem iungen Herrn zu er- 
zählen,, und er felbft verfprach feinen 
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Beißand; 2umahl' da ihn fein Herr« 
hochfchäzte , weil er mit ihm aufge- 
wachfen war. Und da es Tag gewor- 
den > thaten fie alfo ; denn Aftylus war 
M Pferde angekommen > und fein 
Giinftling mit ihm^ auch zu Pferde« 
Jenepi dekte das zarte Milchhaar eril 
die bräunliche Wange ^ aber Gnathons 
Kinn — hiefs der GUnflling 
war fchon längft befchoren. Lamon 
aber mit feiner Frau Myrtale und dem 
Daplmis, fiel dem Aftylus zu FülTen, 
und bat ihn, fich eines unglüklichen 
Greifes zu erbarmen » und denienigen 
dem väterlichen Zorne zu entreilTen, 
der kein Unrecht gethan : und erzählte 
ihm zugleich die ganze Sache. Und 

Aftyhis 
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Aftylus nahm feine Bitte zu Hernn^ 
und ging liin in den Garten > und iah 
die verwüfleten Blumenbeete » und iag«» 
te , dafs er bei feinem Vater Vorbitte 
thun^ und die Pferde ais, die Uriach 
angeben wolte, die dafelbft angcbun«^ 
den gewefen» und nachdem iie fich los* 
gerißen, unbändig imd wüd geworden 
w ären » mithin einige Bi umen zerknikt» 
' andre zertreten^ und noch andere aus- 
gerifien hatten : wofür Hirn Lamon und 
Myrtale taiifendmal dankten » und alles 
Gute wünfchten. Daphnis aber brach- 
te ihm Gefcbenke» iunge BökchcnSf 
Käfe, HUnerfamt ihren Jungen, Wein-^ 
trauben, die noch an den Keben hin« 
geuj und Aepfei an Zweigen. Auch 

wär 
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war unter den Gefchmkefi W4>hlrie« 
chender kfbifcher Wein ^ ein köiUiches. 

. Getränk! Zwar* lobte Ailjrlus diefes al* 
les ; hatte aber feine Gedimken auf die 
Haäfenlagd geriditet , fintemidil er ein 
reicher JUnglia; <irdr , der immer 

. tu WoUiiften lebte, und deshalb au& 
Land gekomtnm var, unt ländliche 
Freuden zu genieiien: aber Gnatho^ 
der nur zu ^Aen und zu trinken geler^ 
net hatte, und zwar bis zur Ueber? 
maaiTe, und der nichts anders war, 
als Backe uiid Bauch, fah den Daph« 
nis nicht glei(^igüitig an, da er die Ge* 
fchenke brachte, und weil er einen & 
fchönen Jüngling nie in der iStadt gefe* 
hen Iiatte, Ib befchlols er^ ilm mit zu 

nehmen ^ 
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nehmen ^ und glaubte- ihn auch leicht 
als einen Hirten , dazubereden zu k<iii» 
neu.. Als er diefes beiclilohen hattet 
folgte er dem Aflylus nichta%]f die Jagd > 
londeru nal^m feinea daiyn^.wo 
Daphnis die Heerde weidete. Er rei 
*dete ilm mit iCÜ^ix Warten an, lobte 
feine Ziegen, und bat ihn, ein Hirten- 
lied zu flöten t and Tagte, dafs er. ihn 
fogleich frei machen weite, da er die 
JMacht dazu hätte* Da er ihn uuomehr 
gewonnen zu liaben glaubte, entdekte 
er ihm , dafs er ihn gern mit nach der 
Stadt nehmen mügte. Da aber Dapli- 
nis ni<;bt weite, wagte Gnatho Hand 
an ilm zu legen, wolte.ilm bmden, 

und ihn fo ia die Stadt fchicken. Aber 

* 

. * Daphnis 
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Daplinis iliels den Trunkenbold » der 
kaum ftehen konte, vonfich^ und warf 
ilin zu Boden., iief davon , luid lie£^ ihn 
liegen, fo dafs er wieder aufzukommen 
eines Mannes Hülfe nötliig hatte. Und 
Dapbnis ging iluii hernach ilets aus 
dem Wege, weidete bald hie, bald 
dort feine Ziegen , und nahm fehr feine 
Chloe vor ihm in acht Und Gnatho 
wagte auch weiter nichts, nachdem 
er erlaliren liatte, dafs Dapluüs nicht 
, allein fchön, fondern auch fiark fei. 
Er'nalim aber der Gelegenheit wahr, 
von ilim mit dem AAylus zu fprechen, 
und hofte ilm von dem . Jünglinge zum 
Gefchenk zu bekommen , der Üim Aets 
viele mid anfeimliclie Gefchenke zu ma^ 

ciiea 
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dien pflegte: damals ab^r konte er 
daran nicht weiter denk^,* denn DkH 
nyfophanea war mit imner KleariAe ge»» 
kommen^ imd man lebte damals in be- 
Mndiger ZerAremmg und Geiäufche^ 
Welches dM Laftvieb» die Knedbte» 
die Männer und Weiber vemrfiichteii. 

«l^achher aber trug er .feine Sache 

«* 

5ror. 

« 

- £s war aber DKinyfopfaanes bereits 
'ein halber Greis rgrofs und wohlgetHU 
-dety und der netfh mifc iedent der Jäng^ 
linge würde angebunden h^ben. Altein 
er war auehrdch und z^tzit ^ .weUdies 
wenigAetL find '-^ ah R^GhtfchaC- 



ienheit der Gefinnuiigeo^ nsehr als tih 
gend ein aiidSeer*. Als er angekdmmfta 

I War, 
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umt; upferte er fogleich am erften T»> 
fe den Gottheiten des F^des» der Ce^ 
res nemüchy deni Baccdus^ dem Paa 
tmd den Nympbea, und feate allen ikh 
nen, die -zugegen waren ^ den gemein 
fclu^li€i»i Weiiidcelch ymt. In deii 
folgenden Tagen aber unterfuchte er 
die Arbeiten des Lamon » mid nachdem 
er das gepflügte Land befehen« und 
die Weinberge, die volkr Reben ilan« 
den» und den fdiönen Garten denn 
der Blumen wegen hatte . Aftylus die 
Schuld über fich g^nonmien — £o 
freute er fich, und lobte den Lamon, 
und verfprach üm frei zu laflen« Hier«^ 
auf ging er zur Ziegenheerde, befab 

9 

Ziegen und ihren Hirten« Chioe 

war 
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war di^ferbalb in den Wald geflobeoV 
weil fie \QX einer folcben Menge Leute 
fich fuiBPhte. Daphnis aber fiand da^ 
mit einem faaarreichen Ziegenfeü um« 
fd)ent mit einer neuen Hirtentafche 
auf leinen Schultern« und hidt inbei# 
den Händen, in der einen frücbe Käfi^ 
und in der andern laugende Bökcfaens» 
So ftand elienuüs ApoU, da er mit dem 
Laomedon^ eins ward, leine Heelden 
zu weidm, und eben «Iciiien iat 
auch Daphnia, der kein Wert spracht 
Tandem vali SdiamrSthe nieder üh^ 
und die Ge&henke darreidbfee. La» 
mon aber ^[irach: Herrl äete ift der 
Ziegenhirt Du gabft mir fimfiBlg Zie*» 
CW sa weiden md xween 3öcket 

' 1 » *e- 
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dMEer aber dein Knecht hat fie bis auf 
hundert gebracht j und zehn Böcke. 
Du fiefaft wie glänzend und haarreich 
iie^iind» und dafs keins von ihren Hör« 
nera hefcbädiget ift. Er Iiat fie auch 
nach feiner Flöte gewöluit; denn ib 
bald fie ihren Sciiall vernehmen > thun 
fie alles > was er will. Bei dieier Un« 
fe^reduog war Kleariiäe» die. ein Ver* 
Imiigea itnig zu eriahren» q\x er die 
JAfaidieit gefprochen ^ i^nd deshalb dem 
Daphnis beßüiU den Ziegen nach der 
gewönlichen Weife vorzuflöten» wo* 
ffin fie.ibm eh^ Kok> einen Mantel 
und. Schue zu fdienken» verfpraGfau 
Und er.lie&fie alle, wie vors Theater 
nifiderfetaeo^ ftand feibft unter einer 

Buche ^ 
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Buche, und nahm aus der' Tofche die 
Flöte, und blies anfangs ganz leifej 
und die Ziegen /landen auf» und ricihi 
^ teten üir Haupt empoif. * Dann blies er 
#in Weidelied 9 und die*Ziege» weid6i 

r 

ten. ' Dton blies er wieder lieblich^ 
und ße legten fich diclit neben einander 
hin. Dann blies er laut ein Lied» und 
fie flohen» als wenn der Wolf is&XA^ 
im den Waid. Kurz <iacaun blies^er 
zur Rükkunft ; und £e kamen aus dem 
Walde ganz nahe wieder zu ihm gelau- 
fen^ Kein Menfcii hatte ie geieben, 
daTs die Knechte den Befebten 'IhA» 
Herrn fchnelier geboifatnt hätten'^ 
drom waren auch di6 übrigen idleivuik 
tor Verwteidrung y vomemtfdi * ab^if 

I 3 Klca- 
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KInriAe, w^die dem fchSnen 
knmttii&efi Hirtra Gerchenke zu ge« 





w 


Ii 


p 



wieder zurttk imd aflen^ und fihiktea 
e^ dem Da{ihnis von dem« wa$ fyt 
fflen. Und er afs davon mit feiner 
Qiloe » 4m4 freuete ficb fiber die Aädti- 
fchen Leckerbilfen, und war voll Hoff- 
nung^ ' da(s er 2u der Hochzeit di^ 
JBinwilliguus feines Herrn erlialtea^ 
werden 



Gnatho aber traf den Aftylus im Gar« 
ten an» da er Ipazieren ging» und bat 
ihn» dafs er bei dem Dionyfophanes 
aiuunehr bitten xaSäjg^t dafs er den 
Da^hnis nut in die Stadt neho)«» dUrf> 

te. 



Digitized 



f 



VJEATES BUCH.' 199 

te. Und Aftylus verfprach ihm, dals 
er den Dapimis von feinem Vater 

bitten wolte » damit er ilm mit in die 

• • • 

Stadt nehmen > , und zu feinem Dien^ 
machen durfte , und nahm nur der Ge« 
legenbeit wahr^ da er von ihm mit fei«» 
nem Vater (prechen könte. Und £u* 
dromus hatte alles gehört^ was Ae g^» 
Qprochen hatten^ und erzehlte fogleich 
alles dem Daphnis und dem Lamon# 
Da erfchrak Daphnis ^ und |;>efchloß 
ibgleich j mit feiner Chloe zu «fliehen » 
oder mit ihr zu fterben. Lamon ab^r 
rief die Myrtale heraus und ^racb zsx 
ihr: £s iO; aus mit uns Frau! die Zeit 

# 

iß gekommen, welche das bisher 
Verborgene entdecken wird, nemlicb 

I 4 den 
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übrige atles. Aber beim P911 und den 
Nymphen! wena ich anch wiegeln be- 
tagter Stier , wie man fpricht ^ imStati 
ia gelaffea wfirde^ . ^ fit wfll ich doch 
Qaphnia Herkunft nicht verfthweigen ^ 
£>ndem /agen » dafs ich ihn aiasgefe4 
g^efunden^.uivl wie ich ihn aufgezogea 
babe> auch alles zeigen > was ich b4 
• ihm getegc gefandien,, ^^e mir . nur 
den Schmuk^ den iqh.bei.ihhi fand^ 
7,yx recht . Da fie folche Abrede ge-? 

^. Wo l>aphni$ jKefanden« luid voft tiner Zicf^ 
war fernähiec wordev. 
* • 

Das ob man mich gleich aUdamf ttichc 

mehr, achten wurde, wenn man ncmlich erfah- 
ren wird, dafs ich nicht der eigentliche Vater ci» 
«CS ib fthönen und riebemwürdigen Sohns fei. 
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nommen ^ ginge» ife < miedst in ^ die 
Hütte zuralC • i . ; . 

Als ater l>ionyrophmes dham 
fchäfte war, ging Aftylus 2U ihm> mid 
bat, dafir ^ den Daphnisritiie'ltt/die 
Stadt nehmen diipfe^.dat e^ fo- bttbftbl 
wd für das Land zu gntwSr; wid^^ 
itt fogleich vom Gnathoif in deti Sitten 
Äer Stadt nnterrichtet werden kSlite^ ^ 
Und da- der Vater ebcaiatirgerSufnt wai9 
ft erlaniite ers, uüd lies de« l.aniMtf 
ond die Myrtaie nifea , und tbat Ifmeb 
ta ' willen , dafs dem Aftylus' künftig 
Dajpfanis dfenen folte , der bisher 
Äegen und Böcke gewartet; verfprach 

« 

äbfer ftatt leiner zwei andre Hirten zxt 

« 

ftbicken« Da aber alle zufammen lie- 



Digitized by Google 



«OS D4FJimJS und CHLOE. 



§bA i «od ihn «Is einen fdiönen Mttdie* 
aer freundfi^aftUch bewiUkmiimtea» fo 
but Lamm um. firlaubniis zu reden« 
imd ifiTMli: 

/ Vernimin Herr! die Warheit voa 
e&iem «Grelle; denn ich fchwöre dir 
bein Pan. vaA den Nymphen , da& ick 
nicht Ifigen werde* Ich bin nichfe 
Daj^mis Vater» nnd Myrtale ift andi 
nicht I9 glOklicfa geveTm, leine MuO» 
ter zu fein. Andere Eltern haben ihs 
als ein Kind ansgefezt, vielleidbit weil 
fie gnung altere Kinder hatmn. &b 
aber &nd ihn liegen, tmd «war Wie er 
«Dil mdner Ziege gefifnget wurde» die 
ich auch» da fie geAorben wtf» ^ 
den Zaun meines Garten begraben i 



«nd fie geliebt h^e, Weil fie die Striie 
einer Mtrtter verboten hatte. Ich Geui4 

V 

«ich bei dem Ksaben .vielen Schmisk 

liegen^ und ich bekenne dir hiemit» 

♦ 

e Herr! d«ft ich ihn daheim verwahret 
und er ift ein Zeiclmn von einem Stan« 
de, der filr uns viel au hodi i&. Des» ^ 
halbv wird fichs wohl nicht ichicken, 
dals er des Aftylus Diener werde, der 
ihn mit nach Mitylene nehmen wUL . 

Als Lamon .dieles geiagt hatte» 
fchwieg er, und weinte, und da Gbia« ^ 
Ijio gtoz auflfer fich feM kam, und 
mit Schlagen dnriietf t Jb erflaunte 
Dionylbphanes tiber leine RedeQ, und 

« 

bjsfahl ihm zu fchweigen, und blikte 
ihn gebictVüch an \ den Lamon. abei^ 

16 frug 

*. 
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frog^ er noditnate » und bat ihti^ dl« 
Wahrheit zu fageD^ und nichts zb er-» 
dtchten, um ihn etvv« als fi^inett Sehn 
s beiialtm zu wi^n* Da aber Latnmi 
bei* feiner' vorigen Erzählung blieb; 
md bei idieii* Cöttem fcbwftr^ atidi 
itch foltenr laden weite» wenn er die 
Unwailieit gefagt» Ib Qberlegte Kle»* 
fiile, dfe dabei trar, die ganze ftiche. 
Wie <lEicitt0^e> Ibke. Lamon gelogen 
habeit^» da er deeh iFtir ^mtt Hirten 
zwei andre bekonimen feite ? und wie 
« hatte auch diefer gemeine Landkiann 
dieies erdichten können? Izt gleich 
hat ers unmSglich erdenken können ^ 
ü wie es auch unglaublich ift, dafs 
Mn einem fokhen alten Manne ^ und 

r 

einer 
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dner folcheti unäiifiihnliehen Mutter i 
ein fo fchöner Sohn hätte gebohreii wer« 
den kBupen. Sie glaubte alfo hiertiber 
Wßiter keine Muthmaflungen ahftelten 
zu können, fondern dafs He vielmehr 
den Schmuk befehen müfle, ob er den 
glänz.enden und hohen Stand des Kin-' 
des beweifen würde. Und Myrtale 
ghig fort, und brachte den ganzen 
Schniuk, den fie in einer alten Hirten- 
tafche verwaliret hatte. Dionyfopha- 
nes befahe alles zueril ; und da er den 
Furpurmantel mit der goldenen Spaii« 
ge erblikte» und das kleine Sdiwerd 
xnit dem helfenbeinern Heft^ fchrie er 
laut: 0 Zevs! Herr! und rief Kle^.* 
fiften> damit üe es auch fehen mögte« 

I 7 l>a 

« 
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pa (ie es auch gefehen» rief He laut: 
Anbetungswürdige Parzen ! Haben wir 

nicht diefes. alles nütuuferm lunde aus«^ 

I 

gefezt? Sandten wir nicht Spphrofy- 
tjieni die es wegtrugt in diefe Gelil- 
de ? Ja ia es Ül kein andrer Schmuk ; 
es ift der unfrige Uebfter Dionyfopha-^ 
nes. Es xft unfer Kind. Ja Daplinis 

« • 

ift dein Sohn« imd wei4et die väterli« 
" « 

chen Ziegen. Pa iie noch fo redete, 
und Pionyfophanes den Scbmuk kiifste^ 
und vor grojQer Freude weinte» und 
^%Ius büi^, dafs er ^iein Bruder fei» 
warf er feinen Mantel ab» lief durch 
den Garten, und weite der er/le feint 
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mikoimnun fiihe» und mdnte» dals ef 
i!|n zu greifen io gelauffen käm ^ warf 
er Tz&b» und Flöte weg» und eilte 
»im Meere, um fich von einem .Mi^beii 
Felfen htnab zxmtzmu Und bald 
wär es gefchelien » dafs der wiederge^ 
fundne Daphnis auf folche Weife Wr« 
lehren gewefen, wenn nicht zu rechi» 
ter Zeit noch Aflylus ihm zugerufen 
bätt«. Halt ein Daphnis! fürchte dich 
nicbt: ich bhi dein Bruder, und deine 
Eltern ^d die » welche bisher deine 

y 

Behwridier geweien. Lamen hat uns 

nun alles von der Ziege erzehlt, und 

uns den Schnmk gezeigt. Kehre um,. 

und fiefae wie iie daher ^ lammen freuh 

* 

dig und lächelnde Aber mich küfTf 

zaerft: 
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guerft : icb fchwore bei den Nympliert; 
!dafs ich nicht lüge. Daphnis ftand fo 
gleich nach.diefem Schwüre ftill, und 
örwaiftete^idert AftyUis , der auf ihn zu 
ftög , und da er ihm nahe gekommen, 
kiUste und umarmte er ihn* - * . ■ * ' 
* Da -er ihn aber noch küfste, war un« 
terdes die übrige Menge von Dienern 
und Mägden angekonimen, auch felbft 
Vater und Mutter. Diefe . alle umarm- 
ten und küfsten ihn, und freueten fich, 
und weinten. Daphnis aber umarmte 
Vater und Mutter zärtlicher denn die 
anderii, und drükte fie, als ob er fi^ 
Icbon lange krante, voller Inbrunft an 
feine Bruft, und wolte fich nicht von 
Olren UmarmuBgen losmachen» auC« 

richtig 
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riclitig ift die Natur. Er vergafs zwar 
i^ine Chioe^ aber nur auf eiti^ kurM 

Zeit ; iuid da er auf*das<jut kam^ 
pfing^er eih koftteües KMd; mlad nacb^ 
dem et fich neben fein^ w^feh Vatet 
gefezt lmtte> hörte er ibsi folgendes 
Qireclien': • - * * - , , 

Lieben Kinder ! ich habe fehr im^ 
gi^ieirathet , « tmd kurz darauf .Ward icir> 
wii^ ich fiiich davon hielt., *«in gltikl|f 
eher Väter: denn zuerft ward mic ein 
Sohn, gebohren » daiin eine > Tochter « 
tmd endlich Afiylos. Jch glaubt^y da& 
Wci numifebr' 'eine hinHingliche' I^achT« 
komnlenfctiaft hätte ^ dßd lies alfo die*^ 
fes Kind, das iBir nach den vorigen ge- 
bohren wurde , ' W«£tragen » nicht aber 
- ' ^ " diefett 



Digitized by Google 



> 

aio DAPMNIS mh4 GHJkOE, 

3^ ^^tn Sdimuk dabei li^n» fandem 
Sterbeseug. Aber das GIHk hatte was 
ganz anders befthloflen: denn mcdn 
SItefter Sohn undToditer üarben an ei» 

« 

nerlei Krankheit an einem Tage; du 
jAer hift mir durch die Vorforge der 
Götter erhalten worden « damit wif in 
ilirferm ^Alter ^mehrere Stötten ^tten. 
Werde alfo nidit Ober die Ansfirtsqng 

erxflmt, wenn dn irgend daran ge- 

. ' • • • * 

denk/];; denn ich that es nicht' gerne. 

• • • 

]£ben fo.miii^ du didi ai^bekttmmera 

Aftylus^ da du izt nur einen TbeU /btt 

der g^zen ErbrchaHr bekommft ; denn 

dem .Weifen geht nichts über den Be« 

* 

fitz eines Bruders. Liebet euch unter- 
einander^ und der Guter wegen Ter ei- , 

tct 
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«Bt «lü Ktoigen um den Vvnag. Idi 
«erd« et»li viel Land hinterkflen» und 
viel^ reiMcbaffm Diener : nicht min« 
im <3oId, Silbar und alles was glUkli« 
che Mei^:lien sior befitaen können. 

« 

DfeTes fcbtae Landgot läietdce icli 
dem JDajphnIa allein^ Ütoit den Lamoft 
und der Mjrtale^ nebi); den Ziegen, 
die er Kreidete. 

Da er noch alfo redete j fpran^ 
Daphnis auf: Du thuA wohlj ijprach ef^ 
Vater, dafs du 'micli derfelben erin- 
nerft. Ich will gehen, und die Ziegen 
2ur Tränke führen , die izt dur/lig inei* 

ne Flöte erwarten , und mich dort, 

» 

bis iie getränkt find, niederfetzen. 
Und alle lächelten , dafs der neue Herr 
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liocli gern Hirt fein wolte ; und es Wäfl 
ein anderer hingefchikt , der He Intt- 
fülu'o hüten folte. ' • . • - 

. Als fie aber dem erhaltenden Zevs 
geopfert hatten, richteten fie ein Teß^- 
Hches Miüil ^^u , wozu Gnatho allein 
»iclit geladen wurde, der furchtfam in 
dem Tempel des Bacchus Tag und 
tlach^ bücb , wie ein Miffethater, -Da 
aber da^ Gerücht alier Orten erfchpll , 
djlfs Dionyfophanes einen Sohn gefun- 
den, und dafs der Hirt Daphnis izt 
H^rr ;über die Felder fei, To J^mea 
früh aus allen Gegenden feine Sekan- 
ten, die dem Jünglinge Glük wünfc*-' 
ten f und feiue4fi Vater Gefcbenk« 

brach- 
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fcrachteiu Unter . diefen war JDryas 
der er/le , der Chloen aufgezogen haU 
te. Und Dionyfopbanes behielt fie al- 
le da, damit fie nach diefer Freude 
auch Theil an dem kommenden Feße 
haben mögten, zu welclien viel Weia 
und Mehl , und Waflervögel Angefchaft 
wurden; wie nicht minder Spanferkel 
und mancherlei ^Arten Honigkuclien. 
Auch fchlachteten fie viele .Opfer dea 
einheinüfdien Göttern: und Daphnis 
brachte alle fein Hirtengut zufammen, 
- und weihete es zur heiLigQn Gabe dea 
Göttern. . Dem Bacchus weiiiete er 
feine Tafche und ein Fell: deni/ Paa 
die Hirtenpfeife, und die krumme Flöi- 
te. Den NymiphieUr feiaea Stecken* 

und ^ 
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unä die MilcbfUfler^ die er felbft gei^ 
nuicht hatte. Was wir aber einmal 
lieb gewonnen 1 das bleibt uns immec 
theuer, auch wenn wir ein höheres 
Gliik erreicht haben 1 fo dafsauchD^h- 
nis über iedes von dielen weinte j al» 
ers. hingab; und er brachte auch4ie 
Milchgefuffe nicht elier dar, als bis er 
fie voll Milch gemolken hatte^ auch das 
Feil nicht j als bis ers ange2<^en , noch 
die Flötet als bis er drauf geflötet hat« 
te. Und dann küiste er alles noch ein* 
malt und redte die Ziegen an» und 
rief die Böcke bei Nahmen. Darnl - 
trank er auch aus dem Brunnen» aus 
dem er oft mit Ciiloen getrunken hat« 
Poch iagte^« noch nichts von fei« 

aer 
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«er Liebe« weil er die Gelegeniieit er« 
warten weite. 

Unterdes aber t da Daphnis mit den 
Opfern berdififtiget war, gefchafa mk 
Chioen folgendes: Sie fafs weinend « 
bfitete die^Schaate» und fprach, wie 
es billig war: Daphnis hat mein ver» 
geifen. Er trätnnt eine reicliere Ver- 
bindong. Warum liabe ich ihn nun 
wdil bei den Ziegen fchwSren laifen» 
Aaflir daTs ich bd den Nymphen 
fcfawurt Er hat fie' und Chloea 
verlaflen. Weder da er den Nymphen^ 
noch da er dem Pan opferte» liat er 
Verlangen getragen \ feine Chloe^ xu 
fehlen. Vielleicht Iiat er bei der Mut- 
ter Sklavinnen gefunden« die beüer 

find» 
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% 

lind, ich. Lebe wohl DapliqisJ 
ich aber mag nicht mebr leben.. Da 
fie noch fo dachte und redte > kam Lam* 
pis der Hirt mit einer MaunTchafi; 
Ackersleuten» und entführte üe^ in 
4er JMeinung^ dai^> fie Dapkus nm» 
nicht heirathen würde j und da£> Dryas 
nunmehr mir den Daphni$. liebte. ^ 

m 

AUb ward he entfülirt, ob Tie gleich 
ßiibärmiifdi fchrie.. i^'u^ex ab^r dj^r ef 
Iahe » zeigte «s ü^en di» esL«d«i3» 
iDrya^ 9 nod diefef den^ Daplmis: e« 3lr 
iiet$» .der gau^.auifer fiqh kam^ ^und 
4a er weder dem, Vater etwas dtvon 
«» üge» ilcbg^tr^ul«^^ oodi iuch feincv 

« ♦ • • * 

Mitliitt ftch flicht melir um QUo« be* 
Kitimiierc. 
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fesltchtig waf^ diefea Vorfall zu ertra-i 
gen 9 fo ging er in die Hecke » liie den 
Garten umfchlo&t und klagte mit Tbrä«! ^ 
üen im AngeTicht: O bittre Entde^ 
ckung! Wie- viel belier war ea> . da ich 
die Heerden weidetet 0 wie viel 
Hcher war ich> da ich noch dient^l. dar 
iah icli doch meine Chloe: nun aber 
hat fie Lampis entfuhrt» und wird ia 
. die&r Nacht in ihren Armen ruhn. ^ kl| 
aber trinke, lebe herrlich ^ und habf^ 
mnfönii beim Pan , den Ziegen und bei 
den Nymphen geich waren« • * / *x 
Da er aUb klagte. hörte üm Gnatl^ 
der fich im Garten verAekt hatte, miA 
glaubte 9 dafs der Augenblik .erfchien 
nen fei, an dem er .fich imt ihm ver«t 

K föhnen 
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fShiim kOnne, ßr nahm aifb eiDige 
iron den Jünglingen des Aftj^us m ilcb» 
ging zmn Dryas , ites fidb von ihm 
Aer Htttte des Lanipts ftibrenf» und ¥er7 
folgte^ ilinalfo angenbliktich.: Da eriU^) 
traf,; öben wie ^ei' Gbloen IwieinMiren 
weite fii tilfi'jer: fie ttftn weg, und be- 
lohnte feine GehUlfen mit Streichen. 
Zwac bemühete er fich and) den Lanw 
pis zu binden , und al$ einen ^iegesh 
gefangnen mit mxSk 2(iJ>ringen ^ aUem 
er. entkam ,du]!ch die Ftocbt- Da er 
nun diefe That mujthig ausgeftibrt bat* 
te, kam, er bei ; a^reghende» N^ht 
wieder, zurilk, und faiKi zwar fc^n 

m 

den Dionyropbanes fchlafendi aber den 
Dapbuis wachend, und in der Hecke 

. weinend. 
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weinend. £r führte ihm fbgleich leüie 
Qiloe txi^ itt)ergab fie ihnif und er« 
säiilte alles ^ und bat zugleich das Ge-r 
(cheheoe zu v^rgelfen^ imd verficherte^ 
dafs er an ihm einen treuen Knedfa^ hat 
bell werdet tnd er mögte ihm doch 
nicht von feinem Tifche verftoflen » da^ 
mit er nicht vor Hunger Aertien müfste. 
„Ahi Uber Daphnis feino Clüoe wieder 
.iah^ .und fie .in feine Arme fchlofs, fo 
vergab er dem Gnatho als feinem 
Wohldiäter^ und vertheidigte fich zUrt« . 
lieh der SorgloHgkeit wegen» gegen 
feine Cbloe* Sie befchlo^en* aber aUe 
beide die Verbindung geheim zu haU 
ten, und dafs Chloe heimlich bei ihm 

■ 

bleiben ibJte ; nur wolte er der Mutter 

K % allein 
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allein feine Liebe bekemien s aHeia 
Dryaswolte nicht; fondern hielt es fU# 
rathiam dem Vater dav^on zu fagen^ 
und verfpradi» ihn gewi& zu iiberi 
redenu : 

I Da«^* aifo Tag' ward, äiat er deal 
Sdimnk in feine Tafche ^ und ging zam 
Dionyfo^anea und zu KlearUlen, die 
im Garten faffen. ^Aylus war bei ih-» 
nen^ auch felbft Dapbnis. Da fier 
fchwiegen , Tprach er aUb : Eine gleich« 
Notwendigkeit gebietet mir fo wie 
dem Latnouy dasienige zu erzehlen.^ - 
Was bisher ungefagt geblieben ift. Ick 
habe Cfaloen imler gezeugt » noch au& 
erzogen; fondem andrö (md ihre £1^ 
tem , (b wie fie in der Höle der Nym^ 

phen 
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fb«a«iil Sefautfif eftng^ bat DasfoH 
ick n&d crftatmte » und. fie au£ 
Sure Scbtahc^ ift ein Z«a^iis-vea meii 
na firaKlong-; deaiviie ift ms in ge^> 
ringften 'uidit iüaitich. Ancb lun «t» 
der ScfamttlB tMW«ifiRi; denn er ift för 
Hivtea Mi koftbar. Beti^thtet A» nnr/ 
ftr>WflVlec'lhr wifiini, was vor Aiigefatt- 
Ülttkifar föf» dtejungfjtui foehM vtMi 
Mf ttfid ob r» dereinft des Ih^iO» 
Wbrdig iei. Das iazOfe i&gW Dryas 
Aiditofaae Bedaebt hitaea; und Dioh)^' 
ftplKknes hSrte es aicbt ohne AchtüM^ 
kttlt; 'ltad«n»fab'idtii D«pkni8 aft» 
bemerkte, dafs' er blais wa^» 
heimfidt weinte , wöran er "a«g6«AUk- 
licli feine Liebe erkante ; «ad<da 
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mehr (eines Sohnes, als des frenul^ 
Mädchens wegen beforgt war, fo wi- 
derlegte Qr mit aller Mühe die Reden 
des Dry^fi^. Da er aber den herzuge« 
brackten Schmuk. erblikte , die vergol- 
deten S<;buei den Gürtelf und die Mu- 
tzet rief er ClUoen heran j und hiels 
fie gutes Muths fein, als ob üe dea 
Dapliiw fchon zum Maone hätte , und 

^ ob lie bald ihre Eitern finden vfiix^ 

* 

de. Und Klearifte nahm fie mit fich^* 
und puzte iie als ihres Sohnes GattiiU 
Dem Daphnis aber v^ficherte Dio^o^lb^ 
pbanes dals er Cidoen bald zur Frau 
haben folte« ' . ^ 

Nun erfuhr Daphnis, wie allmach^ 
tig die ^onheit iA # . w^iu /ie dm:ch 

FuU 
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Potz und Schmuk neueReize gewinnt ; 
denn Chloe erfciuen ui.fchöne;i Kiei«i 
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ten» ihr Geficht rein gewafcben^ ft 
da& fiei allen Ichöner ; vorkam ^ omd 
Diqdiais feibft fie kaum kante»' ^ Jed^ 
weder wiirde geichworen haften, auch 
ohneiie in dieiem Sdimucke zu.erbli«- 
cken» daß Dryas Jiimmernaehii der 
Vater einec iolchea Jungfrau fiain kfiii^ 
ne« Und Jity^s war auch a^ugegeoi 
blieb auch mit Napen zum ]V]aUe da^^ 
nebft.dem JUamon und der Myrtale» ^di0 
idlelzQ&nunea aa^einer fei&Uchen Xfdi^l 
Ipeiilen« i - • ' - ^ 

K 4 . Si* 

* Min kan den Text iisch tuf de« Schnnik 
»fheoj der ^ei Chloen in der Nympbcnhoie s^« 
ftmdcn wurde. 



Digitized by Gopgle 



♦ 



aa4 DAFHNIS uud CHLOE. 

t . Die fblgeoden.Tage ward idsesmal 
feo{xrert> diaBeclier wurden hingeiibd^ 
ynd Cbioe i»rachte izu Gefchenken die 
Räte ^ dte .Xj^ehe» eiii Fell auid Milche 
fiifier« .«Sie / gofs ^uch Wein - in dea 
Brivmen in der Uole^ weil fie nebea 
ibm war ge&ttget worden f uadfichoft 
wd^miUbcngewaicfaealiatte. Sie leg«* 
t8r« anehr Jüäa» auf das Grab dea 
{tebaafa^ dsfife^ StätaihrDiyas gezeigt 
iiaM^; Sie flfitete auch der Heerde eU 
was MT«; .und den Nympiien ^ und bat^ 
daTs/ie ihr ibkbe Kitem finden lafleB 
tttigtien^. der fie Joh beider Verbindung 
mit dem Paphnis nicht au fidiämeit 
hKte. 
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: -Nacfadem abtrr die FeAe auf dem 
Lande vorbd waren > beichlofTen fir 
wieder in die Stadt zurUk kehren , 
uud der Chloe Eltern au^zuforfcben « 
unf mit der Hochzeitfeier nicht länger 
%\k z&gern. Frlih alfo machten fie ficb 
fertig, und gaben dem Dryas noch drei» 
taufend Drachmen; -döm Lamon aber 
erlaubten fie auf der Helfte der Felder 
die Erndte und Weiulefe zu thun, und 
gaben ihm auch die Ziegen famt den 
Hirten, und vier Jock Ochfen, und 
Winterkleider, und machten feine Gat- 
tin frei. Dann reifeten fie najch Mity- 
lene zurük mit Rolfen und Laftvieb, 
und aller ihrer Pracht. * Und die Eini . 
Weener liatten nichts von ihrer Zurük* 
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kohft vernommen , weil fie m der Nacht 
angekommm waren; des folgendem 
Tages aber kam eine Menge von Mäi^ 
nem und Weibern 2u ihnen. . Jene 
ireuten fich mit dem Dtofiyfophane« 
dber feinen gefundnen Sohn^^vomem;- 
lieh aber«> da fie die Schönheit * des 
Daphnis fahen: diefe freuten fich nlitt 
Kleariften, daß fie nicht allein einen 
Sohn» fondem auch ^ine Braut mitge** 
bracht liStte : ^n Cfaloe enbeSkte fie , 
deren Reiae ihres gleichen nicht hat«> 
ten f fo dafs die ganze Stadt yon denn 
Junglinge .und* der Jrnigfrau fprach» 
und im voraus fchon die Verbindung 
fegnete. Sie wünfchten auch dafs die 
Naclüconmienfchaft der SchQolieit der 

. Jung- 
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Jungfrau würdig gefunden werden mög- 
*te; und viele der reichten Fräuan> ba* 
ten die Gotter, dafs fie für Mütter ei-^ 
ner fo.fdiöuen Tochter geluilteu wer- 
iden mögten. Ais aber Dionyfopbanes 
" nach mancherlei Gedanken in einen 
tiefen Schlaf verfiel ^ liatte er folgen- 
den Traum: 

Die Nymphen fo kam es üim vor^ 
baten den Amor , dafs er doch endlich 
einmahl die Hochzeit zugeben mugte« 
Amor habe den abgefpa nuten Bogen 
Heben feinen Köcher gelegt, und dem 
Pionyropbanes befohlen, alle Vornehm 
men von Mitylene zu einem feftlichen 
Mahle zu lade;i, und M'enjp er den lez- 
ten Weihekeldi gefüllt^ dann folt^ a 
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•einem i^den. di^a Sqlimuk zeigea» 
•laadiiocbzeitlicbe Lieder fuigen« 

. Als Diony r0pha4.es diefes Oeficlucer 
•feilen 9 und Amors Stuimie gehöre^ 
liAtte> ftand er irüii auiV und lies eist 
iier r liebes Mali l bereiten^ vou aUem» 
•Wfls^ die Erde« ^as Meer» die Seen 
und die FlüJOTe köfdicbes. hatten , ui\d 
^d die yoxneJmiften der lV|itj4e.näer zu 
* i^t&e. Pfties^al^r b^eit^ ^acli( ^ 
luid der.^iitreft? i3«Qbfr gdf^ dai^wd, 
den fie;den) Merkur 2^'£breu ausgol^ 
üeiii^ V^"^« bradita ein JDicnec in leiuer 

* 

* Der bei Chioen lagt als fie gefunden wurde. 

♦* weil er für den Vorftebcr des SihUfs gt- • 
Inlctn wandet }#aM vsrvt 
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Rechten auf einer filbernen SchüiTc^ 
^dea Schinuk , uiid .trug ihn herum und 
zeigte ihn ajlen. Aber keiner von aL* 
leu kante ihn. Nur ein gewiiTer Me«* 
gakles^ der Alters halben untei^ an der 
Tafel fafs, erkante ihn fogleich, als er 
Um falle, und fclurie deshalb laut und 
Jugendlich: Was fehe ich? — Wie 
iß es dir gegangen meine Tochter 2 
JUebft du noch ? — Hat von ohngefehr 
.ein Hirt diefen Schamk gefunden^ .und 
ihn bieher gebraolU? Ich .bitte dich 
Pionyfophanes 9 läge mir > woher ibl 
meines Kiodes Schniuk hsSi 1 Hisgim» 
00 es mir nicht , dafs aucii icli etwas 
ünde p nachdem du deinen Daplmis 
MiidergeluJGiden hail. Aher^ Dipn>cfQ«' 
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fil^es antwortete^ daTs er«2uvar 
wählen müiTe , wie er den Schmuk 4umI 
das Kind weggefezt hätte« Uud Ma- 
^kles ^acb eben fo zärtlich wie 
vflfhin: 

« Ich iiatte anfangs nur ein kleines 
Vermägen » und was ich hatte verwand» 
telch auf spiele und dreirädrige Schil- 
fa in diefen Umiländen» ward mir 
'lekie Toobter gebohren^ die» weil ich 
fie zu ernähren nicht .im Stande wfiir» 
ich mit diefem Sclimuk ausgepuzt» 
jwegfezte> indem idi wi^f dä& m£k 
iblehe WeiTe vitfle ibc« Väter zu wer«» ' 
den^ fichbenifiheu'wardek < Und idi 
legte fie in (fie Höie der Njntnjplieii; 
md übergab fie der Vorforge der <j$t« 

ttnnen. 
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tintien. Nach der Zeit wärduch tagw 
lieh reicher, hatte aber keinen Erben, 
' und hatte auch nicht das Glük abermal 
Vater einer Tochter zu werden; fon- 
dern die Götter erwekten bei mir ein 
frohes Gelächter, da fie mir im Trau- 
me oifenbarten, dafs mich ein Schaäf 
zum Vater machen würde. Da eriiob 
Dionyfopbanes ein noch ftäjrker Ge- 
fchrei als Megakles , Iprang auf, und 
führte Chloen herein , die hochzeitlich 
gefchmükt war, und fprach : 

Diefe Jungfrau haft du wegfetzen 
Jaifen. Ein Schaaf hat Tie durch die 
^Urtlicbe Vorforge der Götter > dir au& 
erzogen, fo wie eine Ziege den Daph- 
Bis mir erhalten hat Ninun alfo hin 

de;i 
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deu Schmuk» und dcioe Tochter; und 
venu du fte genommen haft^ fo gib ße 
dem Daphnis zur. Braut Wir haben 
£^ beide wegfetzen laiTen. Beide ha* 
ben wir fte wieder gefunden. Beider 
Aahen fich die Nyn'pben, Pan und 
Ampr, angenonunen. JVIegakles billige 
te diefß Kede« und lieis feine Gattia 
. JRhode holQU,. und bclüelt Ciiloen in 
ieui>^ Armen. Und fie blieben die 
JNai^* bei ihm , ♦ denn Daphnit 
fchwur^ da& er keinem feine Chlqf 
i^llein anvertrauen . wolte ^ auch ihrem 
Vater nid^t «einmal. Da es aber Tag 
^dr^ bejchioITie^i iie ;d)ermal ^auf das 
I , ^ i - i Feld • 

* Bei dem Metakl^ Miebea JUiode t Chldc 
-pi^ Daphms. 
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Seid zu gehend i^nn Dapjifti;5.un4 
Cliloe hatten ßcli diefes au^ebet^n» 
weil ilmeD der Aufenthalt m der. Stadjt 
xoekiim r^ar. Und ^CiouyfQji^n^. 
wd KlearUle berdUo^ien , ilui^ar^i^« 
läodlkbe, Hoch^eif&lex: an^^uftellen « uu4 

gefellteu üdb^^sum Lamoi^i. den. Dry^f 
führten fie dem Megakies zu> tUnd Na^ 
fcn« braditei) fiejsur Rlio^f^^, und b^r 
reit^ten all^s zum F.eüe. wit vi^ef 
Pracht Der Vater Megakies. — r 
gab alip bei den j^Udfauleo der X^ym^ 
piieu Chloea dem Daphnie f und hiiig 
ibaeu i^u Ehren mit vieleiji ander« Q^ij 
£dienken dea Scfamnk .au{j. itnd «.gfti» 
' dem JDryas zehntaufend PrachmeUf 
iUi einem. beitonx.Tag^.iihw :U«&PjAt 
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nyfof^iaiibff bei. der H^e eiae Lagei^ 
1^ vdd grftnen Zweigen bereifeeni 
wo ficb*aUe LaodieQte4ageni tnufleli^ 
daW^ hcrrlichibewiirÜiM wttrieiK 
& ^W&mi «uch j^ah« LänMii «id Mj^ 
Mi I ' Diyas md* ^p«-. DorhivM 
fi«imdftiinft', ' -und PhÜeüas kiader, 
ChroQiis und L/cäsiunw Aneh Laia^ 
pis war augegen , den« er hatte V«r» 
gebung erbalteD. Alles ytm IModHcb^ 
fo wie es fokb«ii -GlUlea gesiemt Ei- 
ner fang wie die Schnitter fingen ; eill 
andrer erlaubt»' IkH alle S^anpfreden', 
die in der Weinkdttr fiflcgin geftihet 
zu. werden. FfaUetas %lie« die HifteiH 
pfeiffe ; und Lampis flötete; Dryas nnä 
Laiuou tanzten i Chto» -iMid Daphnüi 
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kiUkten iicb. Es weideten auch nahe 
bei ihnen Ziegen » ais ob Ae auch Xheü 
an dem Feile hätten ; welches' Vergnii-^ 
gen denen aostdei: Stadt nicht ganz ge-^ 
fieL . Daphniii rufte einige von deof 
Ziegen üeim Nahmen 9 gab ämen grU^^ 
^ Zweige, und faiktecße bei den H^^ 
nehi und kü&te iie. Und diefes ward 
damak^idit altaui £> gehalten » fon- 
dem & lange fie lebten , brachte fie 
die meifte Zeit nach der Weife der 
Hhrtea 20, die Nym^ihen und denPw» 
und dea Amor ftets als Gottheiten irer- 
ciirend; Sie bekamien ansehe * vieto 
Heerdea von Schaaftü .imd Ziegen; 
und hielten Milch und Früchte fUr ihre 
liebAe Speife^ Sie lieüeA auch ihren 

iungen 
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jungen Soha voo einer Ziege fiugeoi' 
Wid als fie hernach auch eine Tochter 
bekameii> liefien fie folche an den Brü- 
fiep eine$ ScUaafs fangen > . und nenntea 
4en Knaben Phi^opUmen» und die Juog^i 
fiNt^ Ageler die mit. ihnen ein hohes 
Alter erreichten > und auf^gleiphe Weit< 
iß Hüle der Nymphen Xchmükten ii 
uAdJlv^AJ6yU4f^ttlea.Aiifi:lcbtete^ unil 
4em.^rt«;ngotteiuiu>r ein^A Altiutjcr« 
hauten« Sie gaben auch dem Pau llatfe 
dej: Fichte einen Teii^eU und nantefi 
ihn den J^ipel desPan.Stratiotes^ des 
«idi iuj, dftc fQlgeudea Zeit imtiaer la. 
gonejunt ward» und in dem £e hKuadti 
ftets opferten« * 
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Da aber die Nacht einbrach , führten 
den Daphnis und die Chloe in die 
hoclizeitiiche Brautkammer, pfeifend 
und flötend und Fackeln tragend ; und 
da fie nalie an die Thüre gekommen 
waren» fangen fießark und gewaltig » 
als ob (le mit einem Dreizak den Bot 
den zerkrazten , und nicht das Hyme« 
näon fangen« Und Daphnis und Chh^e 
g;e»ofren das Qlük der Liebe ! 
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